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Erscheint 7mal  wöchent lich

M - natrb - zug 2.80 RM - tnlchl <juftellgebühi;
Postb - zugspr - t, monatlich 2,8V RM ( elnschl^
80 . l Rps . Postzeitung - geLühr ) zuzügl 12 Rpf.
B - stellgeld Postscheck : Hamburg 17272 . Tnzei»
genvreisr und Ausnahmebedlngungen U . Preis-
liste , ilufnahmetermln « ohne Verbindlichkeit.
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Bremen : Leeren 8/8 , Ruf 2 tS8I : N - chrr- s » -
sonntags 217 88 : Obernstr 88 , Bus 2 19 31 s
Eqk «: M2hl «ndamm2 : Br «Hemeltngen : Bahn-
h- fstr - b- 8. Lcke Poststr .. Ruf 18188 : vr .»
Begesa « : R - Hrstr 21 . Ruf l u 8 : Br . « lumen-
that : Rapt . -Dallmann -C1r . 81/13 , Ruf 88 u , 89

-H
Par ^eiarntliclie Layeszettung
Has Amtsblatt des legierenden Lllrgermeistcrs dcr Zielen Hansestadt vremen

der NationalfoziaMen .Vremens
flmiiiches verkündungsbiatt des Nelchsstattlialters in Oldenburg und vremen

Nr. 16Z , 1Z. Jahrgang Vienstag , 15. Juni 1945 kinzeipreis 15 Npf.

öombenterror sm ktiagslsoimtsg über Lremen
Os/a/Zsns , 66 ^c/ivvsrvsrvvutic/sts , s62 ^st'c/itvs v̂vuric/sts — ?6 ?S 55 onen vvs ĉ/sn noc/i vs 5M/6 t
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Am Morgen des Pfingstsonntags griff ein feindlicher Bomberverband
das Gebiet von Bremen und dessen Umgebung an. Die aus großer Höhe
abgeworfenen Sprengbomben richteten in verschiedenen Vierteln der Stadt
beträchtliche Zerstörungen an Wohnhäusern und öffentlichen Gebäuden an.
Leider sind auch hohe Personenverluste zu beklagen . Die Zahl der Gefal¬
lenen beträgt 218 (davon 13 Ausländer ), der Schwerverwundeten 88 (da¬
von 5 Ausländer ), der Leichtverwundeten 162. Zur Zeit der Ausgabe die¬
ser Meldung werden noch etwa 15 Personen vermißt.
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Feindliche Flugzeuge haben , wie auch der
^ Wehrmachtbericht gemeldet hat , am Pfingst-
^ sonntag Bremen  und Kiel angegriffen.

' Vormittags setzte der Terrorangriff bei
uns ein . Das ; es sich auch diesmal wieder
üm die eindeutige Absicht handelte , die
Zivilbevölkerung zu terrorisieren , wird —
abgesehen voi ^ der Wahl des Zeitpunktes des
Angriffs — charakterisiert durch die offen
zutage liegenden Schäden , die bei dem An¬
griff die Gangster mit ihren Wurflasten wie¬
der an Wohnungen und Krankenhäusern,
Schulen und Kunststätten angerichtet haben.
Was sonst hat ein Kettenwurf von Spreng¬
bomben in einem dicht besiedelten , aber von
jedweder kriegswichtigen Anlage entfernten
Stadtteil zu bedeuten , wenn nicht den Wunsch
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Berlin , 11. Juni . Focke-Wulf -Jäger stell¬

ten am Morgen des 13. Juni einen unter
starkem Jagdschutz die Kanalküste anfliegen¬
den britischen Bomberverband vom Muster
„Ventura " zum Kampf . Nach heftigen Luft¬
gefechten stürzten zwei „Ventura "-Bomber,
in Rumpf und Motor schwer getroffen , bren¬
nend ins Meer . Auch einer der begleiten¬
den „Mustang "-Jäger erhielt so schwere Tref¬
fer , dah er in der Luft auseinanderbrach und
völlig zerfetzt abstürzte . Auf deutscher Seite
traten keine Verluste ein.

Britische « nd Nordamerikanische Bomber
griffen in den Vormittagsstunden des
13. Juni das norddeutsche Küstengebiet so¬
wie Ziele in den besetzten Westgebieten an.
Deutsche Jäger und Flakartillerie waren bei
der Abwehr dieser feindlichen ^ Unternehmen
sehr erfolgreich . Sie schössen nach bisher vor¬
liegenden Meldungen insgesamt 46 Flug¬
zeuge ab , davon 29 viermotorige Bomber
über dem norddeutschen Küstenraum . Bei
einem Vorstoh schneller britischer Kampf-

-flugzeuge am späten Nachmittag des 13. Juni
-Ese , ' gegen die bretonische Küste fielen sämtliche
E " v angreifenden feindlichen Flugzeuge deutschen

Jägern zum Opfer.
!«>l«! :' Am Morgen des Pfingstsonntags , kurz nach

9 Uhr , griffen zwei Verbünde von je sechs
nordamerikanischen Mitchell -Bombern unter
starkem Jagdschutz die holländische Stadt
Vlissingen in mittlerer Höhe an . Bevor der
erste Verband in die für das Schutzobjekt
gefährliche Abwurfzone kam, schlugen ihm
die ersten Salven einer Batterie entgegen,
die der Feind durch Bombentreffer außer
Gefecht zu setzen versucht hatte . Bereits die
erste Salve lag gut in dem Verband , dessen
Spitzenmaschine in Brand geriet und in die
Scheide stürzte . Bei der zweiten und dritten
Salve erhielt ein weiterer Bomber einen
Volltreffer , der die Explosion seiner gesam¬
ten Bombenlast zur Folge hatte . Zur Erde
trudelnde Teile des Leitwerks waren das
einzige , was von ihm übrig blieb . Gleich¬
zeitig geriet ein dritter Bomber in Brand
und scherte aus dem Verband -laus , er wurde
von den begleitenden Jägern aufgenommen,
stürzte aber wenige Augenblicke später , einer
riesigen Fackel gleich , ins Meer . Das kon-
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zentrische Feuer aller Abwehrwaffen zwang
den feindlichen Verband zur Auflösung und
um ungezielten Abwurf seiner Bomben , von
»enen die Mehrzahl ins Wasser fiel . Ge¬

ringer Sachschaden war das einzige Ergeb¬
nis des für den Feind verlustreichen und
erfolglosen Angriffes.

und den Willen , der zivilen Bevölkerung
Verluste zuzufügen ? Auch öffentliche Ge¬
bäude , die lediglich kulturellen Zwecken
dienen , sind in grotzer Anzahl getroffen wor¬
den . Zwei Kirchen und ein Gemeindehaus
sind schwer beschädigt . Sechs Schulen weisen
außerdem teils schwere Schäden auf . Ein
Krankenhaus und die Kunsthalle wurden
ebenfalls beschädigt . Die Zahl der total 'zer¬
störten und schwer beschädigten Wohnhäuser
ist beträchtlich.

Dank der gutgeleiteten Abwehrmatznahmen
konnten Gefahrenstellen rasch abgeriegelt und
die Bevölkerung vor weiterem Schaden ge¬
schützt werden.

Als Folgen des schweren Terrorangriffes
standen über der Stadt bald die Rauch¬

säulen der Brände , gegen die alle verfüg¬
baren Kräfte eingesetzt wurden , so daß man
noch im Lause des Vormittags Herr der
Lage war . Die Linienführung der Straßen¬
bahn mutzte in den betroffenen Stadtteilen
umgeleitet werden , doch ist der Verkehr bald
ohne empfindliche Unterbrechung weiterge¬
gangen.

Bremen hat damit das gleiche Schicksal
zu tragen wie kurz zuvor Wilhelmshaven.
Aber dort wie hier erweist sich der Wille
zum Leben stärker als der Wunsch unserer
Feinde , die Moral der Bevölkerung zu bre¬
chen. Jedermann in Bremen hat am Pfingst-
sonntag gewußt , daß er, wenn er Hilfe
braucht , sich auf den anderen verlassen kann.
Sofort nach den ersten Auswirkungen des
Angriffes setzte auch schon die Abwehr ein.
Polizeistreifen halfen , wo es nottat , zu ber¬
gen . Die Amtsträger des RLB . standen an
ihrem Posten . Feuerlöschzüge setzten ihre
Schlauchleitungen und sonstigen Geräte an.
Die Männer der Partei und ihrer Gliede¬
rungen fanden sich an den Schadensstellen
ein , um mit Rat und Tat zur Verfügung
zu sein.

Die - erste Aufgabe hieß Hilfe für die Ver¬
wundeten und Rettung der Verschütteten.
Schnell war Gelegenheit geschaffen , daß Ob¬
dachlose ein Unterkommen für den Rest des
Tages und die erste Nacht bekamen . Die
Mitglieder der NS .-Frauenschaft bewiesen
hier , wie so oft , ihre opferwillige Einsatz¬
bereitschaft . In den heute stets voll belegten
Krankenhäusern , besonders den bombenge-
schädigten , leisteten die Schwestern einen
wahrhaft aufopfernden Dienst.

Das aller geschieht ohne viel Worte . Jeder¬
mann weiß , daß das Leben weitergehen
muß . daß wir heute wieder arbeiten werden,
wie wir gestern geschafft haben . Es klagt
auch niemand laut über das Unheil , das
ihn getroffen hat . Hinter jedem Deutschen
steht heute ein Kamerad , der ihm die Hand
reicht , stumm , hart und kampfesbewutzt . Wir
wissen , worum es geht . Wir wissen , daß wir
viel ertragen müssen . Aber wir sind alle der
sicheren Gewißheit , daß kein Opfer umsonst
gewesen ist. Die ganze Bevölkerung Bremens
fühlt mit den Hinterbliebenen der Gefallenen
und nimmt Anteil an dem Schmerz der Ver¬
wundeten . Das Reich wird ihrer nicht ver¬
gessen ! k. k.
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Zweifel unterliegen , daß auch die gegen¬
wärtig zu verzeichnende Verschärfung der
angloamerikanischen Luftüberfälle dieses Ziel
nicht erreichen wird . Die Haltung , mit der
die Menschen in den luftbedrohten Gebieten
sich dem Vernichtungswillen des Feindes
entgegenstemmLn , ist über jeden Zweifel er¬
haben , sie bietet die endgültige und feste
Gewähr dafür , daß trotz aller Leiden und
Verluste die Frist überstanden wird , die uns
noch von dem Augenblick trennt , der den
Angloamerikanern die verhängnisvollen Fol¬
gen ihrer Verbrechen in der gebührenden
Form zum Bewußt >ein bringt.

Aber schon heute können wir feststellen,
daß die Verluste der britischen und amerika¬
nischen Luftwaffe bei ihren letzten Angriffen
sehr erheblich gestiegen sind. Der Wehrmachts¬
bericht vom Pfingstsonntag verzeichnet den
Abschuß von 46 feindlichen Flugzeugen , die
einen Tagesangriff auf Bremen und Kiel
und gegen die besetzten Westgebiete unter¬
nommen hatten . Insgesamt wurden mit wei¬
teren Abschüssen über dem Atlantik und vor
der Westküste 57 feindliche Flugzeuge ver¬
achtet . Die Einbußen des Feindes in den
beiden vorausgegangenen Tagen waren nicht
weniger schwer. Bei ihren Terrorangriffen
in der Nacht zum Sonntag verloren die
Angloamerikaner 29 Bomber , während in der
Nacht zum Sonnabend sogar 61 Feindflug¬
zeuge von der deutschen Abwehr vernichtet
wurden . Der Totaloerlust des Gegners be¬
trägt damit allein in drei Tagen nicht we¬
niger als .147 Flugzeuge . Das ist jedoch erst
das Ergebnis der vorläufigen Ermittlungen.
Mit einer Erhöhung des Abfchußergebnisses,
vor allem bei den Tagesanarisfen gegen das
norddeutsche Küstengebiet , ist zu rechnen . Der
Feind hat also die neue Welle seiner Lust¬
überfälle aus das Reichsgebiet sehr bitter be¬
zahlen müssen und vor allem an seinen
schwersten viermotorigen Flugzeugen beträcht¬
liche Einbußen erlitten . Hinter allem aber
steht für den Gegner die in seinen Aeuße¬
rungen nicht mehr zu verbergend « Unsicher¬
heit über die Art und den Umfang der Ver¬
geltung , die eines Tages mit Sicherheit über
die Urheber des Mordens unter der Zivil¬
bevölkerung hereinbrechen wird . ckr. sebn.

Aus dem Fiihrerhauptquartier , 13. Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Von der Ostfront wird nur örtliche
Kampftätigkeit , am Kuban -Brückenkopf und
im Raume von Belew  gemeldet . Die Luft¬
waffe führte wirkungsvolle Angriffe gegen
kriegswichtige Betriebe an der mittleren
Wolga und bombardierte den bedeutenden
Verschiebebahnhof Jelez.  Vor der Fischer¬
halbinsel wurden zwei Handelsschiffe mitt¬
lerer Tonnage durch Bombenwürfe schwer
beschädigt.

Bei den - Landungsoperationen des Geg¬
ners gegen die Insel P a n t e l l e r i a und
Lampedusa  griffen deutsche, und ita¬
lienische Fliegerkräfte trotz starken feindlichen
Jagdschutzes taufend die See - und Landungs¬
streitkräfte an und versenkten einen Trans¬
porter von 8600 BRT . und 14 Landungs¬
boote . Drei Kreuzer , 14 kleinere Kriegsfahr¬
zeuge , darunter mehrere Zerstörer und sechs
Transportschiffe wurden so schwer beschädigt,
daß mit weiteren Totalverlusten gerechnet
werden kann.

Britische Bomber griffen in der vergan-
enen Nacht westdeutsches Gebiet an . Durch
ombenwürfe hatte besonders die Bevöl¬

kerung der Stadt Bochu in Verluste . Es ent¬
standen erhebliche Zerstörungen , an Wohn¬
häusern und öffentlichen Gebäuden , darun¬
ter an zwei Krankenhäusern . Bisher wurde
der Abschuß von 29 feindlichen Bombern ge¬
meldet . Ein starker Verband schwerer deut¬
scher Kampfflugzeuge bombardierte in der
letzten Nacht Stadt und Kriegshasen P l y-
mouth.  In den Zielräumen entstanden
ausgedehnte Brände . Gleichzeitig wurden in
Südostengland  kriegswichtige Anlagen
bombardiert.

Aus dem Fiihrerhauptquartier , 14. Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „An der Ostfront wurden örtliche
Angriffe der Sowjets im Raum Bjel-
aerod und Velew  abgewiesen . In der
Nacht zum 14. Juni bombardierten schwere
deutsche Kampfflugzeuge Industrieanlagen
weit hinter der sowjetischen Front . Zwei
Flugzeuge werden vermißt.

Deutsche und Italienische Flugzeuge setzten
gestern die Angriffe gegen die feindlichen
Schiffsansammlungen bei Pantelleria
fort . Ein Transporter mittlerer Größe wurde
versenkt , drei weitere erlitten schwere Be¬
schädigungen.

Britisch -nordamerikanische Fliegerverbände
stießen am gestrigen Tage  gegen die besetz¬
ten Westgebiete und das norddeutsche Kü¬
stengebiet vor und warfen Bomben , vor allem
auf Wohnviertel der Städte Bremen und
Kiel.  Es entstanden Verluste unter der Be¬
völkerung und Schäden an Wohnhäusern und
öffentlichen Gebäuden . 46 ° der feindlichen
Flugzeuge , darunter mindestens 29 vier¬
motorige USA .-Bomber wurden vernichtet.
Der Abschuß weiterer feindlicher Bomben¬
flugzeuge ist wahrscheinlich . Ferner wurden
aus einem feindlichen Fliegerverband , der
einen deutschen Geleitzug vor der holländi¬
schen Küste anzugreifen versuchte , von den
Geleitfahrzeugen vier Flugzeuge vernichtet.
Deutsche Unterseeboote schössen endlich im
Atlantik sieben feindliche Flugzeuge , darun¬
ter mehrere viermotorige Bomber ab . In der
vergangenen Nacht flogen einzelne feind¬
liche Flugzeuge in das Reichsgebiet  ein
und warfen vereinzelt Bomben , durch die
unwesentlicher Schaden angerichtet wurde.
Schwere deutsche Kampfflugzeuge griffen in.
der Nacht zum 14. Juni Stadt und Hafen
Grimsby  an . Spreng - und Brandbom¬
ben verursachten zahlreiche Brände im Ziel¬
gebiet . Ein zweiter Luftangriff richtete sich
gegen kriegswichtige Anlagen in Südost-
england.  Zwei eigene Flugzeuge gingen
verloren ." *

Die Terrorangriffe der Angloamerikaner
haben einen neuen Höhepunkt erreicht . Vor
allem die westdeutsche Bevölkerung , die schon
bisher erheblich unter der totalen Krieg¬
führung des Feindes zu leiden hatte , hat
weitere schwere Opfer zu verzeichnen . In
Bremen wie Düsseldorf und Bochum , immer
hat der Feind Wohnviertel heimgesucht und
damit erneut bewiesen , daß es ihm auf die
Zermürbung des Widerstandswillens der Be¬
völkerung ankommt . Es kann jedoch keinem
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Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
ckr. v . seii . Berlin , 14. Juni . Die Reden von

Speer und Sauckel haben tatsächlich ins
Schwarze getroffen . Man erkennt es täglich er¬
neut an der Reaktion auf der Gegenseite . Bis
Ende Mai war es eine Einzelerscheinung,
wenn etwa der „Economist " das Zugeständ¬
nis machte , daß der Arbeitseinsatz Europas
für die Achsenmächte eine Tatsache sei, daß
die Mobilisierung der fremden Arbeitskräfte
einen Erfolg für die Deutschen bedeute und
daß sie heute über das Arbeitspotential ver¬
fügten , das sie brauchten , während die Wir¬
kung der Bombenangriffe in der britischen
Oeffentlichkeit übertrieben werden , weil das
Ruhrgebiet heute nur einen Bruchteil der
industriellen Kapazität Deutschlands dar¬
stelle , so daß das europäische Festland sehr
viel stärker sei, als viele der Antiachsen-
mächte annähmen . Heute kann man nach¬
denkliche Betrachtungen dieser Art in wei¬
teren Bereichen der britischen und amerikani¬
schen Oeffentlichkeit verzeichnen.

Jedem nüchternen Beurteiler im Feind¬
lager hätte sich längst die Frage nach dem
Zusammenhang zwischen dem Verhältnis der.
Kriegspotentiale und dem weltpolitisch-
strategischen Dilemma der Antiachsenmächte
aufdrängen müssen , das in der Frage ge¬
geben ist, ob man die gesamte Kraft zunächst

gegen Europa konzentrieren , oder ob gleich¬
zeitig der Kampf im Pazifik geführt werden
soll , wo man die Gefahr der endgültigen
Niederlage für den Fall zugeben muß daß
Japan weitere Zeit - zum Aufbau der gewon¬
nenen großostasiattschen Kampfbasis gewin¬
nen sollte . Um diese Frage haben sich offen¬
bar auch auf der letzten Konferenz in Wa¬
shington leidenschaftliche Diskussionen er¬
hoben , wie der bekannte englische Militär-
kritiker Cririll Falls jetzt ausdrücklich in den
„Jllustrated London News " bestätigt . Aus
seinen Ausführungen ergibt sich einwandfrei,
daß die strategischen Entscheidungen auf der
Gegenseite keineswegs auf der Grundlage
der astronomischen Ziffern getroffen werden
können , mit denen man die Weltöffentlich¬
keit zu bluffen sucht. Würde das so sein , wie
es die amerikanische Agitation darzustellen
sucht, daß nämlich drüben die Bäume ein¬
fach in den Himmel wachsen , so brauchte von
britischer Seite aus nicht beschwörend darauf
verwiesen werden , daß die Abzweigung von
Kräften vom atlantisch -europäischen Kriegs-
schauplatz nach dem Pazifik hin geradezu eine
Katastrophengefahr in sich schließe . Um das
einzusehen , so erklärt Cyrill Falls , brauche
man sich nur einmal zu vergegenwärtigen,
über wieviel gewaltige und kompakte Hilfs¬
quellen Deutschland verfüge . Die Basis , auf

der Deutschland heute Krieg führe , sei ganz
Europa . Wenn man dagegen nicht alle Kräfte
auf alliierter Seite ins Feld führe , dann
könne das Ringen um Europa fatal für die
westlichen Verbündeten , vor allem aber für
die Sowjets , ausgehen.

Man erkennt ohne weiteres die Wirkung
der Ausführungen , mit denen der Reichs¬
minister Speer und Gauleiter Sauckel das
renommistische Agitationsgebäube der Geg¬
ner zum Einsturz gebracht haben . Zunächst
hat man sich drüben geradezu krampfhaft ver¬
zweifelt bemüht , den Sinn und den Inhalt
dessen , was Speer und Sauckel mitgeteilt ha¬
ben . gegenüber der eigenen Oeffentlichkeit
und gegenüber Neutralen durch Verdrehun¬
gen und Verschleierungskünste herabzumin¬
dern . Das ist offenbar nicht gelungen, , konnte
auch angesichts der Wucht der unangreifbaren
Zahlen niemals gelingen . Aus diesem
Grunde mußte jetzt Noofevelts Produktions-
chef Nelson wieder einmal persönlich antan¬
zen und den Versuch machen , durch eine posi¬
tive Darstellung der amerikanischen Rü¬
stungserfolge die Wirkung des deutschen Ee-
genschlages herabzumindern.

Nelson hat jetzt einen Bericht an Roosevelt
über die Kriegsproduktion im Jahre 1942
und die Aussichten im Jahre 1943 veröffent¬
licht . Was er da mitteilt , ist aber wirklich

nicht geeignet , angesichts der ganz konkreten
und unerschütterlichen Mitteilungen über den
Erfolg unserer eigenen Anstrengungen und
über die Höhe unseres tatsächlichen Kriegs¬
potentials unsere unbedingte Siegeszuver¬
sicht zu erschüttern und sollte auch denjenigen
Teil der Weltöffentlichkeit , der ' nüchtern zu
vergleichen weiß , wenig beeindrucken können,
im Gegenteil sehr nachdenklich stimmen müssen.
Wenn man den Dingen auf den Grund geht.
so muß Roosevelts Produktionschef Nelson
bestätigen , was Gauleiter Sauckel über unse¬
ren gewaltigen Md niemals einholbaren
Vorsprang gesagt hat , der dadurch gegeben
ist, daß wir auf organisatorischem Gebiete
viele Jahre früher als die Gegner ange¬
fangen haben und daß die Ergebnisse der
weltanschaulich -politischen Schulung und der
entsprechenden Einstellung des Volksbewußt¬
seins aus der Gegenseite überhaupt nicht aus¬
geglichen werden können . Nelson prophezeite,
daß am Ende des Jahres 1943 die Lieferun¬
gen für den Zivilbedarf um zwanzig Prozent
niedriger sein würden als im Vorjahr . Wir
können daraus folgern , daß die Umstellung
auf den totalen Krieg in den Vereinigten
Staaten angesichts der Mentalität der Ba-
bitts nicht annähernd in dem Ausmaße durch¬
geführt werden kann , wie das bei uns be-

(Fortsetzungauf Seite 2)
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Das deutsche Volk führt einen Kampf um
seine Existenz ; seine Feinde kündigen ihm
offen eine völlige nationale Vernichtung an,
sie haben Deutschland den Krieg aufgezwun-
gen , um es auszulöschen aus dem Kreise der
Völker . Unlstr solchen Umständen ist die Tat¬
sache verständlich , daß das Thema der
„Kriegsziele ", mit dem die Oeffentlichkeit in
den uns gegnerischen Ländern von ihrer
jüdischen Presse ununterbrochen beschäftigt
wirb , bei uns in keinem Augenblick der nun
bald vier Kriegsjahre Gegenstand allgemei¬
ner Diskussion oder besonderen Interesses ge¬
wesen ist. Nur der bedarf eines solchen Nar-
kotikums , dem ein Sinn des Kampfes ohne
dieses nicht erkennbar wäre . In diesem Um¬
stand erkennen wir den psychologischen Hin¬
tergrund für die so unterschiedliche Behand¬
lung der sogenannten „Nachkriegsfragen " in
den Ländern der Achse und in denen ihrer
Gegner.

Mit der Aussicht auf Weltherrschaft und
Dollarsegen wird der amerikanische Bürger,
mit der Perspektive eines neu zerstückelten
Europa wird der britische Lord , mit der
Hoffnung auf freie Raub - und Mordjagd in
den Ländern des kontinentalen Westens wird
der Bolschewik von den jüdischen Drahtzie¬
hern dieses Weltkrieges bei Stimmung für
einen Arieg gehalten , der weder für das
amerikanische , noch für das englische Volk,
noch auch für die unter dem bolschewistischen
Regime lebenden Völkerschaften Sinn besitzt.
Das deutsche Volk ist unter ganz andern
Voraussetzungen in den Krieg getreten : es
wollte weder das englische noch das fran¬
zösische Volk „ausrotten ", noch dachte jemand
an Eroberungen , wie sie Herr Roosevelt als
seine Kriegsabsicht schon ganz offen prokla¬
miert . Deutschland hatte nichts anderes im
Auge als die Revision eines der dunkelsten
Punkte des Versailler Diktates — dunkel
nicht nur für uns , sondern für ganz Europa,
weil durch die Danzig - und Korridorfrage
eine offene Wunde bestand , die die Vertei¬
digungsbereitschaft des Kontinents gegen¬
über dem drohenden bolschewistischen Osten
lähmte.

Daß gerade diefe Frage von den Briten
zum Anlaß ihrer Kriegserklärung gewählt
wurde , hat für das deutsche Volk von der
ersten Minute * des Krieges an jeden Zwei¬
fel darüber beseitigt , daß dieser Kampf eine
Wiederaufnahme des Ersten Weltkrieges be¬
deutete und damit um Sein oder Nicht¬
sein unserer Nation  ging.

War dergestalt damals die Frage nach
dem deutschen Kriegsziel müßig , da es um
die Selbstbehauptung des Üeberfallenen
ging , so hat doch der Verlauf des grüßen
Kampfes so viele - Ursachen und Hinter¬
gründe unseres so harren Schicksals und un¬
serer so schweren Lebensbedingungen offen
zutage treten lassen , daß dem deutschen Volk
daraus klare Vorstellungen erwachsen sind
über die Entscheidungen und Entwicklungen,
die es als notwendiges Ergebnis dieses
Krieges erwartet und für die es aus einer
höheren Einsicht heraus bis zum Letzten zu
kämpfen entschlossen ist.

Im Vordergrund solcher Gedanken steht für
uns alle die so überaus eindrucksvolle B e -
Währung  der großen sozialistischen Prin¬
zipien , deren erste Anfangsentwicklung in
den Jahren 1933 — 1939 noch nicht abge¬
schlossen war , als bereits die eiserne Faust
des Krieges sich erhob , um unser Volk auf
seine neugewonnene Kraft zu prüfen . Wir
wissen heute schon — und das ist bei aller
Härte des Krieges ein glücklicher Gedanke
für uns alle — , daß die sozialistische Volks¬
gemeinschaft , die einst melen noch ein Ex¬
periment erschien , wirklich dem deutschen
Volk den Weg zu härtester Widerstandskraft
und zu ungeahnter leistungsmäßiger Entfal¬
tung geöffnet hat . Wir haben uns davon
überzeugt , was alles geschaffen werden konnte,
welche wahren Wunder aus dem Boden ge¬
stampft wurden , wenn sich die gesammelte
nationale Energie unter einer entschlossenen
Führung aui große Eemeinichaftswerke kon¬
zentrierte . Wir haben erlebt , wie riesige
Schutzwälle von Tausenden von Kilometern
aus solchem Geist entstanden sind , und unsere
Phantasie vermag sich vorzustellen , welche
gewaltigen Werke zur Wiedererrichtung und
Emporentwicklung des nationalen Lebens¬
standards uns . eine neue Zukunft eröffnen
werden , wenn einmal diese nationalsoziali¬
stischen Prinzipien wieder auf Friedenstaten
angewandt werden -können.

Soldat , Arbeiter und Bauer führen in
verjchworener Gemeinschaft den deutschen
Lebenskampf , sie werden als die Sieger den
großen geschichtlichen Gewinn aus der Wand¬
lung ziehen , die wir heute ebenso verteidi¬
gen wie weiter erkämpfen . Aus dem Er¬
lebnis der Kriegsbewährung des National¬
sozialismus wächst eine solche große und be-
griindetss Erwartung für die sozialistische
Nachknegsvollendung im deutschen Volke
empor ; aber nicht nur nach innen richtet
stch der Zukunftsblick des deutschen Volkes.
In nicht geringerem Maße hat es sich in sei¬
ner Gesamtheit durch die Entstehung und
den Verlauf des Krieges davon überzeugt,
daß nur die Herbeiführung geordneter und
gesicherter Verhältniß ? in Europa,  nur
dre Ausschaltung fremder politischer Einflüsse
und dre bleibende Beendigung chaotischer
Gleichgewichtssysteme eine Gewähr für den
werteren Bestand unseres Kontinents und
aller ferner Völker bietet , und daß dieser
neue Zustand durch den gegenwärtigen Krieg
erkämpft werden muß , wenn die großen blu¬
tigen Opfer , die wir Deutsche seit Jahr¬
hunderten in immer neuen gegen uns ge¬
richteten Koalitionskriegen bringen mußten
endlich ein Ende finden sollen.



Mit solchen GekanSen an die europäische
Ordnung verbindet jeder Deutsche den wei¬
teren und größeren der Beseitigung jener
östlichen Gefahr,  die im Gewände des
Bolschewismus angetreten ist, um alles das
niederzutreten, was uns an deutscherKultur
und europäischer Zivilisation zum Lebens¬
inhalt geworden ist. Wir wissen, daß hier
nur eine klare Befreiung von dem Alpdruck,
unter dem wir so lange leben mußten, hie
Voraussetzung für jenes schöpferische' Schaffen
und Gestalten bieten kann, das uns als das
kommende Glück unserer Nation vor Augen
steht; mit dem Sturz des Bolschewismus
aber — das wissen wir — wird der Eck¬
pfeiler jenes jüdischen Weltgebäudes zusam¬
mengebrochen sein, das die Hochburg des
Kampfes gegen die jungen emporstrebenden
Nationen ist. Wie ein gewaltiges Gewitter
wird die Aufklärung über das jüdische Welt-
komplott auch diejenigen Völker aufrütteln,
die heute noch das Kanonenfutter im Kampf
gegen die Achsenmächte Liefern. Von diesem
Sturm der Erkenntnis erwartet sich oas
deutsche Volk eine Weltlösuna der Ju¬
den frage  und damit eine Befreiung von
dem Gedanken an immer neu heraufbeschwo¬
rene Konflikte zwischen den Nationen , wie sie
die Juden nötig haben, um ihre Macht im
Kreise der Völker zu erringen und zu be¬
wahren.

Dann wird auch die Stunde geschlagen
haben, in der den Tüchtigen der Zutritt
zu den Gütern der Welt nicht mehr weiter
verweigert werden kann, und ein neues Zeit¬
alter wird anbrechen, wenn einmal der Kon¬
tinent , der der Welt so vieles gegeben hat,
stark und gesichert seine ganze Kraft dem
Wettbewerb der schöpferischenLeistung zu
widmen vermag; wenn die Mauern kapita¬
listischer Ausbeutung von den Reichtümern
des Erdballes niedergerissensind, und endlich
jene teilhaben können, die zu arbeiten ent¬
schlossen sind; wenn das deutscheVolk, zum
ersten Male seit vielen Jahrhunderten geeint,
von einer großen sozialistischenIdee erfaßt
und von aller Bedrohung befreit, zeigen kann,
was es an Arbeit und Leistung zu vollbrin¬
gen vermag und was es durch sein Beispiel,
durch seine Ideen und durch seine Tatkraft
zum Fortschritt der Menschheit beiträgt.

Solche und ähnliche Gedanken sind es. die
den Deutschen heute bewegen, wenn er an
das Ziel des Krieges denkt, ein Ziel , das
er aus dem Erlebnis des zweiten Welt¬
angriffes gegen das deutsche Volk erkannt
hat und von dem er weiß, daß es erreicht
werden muß, wenn das deutsche Volk weiter¬
bestehen soll.

In solchem Bewußtsein ist unser Wille
hart geworden. Wir wissen, daß wir um
unser Leben, aber auch für eine große Zu¬
kunft kämpfen. Beides macht uns entschlossen,
nicht zu wanken, nicht zu weichen, sondern
stark und klar unsern Sieg zu erzwingen,
der für uns alles und für die Welt vieles
bedeutet!

8tsat88läisu8pis!sr
Hans^uakermsim gsulordsn

Berlin , 14. Juni . In Berlin verstarb nach
kurzem, schweremLeiden am Pfingst-Sonn-
abend im 72. Lebensjahre der Staatsschau¬
spieler Hans Junkermann . JuNkermann
wurde am 24. Februar 1872 als Sohn eines
Stuttgarter Hofschauspielers geboren, 1893,
als sein Vater das damalige Berliner
Zentraltheater übernahm, trat Hans Jun¬
kermann in einem Spiel nach Fritz Reuters
„Onkel Bräsig" unter dem Bühnennamen
Ferdinand Hansen zum erstenmal in Ber¬
lin auf. Dem Film gehörte er seit dem
Jahre 1912 an. Als Hans Junkermann im
Februar 1942 seinen 7V. Geburtstag beging,
sah er auf eine fünfzigjährige Tätigkeit auf
der Bühne und auf eine dreißigjährige Ar¬
beit am deutschen Film zurück. Früh trat
Hans Junkermann zur nationalsozialistischen
Bewegung, der er noch kämpferisch angehörte.
Neben seinen vielfältigen Aufgaben im Ver¬
bände der preußischenStaatstheater , im Be¬
reich des deutschenFilms , neben seiner Be-
tätigung als Jäger und Sportler war er
führend in der aus einer Kampfgemeinschaft
entstandenen „Kameradschaft der deutschen
Künstler" am Werk. Er war eine künstlerische
und kämpferischeNatur , das Musischeund
das Männliche innig vereinigend.

8peer unä Lsuckel trsken LciMsrre
(Fortsetzung von Seit « 1)

reits der Fall ist und in noch verstärktem
Maße her Fall sein wird.

So begreifen wir es durchaus, wenn Nel¬
son in seinem Bericht Töne anschlägt, die we¬
niger bombastischklingen als das , was uns
die amerikanischen Agitatoren früher ver¬
kündeten. Nelso muß zugeben, daß die Kriegs¬
produktion im Jahre 1942 in den meisten
Kategorien hinter den festgesetztenProduk¬
tionszielen zurückblieb, während Reichsmini¬
ster Speer uns die erfreuliche Mitteilung
machen konnte, daß bei uns dir Produktions¬
ziele zum Teil ganz erheblich überschritten
werden konnten. Es klingt höchst bescheiden,
wenn Nelson heute erklärt : „Wir hatten

einige Enttäuschungen in Kauf zu nehmen
und haben einige Fehler gemacht, das Wich¬
tigste jedoch ist, daß eine noch nicht dage¬
wesene und im allgemeinen gut ausge¬
glichene Produktion erzielt wurde."

Im Vergleich mit den sicherenAusführun¬
gen des Reichsministers Speer muß jeder
unvoreingenommene Beurteiler zu dem Er¬
gebnis gelangen, daß die Steigerung der
rjistungsindustriellen Produktion bei uns,
wenn man den gleichen Ausgangspunkt
nimmt, eine ungleich größere war und ist
als in den Vereinigten Staaten . Nelson
renommiert, daß das Programm von 1949
acht 80 Prozent höher liege als dasjenige
im Jahre 1942 und drückt das in so und so
viele Milliarden Dollar aus . Wir drücken

das Ergebnis unserer Rüstungssteigerung
nicht in Mark, sondern in der Zahl der Ka¬
nonen, der Panzer und der Flugzeuge aus,
deren Wirkung unsere Gegner schon noch zu
puren bekommen werden. Die psychologi-
chen Schwierigkeiten, die Nelson erneut auf¬
deckte, bestätigen die Richtigkeit der von
Sauckel vorgetragenen Auffassung, daß unser
Menschenpotential, selbst wenn es sich rech¬
nerisch gegenüber dem feindlichen nur auf
neun zu elf stellen würde, tatsächlich über¬
legen ist, weil wir es im Gegensatzzu den
Feinden auf Grund unserer organisatori¬
schen Erfahrung und politischen Schulung in
viel stärkerem Ausmaße und sehr viel wirk¬
samer auszuschöpfen und einzusetzen ver¬
mögen.

Vermekrles»8L.-Vlsrbsii um äie 8owje1§
Ostomts /(omintsm v̂s ĉisli in /(oui gsnommsn — ^ nsio/tsnc/s omsft1con«5csis 8o5ysn um frcsiunglung

Drohtbericht unsere ? Vertreter?

bv . Stockholm, 14. Juni . Die Vereinigten
Staaten haben, wie der USA.-Botschaster
in London, Winant , in einer Rede prahlend
verkündete, bisher zwei Millionen Mann
nach Uebersee geschickt. Winant fügte hinzu:
„Wir kämpfen auf allen Meeren und haben
Stützpunkte in fünf Erdteilen ." Daß die
Vereinigten Staaten diese Stützpunkte zum
größten Teil den Engländern , zum anderen
Teil den Franzosen weggenommen haben,
vergaß er zu erläutern.

Die andauernden amerikanischenReden um'
Tschungkingkommen in zahlreichen amerika¬
nischen Betrachtungen zum Ausdruck. Die
New Parker „P . M." erklärt , auch die jüng¬
sten Vorgänge könnten die Voraussetzungen
der Kriegführung in Ehina nicht ändern.
Die verzweifelten Bedingungen, unter denen
die Tschungkingheerekämpfen müßten, seien
nicht zu verkennen, es fehle ihnen praktisch
an allem. Es dauere aber noch mindestens
sechs Monate , ehe die Verbündeten versuchen
könnten. TschungkingHilfe zu bringen . Erst
gegen Ende der Monsumzeit. Anfang No¬
vember. könne «in neuer Versuch zur Oeff-

nung der Burmastraße unternommen wer¬
den. Wenn aber die Japaner mit einem Teil
der Elitetruppen ihrer Kwantung -Armee ge-
,en Tschungkinglosschlagensolltey, werde es
ür Tschungkingschwer werden, bis Novem¬

ber durchzustarten.
„Washington Evening Star " und andere

Blätter warnen grundsätzlich vor „Wunsch¬
denken" bezüglich leichter Siege und er¬
innern daran , daß ein Krieg nur auf die
mühseligste Weise gewonnen werden könne.
Besonders groß ist unter diesen Umständen,
wie schwedische Meldungen aus Newyork
herausarbeiten , das amerikanische Interesse
für die Sowjetunion , der es weiter über¬
lassen bleiben solle, den Allierten möglichst
viel Blutopfer abzunehmen. Der Leih- und
Pachtchef Stettinius gab eine neue Liste zur
Verherrlichung der amerikanischen Lieferun¬
gen an die Sowjets heraus , auf der auch
eine Million Tonnen Lebensmittel stehen.
Ein großer Teil der USA.-Presse bemüht sich
unter Berufung auf den Kominternbluff , je¬
des Mißtrauen gegen die Sowjets zu zer¬
streuen, und den Glauben an ihre ernsthafte
Bereitschaft zu enger Zusammenarbeit mit
den Westmächten zu verbreiten . Zunächst

Italien mit allen Wisla bk rinn8iegs
k/ns kntrc/i/isöung ciss lasclurtisclisn ?c»kts«c/i5slktokkum5

Rom, 14. Juni . Der Sekretär der faschisti¬
schen Partei hat dem Duce nach Beendigung
der Arbeiten des Parteidirektoriums eine
Entschließung übermittelt , die von der Presse
in größter Aufmachung veröffentlicht wird.
In der Entschließung heißt es : Zu Beginn
des vierten Kriegsjahres bestätigt das Di¬
rektorium der faschistischen Partei den ent¬
schlossenen Willen der Schwarzhemden ganz
Italiens , mit allen Mitteln bis zum Siege
zu kämpfen. Das Direktorium gedenkt der
auf dem Felde der Ehre Gefallenen. Es
grüßt das italienische Volk, das ein Beispiel
der Entschlossenheitund Disziplin gibt , die
Wehrmacht, die ruhmreiche Taten vollbracht
hat , und die vom feindlichen Terror gemar¬
terten Städte . Das Direktorium erkennt
feierlich den tief nationalen Charakter des
Krieges an, zu dem Italien durch eine
Feindschaft gezwungen wurde, die bereits im
Jahre 1935 begann, als England Italien ge¬
wissermaßenden Krieg erklärte, Italien , das
im Imperium Arbeitsmöglichkeiten und die
Erde für sein Brot suchte. Es erinnert die
Vergeßlichen an den Ursprung der Sanktio¬
nen und an die historisch unwiderlegbaren
Aktionen des Duce zur Verhinderung des
Konflikts.

Das Parteidirektorium fordert zur Stär¬
kung des italienischen Widerstandes u. a. die
Einigung der industriellen und landwirt¬
schaftlichenProduktion durch stengste Diszi¬
plin , die Beschränkung der wirtschaftlichen
Institute aus ein Mindestmaß und die Aus-
weisung aller Ausländer , die ihre Anwesen¬
heit in Italien nicht rechtfertigen können.
Das Pariechirektorium verpflichtet alle
Produzenten zur vollständigen Ablieferung
ihrer Produktion an die nationalen Sam -»

melstellen. Es übernimmt die Verpflichtung,
über die gleichmäßige Verteilung zu wachen
und eventuelle Nichterfüllung zu verfolgen.
Das Direktorium fordert von den Arbeitern,
den Leitern und Führern jeden Grades die
Erreichung von Höchstleistungen, damit die
Produktion auf allen Gebieten immer mehr
und besser den Erfordernissen des Krieges
entspricht. Das Parteidirektorium grüßt die
italienische Jugend , die auf den Schlachtfel¬
dern die heroischenTraditionen der Nation
bestätigte und die beste Vorbedeutung für die

habe man in manchen amerikanischen Krei¬
sen die Befürchtung gehegt, daß die Komin¬
tern-Auflösung zu einer Wiederkehr des „ehe¬
maligen sowjetischen reaktionären Nationa¬
lismus " führen könnte, mit entsprechenden
Rückwirkungen auf Stärkung des amerikani¬
schen Isolationismus . Aber diese Gefahr sei
wohl gebannt. Als Beweis werden begei¬
sterte Sowjetartikel zur Feier der sowjetisch¬
amerikanischen Zusammenarbeit angeführt.
Ein Moskauer Telegramm der „Newyork
Times" spricht vom Anbruch eines neuen
Zeitalters und der Schaffung einer soliden
Plattform für sowjetisch-amerikanische Ein¬
tracht auf lange Sicht in Gestalt wechsel¬
seitiger Bewunderung.

Die Zeitschrift „Nation " meint allerdings,
nach der Auflösung der Komintern würde
die Sowjetunion Beziehungen herstellen zu
„fortschrittlichen Kreisen" in den alliierten
Ländern. Aber selbst das wird, obwohl die
verkappte Fortdauer der Komintern damit
praktisch zugegeben wird, gegenwärtig offen¬
bar nicht im mindesten als Schönheitsfehler
oder gar als Anlaß zu Argwohn betrachtet.
Dazu braucht Roosevelt die Sowjets viel zu
dringend.

Zukunft gab. Die Jugendlichen wissen, daß es
nur eine Doktrin des Faschismus gibt, die
Benito Mussolini, und daß es nur ein« Art
der Anwendung gibt : lernen, arbeiten und
kämpfen!

Die Entschließung grüßt dann die alte
Garde der Revolution , die heute wie immer
aufrecht stehe und bereit sei, ihr Blut zu
opfern, damit das Vaterland im Innern ge¬
festigt und siegreich gegen seine äußeren
Feinde sei. Die Entschließung fordert schließ¬
lich für die Partei die höchste Ehre und die
höchsten Lasten, da sie nicht nur die vor-
wärtstreibende Kraft des Lebens der Na¬
tion darzustellen habe, sondern auch die volle
Verantwortung des Schutzes und der Ver¬
teidigung der Nation übernehme, ihre Macht
zu stärken und ihr Geschick zu sichern.

Idsilsaäs kodulotts suck kür vsutscdlsaü
kins (̂ ntsrrsc/ung mit c/sm tlio//önc/»rc/isn ^ miLtsppräric/sntsn

Bangkok, 14. Juni . „Wir sind heute daran
interessiert, die guten, bereits lange vor
Ausbruch des jetzigen Krieges zwischen Thai¬
land und Deutschland bestehenden Beziehun¬
gen nach dem Kriege auszubauen und beson¬
ders den Austausch von thailändischen Roh¬
materialien wie Gummi, Zinn und Wolfram
gegen deutsche Fertigfabrikate zu fördern",
erklärte der thÄländische Ministerpräsident
Feldmarschall Pibul Songgram dem DNB.-
Korrespondenten in einer Unterredung in
Bangkok. Zur Industrialisierung Thailands
erklärte der Ministerpräsident , die Hilfe, die
die thailändische Regierung jetzt der Wirt¬
schaft des Landes gewähre, solle die Nation
stärken, damit Thailand in seinen Bedürf¬
nissen in Kriegszeiten vom Ausland unab¬
hängig werde und im Kampf um die Neu¬
ordnung Ostasiens als aktiver Partner mit¬
wirken könne. Ueber Thailands Einstellung
zum indischen Freiheitskampf erklärte Feld-

Her»steil von ksulelleris glicti einem Vulkan
l̂ sic/sn/iolts cisk Vs5ts»'c/»gsf — ^ karmsart///sn 's c/sp ko5c/u'5ti§ckisn in vvkc/sk5tsk

Ven Ke1«i »derlc>,«»e killlelieeilr Seme

2K _ 14. Juni . Fünf Wochen lang setz¬
ten die Verteidiger der kleinen Mittelmeer¬
insel Pantelleria dem gewaltigen Ansturm
der englisch-amerikanischen Bombengeschwa¬
der ihre ganze Kraft entgegen. Nach fünf
Wochen, in denen täglich Hunderte und Tau¬
sende von schweren Bomben auf die Ab¬
wehrbatterien prasselten und das Jnselland
buchstäblichumpflügten, in denen mehrfach
feindliche Kreuzer und Zerstörer mit ihren
Schiffsgeschützendie Hafenanlagen und Kü¬
stenbatterien beschossen, lehnte der komman¬
dierende Admiral im Namen seiner tapferen
Männer die Aufforderung des feindlichen
Hauptquartiers zur Uebergabe der Insel ab.
Erst als sich das Fehlen jeglicher Äersor-
gungsmöglichkeit, besonders bei der Zivil¬
bevölkerung, immer stärker bemerkbar machte
und die Bombenangriffe ein nie dagewesenes
Ausmaß erreichten, mußte der Widerstand
aufgegeben werden.

Auch auf Pantelleria standen die „Schwarz¬
hemden des Meeres", die Angehörigen der
„Milmart ", einer Sonderformation der ita¬
lienischen Kriegsmarine , an ihren leichten
und schweren Geschützen. Im Verlaufe der
Kämpfe an den Gestaden des Mittelmeeres
ist des öfteren von ihren Taten zu berichten
gewesen. Wir begegneten ihnen, die unter
ihrer graugrünen Uniform das Schwarz¬
hemd der faschistischenMiliz tragen, nicht
nur an den Küsten Aegyptens und Libyens,
sondern auch an denen Dalmatiens und
Griechenlands. In Tunesien fielen ihrer
schwerenFlak unzählige britische und ameri¬
kanischeFlugzeuge zum Opfer.

Hier auf Pantelleria haben sie der Ge¬
schichteihrer Legion eine neue Seite auf¬
opfernden Heldentums hinzugefügt. Hier
standen sie angesichtseines hundertfach über-
legenen Feindes seit Wochen ohne nennens¬
werte Nachschubmöglichkeitauf verlorenem
Posten. Trotzdem setzten sich dc« Legionäre,
denen die Hauptverteidigung der Insel zu
Land anvertraut war , erbittert und zäh ge¬
gen die pausenlosen Angriffe der Bomben-
und Kampfflugzeuge zur Wehr. Nicht we¬
niger als 27 Luftangriffe mit vielen hundert
feindlichen Bombern müssen sie an einem
der letzten Tage des Widerstandes innerhalb
von 11 Stunden über sich ergehen lasten. Am
letzten Tag steigerten sich die unaufhörlichen
Angriffe zu ungeheurer Wucht. Zahlreiche

Beispiele stillen Heldentums sind trotz der
Abgeschnittenheit der Insel bekannt gewor¬
den. Es war bei einer doppelten schweren
Flakbatterie , die die Reede des kleinen Ha¬
fens schützte. Seit Tagen und Wochenhatten
die Artilleristen des „Milmart " gegen die
Formationen der ohne Unterlaß angreifenden
Feindflugzeüge gekämpft. Manches von ihnen
hatten sie zum Absturz gebracht. Bis eines
Tages der Angriff ihnen selbst und ihren
Geschützen galt.

Aus tausend Meter Höhe warfen britisch-
amerikanische Bombengeschwader, in mehre¬
ren Wellen angreifend, 3ÜV—4ÜV Bomben
auf den kleinen Raum» in dem die vier Flak¬
geschütze an einem zum Hafen abfallenden
Abhang standen, und schössen, was aus den
Rohren herausging . Kaltblütig stand der
Kommandant der Batterie auf seinem Beob¬
achtungsstand und gab seine Befehle, bis
gleich mehrere Volltreffer die Batterie tra¬
fen und zwei der Geschütze außer Gefecht
setzten, den Kommandanten und seinen Stell¬
vertreter auf ihren Posten töteten. Zwischen
Gefallenen und Schwerverwundeten setzten
die übrigen, zum Teil leichter Verletzten mit
den beiden anderen Geschützenum so er¬
bitterter das Feuer fort. Auch unter den
Maschinengewehren der Batterie fielen
einige aus , doch die übrigen jagten den im
Tiefangriff qnfliegenden Feinden ihre Ee-
schoßgarbenentgegen.

Noch in der letzten Woche hatte man auf
Befehl des Kommandanten der auf der In¬
sel eingesetzten „Milmart "-Verbünde eine
kleine Zeitung „II Paracyarro " — Der
Wellenbrecher — herausgegeben, die bis in
die letzten Tage hinein unter dem Bomben¬
hagel der feindlichen Flugzeuggeschwader
mittels einer alten Abziehmaschinegedruckt
wurde. Sie berichtete von den Heldentaten
der Verteidiger und trug ihren Teil zum
Durchhalten der Legionäre bei.

Der Flagge der 9. Legion der „Milmart"
wurde jetzt in Anerkennung ihrer hervor¬
ragenden Leistungen auf Vorschlagdes Duce
die silberne Tapferkeitsmedaille verliehen.
Mit ihren Soldaten hielt die etwa 10 000-
köpfige Bevölkerung der kleinen Insel trotz
der Entbehrungen, die ihr der Luftkrieg aus
erlegte, tapfer aus . "Schon seit Wochen
wohnten die älteren Fischer, Wein- und ^ '
gärtner mit Frauen und Kindern d¬

Favafelsen der vulkanischenInsel , die ihnen
guten Schutz gegen die Bomben boten. Die
Jüngeren aber standen in den Reihen der
Legion, wie ja überhaupt die Angehörigen
der „Milmart "^ der Schwarzhemden-Miliz,
zum größten Teil aus der Landesbevölkerung
selbst stammen. Es sind Fischer und Bauern
darunter , die in Zeiten der Ruhe ihrer zi¬
vilen Beschäftigunghinauszogen, die ja eben¬
falls äußerst kriegswichtig ist, noch dazu auf
einer solchenkleinen, von der Zufuhr abge¬
schnittenen Insel . Sobald es nottut , stehen
sie wieder an ihren Kanonen und tun ihre
Pflicht als Artilleristen und als Verteidiger
der heimatlichen Scholle, von Frauen und
Kindern, als Söhne des geliebten Vaterlan¬
des Italiens.

70 Kilometer nur trennen die Felseninsel
vom afrikanischen Festland. Bei gutem Wet¬
ter konnte man hinübersehen nach Kap Bon.
Gespannt verfolgten die Kanoniere mit ih¬
ren Ferngläsern die Schlacht in Tunis , von
wo des nachts die Feuerzeichen der Schlacht
herllberleuchteten. In allem erinnert das Ei¬
land an das unweit« Afrika. Es hat mit ihm
die brütende Sommerhitze gemeinsam, den
Sandsturm . der vom afrikanischen Festland
herüberweht, die eiskalten Nächte und vor
allem den Durst. Sogar die weißgekalkten
Häuser sehen aus wie die in Tripolis und in
der Cyrenaika. Breite Regenrinnen hat man
an ihnen angebracht, die das wertvolle Naß
in Zisternen leiten, denn das Wasser ist
äußerst rar auf der Insel . Auf dem felsigen
Boden nzangelt es an Sand , der als Filter
der wenigen Quellen dienen könnte. So lie¬
fern diese nur salzhaltiges Wasser, und schon
in Friedenszeiten brachte der Postdampfer
wöchentlich Frischwasservon Italien herüber.
Aeußerst schwierigwar in den letzten Wochen,
seitdem die pausenlosen Angriffe der feind¬
lichen Luftwaffe auf die Insel begannen, die
Versorgung mit Wasser. Es waren ja nicht
nur die kämpfenden Truppen zu versorgen,
sondern auch die 10 000 Köpf« der Zivil¬
bevölkerung, Frauen und Kinder.

So wurde der Wassermangel mit ein
Grund für den Abschluß-der Kämpfe um
Pantelleria , das nach einer Verteidigung den
an Heldenmut berühmten Beispielen nicht
nachsteht, der aus kurzer Entfernung vorge-
raaenen feindlichenMaterialmassierung zum

7 ? ' : . siel

marschall Pibun : „Thailand als unabhängi¬
ges Land ist jederzeit bereit, Staaten anzu¬
erkennen. die sich von Fremdherrschaft be¬
freien. Das bezieht sich auch auf Indien,
dessen Freiheitskampf durch wirksame Aktio¬
nen von den Indern , die in Thailand woh¬
nen, unterstützt wird. Der indischen Frei¬
heitsbewegung innerhalb Thailands werden
in ihrer Arbeit keinerlei Schwierigkeiten
oder Einschränkungen auferlegt , sie wird
vielmehr im Gegenteil unterstützt". Zur skru¬
pellosen Bombardierung offener Städte und
Wohnviertel durch anglo-amerikanischeLuft¬
streitkräfte, deren Opfer unbewasfnete Zivi¬
listen sind, erklärte Feldmarschal Pibun , eine
derartig grausame Kriegsmethode sei un¬
würdig und bringe Elend über die Zivil¬
bevölkerung. ohne auch nur im geringsten
Einfluß auf die endgültige Entscheidung im
Kriege zu haben. England und die USA.
getrauten sich nicht, sich ihren Eignern auf
dem Schlachtfeldezu stellen und griffen des¬
halb zum Terror gegen die Achsenmächte.

ciiinsslsöksr ksasra! üdsr ssiasa
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Tokio, 14. Juni . Der zu den Japanern
übergelaufene Tschungking-General Pang
Tschingtschun erklärte vor japanischen und
chinesischen Pressevertretern, daß er haupt¬
sächlich an der Vernichtung des kommunisti¬
schen Einflusses in China arbeiten werde und
daß die Aufbauarbeit in China im Zeichen
der japanisch-chinesischenFreundschaft fort¬
schreiten werde. Das Tschungkrng-Regime
habe infolge der Territorialrechte bzw. in¬
folge der Rückgabeder Niederlassungen durch
die Japaner in China sein Kriegsziel ver¬
loren. Er könne aber nicht an einem Krieg
ohne Ziel teilnehmen. General Pang
Tschingtschun wird in nächster Zeit nach
Nanking fahren, um dem neuen chinesischen
Regierungschef einen Besuch abzustatten.

Laglsmk gröüts 8orgs
Drakstbcricht unser «? Vertreters

ex>. Tokio, 14. Juni . Die Möglichkeit, die
britische Mittelmeerflotte nach indischen Ge¬
wässern zu verlegen, behandelt „Pomiuri
Hotschi" in einem Kommentar am Montag¬
nachmittag. Es wird darin betont, daß Eng¬
lands größte Sorge nach wie vor die Siche¬
rung der Konvois zur Versorgung der bri¬
tischen Insel bleiben müsse; kleine Einhei¬
ten : Kreuzer und Zerstörer, falls sie im
Mittelmeer überflüssig werden sollten, dürf¬
ten wohl in erster Linie im Atlantik Einsatz
finden. Es werde daher wohl nur möglich
sein, einen Teil der Schlachtschiffe, Flug¬
zeugträger, ll -Boote und der freigewordenen
Transportonnage im Indischen Ozean zu
verwenden. Besonders wird es möglich sein.
so schließt das Blatt , daß britische U-Boote
in größerer Zahl in indischen und ostasiati-
schen Gewässern erscheinen könnten, da
Deutschlands Verbindungen in erster Linie
kontinental sind und somit den britischen
U-Booten wenig Angrifssmöglichkeitenbieten.

»susr killsrkrsurlrLssr
Berlin , 14 .Juni . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Ober¬
leutnant Rudolf Trenn,  Staffelkapitän in
einem Sturzkampfgeschwader; Oberfeld¬
webel Johann Oekenpoehler,  Flug¬
zeugführer in einem Kampfgeschwader.

London hatte Fliegeralarm . Im Londoner Ge¬
biet wurde einer Reutermeldung zufolge in der
Nacht zum Montag Fliegeralarm gegeben.

Ms1tsllsa1scks»Vsdrmsck1§dsrjckls
Rom, 13. Juni . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt: „Die
Insel Lampedusa mußte nach einer ununter-
brochenen Bombardierung feindlicher Luft»
und Seestreitkräste den ungleichen Kampf
aufgeben. Im Kanal von Sizilien wurde
ein feindlicher Schiffsverband von deutschen
Flugzeugen angegriffen, die einen Trans¬
portdampfer von 8000 Tonnen und 14 Lan¬
dungsboote versenkten sowie drei Kreuzer,
14 kleinere Kriegseinheiten und sechs Han¬
delsdampfer schwer beschädigten. In dem
Kampf gegen den Geleitschutz schössen deutsche
Jäger vier feindliche Flugzeuge ab. Erfolg¬
reiche nächtliche Aktionen wurden von un¬
seren Torpedoflugzeugen gegen einen feind¬
lichen Eeleitzug in den Gewässern der Tyre-
naika und im Golf von Philippeville durch¬
geführt. Drei Dampfer, darunter einer von
größerer und zwei von mittlerer Tonnage,
wurden getroffen. Feindliche Luftangriffe
auf Reggio Calabria , Catania und Palermo
verursachten unter der Zivilbevölkerun
Opfer und Schäden von begrenztem Ausma
in den Wohnstätten. Die Flakabwehr von
Trapani zerstörte ein feindliches zweimoto-
riges Flugzeug."

Rom, 14. Juni . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „Im
Verlaufe wiederholter Angriffe gegen die
feindliche Handelsschiffahrt in der Straße
von Sizilien und an den Küsten Tunesiens
versenkten italienische und deutsche Flugzeuge
ein Handelsschiff und beschädigten drei wei¬
tere. Fünf Flugzeuge wurden in Luftkämpfen
von Jägern der Achse abgeschossen, zwei über
Pantelleria und drei über Sizilien . Ver¬
bände viermotoriger Flugzeuge bombar¬
dierten die Umgebung von Messing und von
Catania . Die gemeldeten Schäden sind nicht
schwer, die Zahl der Opfer ist beschränkt.
Zwei der an den Einflügen beteiligten Flug¬
zeuge stürzten, von der Bodenabwehr ge¬
troffen, ab, ein Flugzeug zwischen Eazzi und
Contesse und das andere nordwestlich von
Orte Liuzzo."

»sias »srvosilSt In üsr lürksl
Drabtberichtunseres Vertreters

sp. Budapest, 14. Juni . Der „Pester Lloyd"
reift in einem Leitartikel auf die jüngste
lvde des türkischenStaatspräsidetiten Jnoenue

zurück, der nachdrücklichdie Neutralität der
Türkei betont hat und erklärte, es sei nicht
richtig, daß nach den Ereignissen in Nord¬
afrika in der Türkei Nervosität eingetreten
sei. Die Türkei habe den Abschluß der Afrika¬
kämpfe in größter Ruhe aufgenommen und
sich darauf beschränkt, die nötigen Vorberei¬
tungen zur Verteidigung des eigenen Gebie¬
tes und der wichtigsten Interessen des Lan¬
des zu verstärken, ohne aber die Ebene der
entschiedenenNeutralität zu verlosten. Wenn
also im weiteren Verlauf des Krieges keine
unerwartete und durchgreifende Aenderung
in der Interessensphäre der Türkei eintritt,
so könne- mit einer ungestörten weiteren
Fortsetzung der türkischenNeutralitätspolitik
gerechnet werden.

IVz 'ckti 'sss — Kurs §ssscr §ft
Ein Tag grauenvoller Erinnerungen . Der 14.

Juni wurde als Tcauertag zum Gedenken an die
Opfer der bolschewistischen Gewaltherrschaft im
ganzen Ostland begangen . Die Feiern des letti¬
schen Volkes galten den 36 000 Getöteten und
Verschleppten . »

Anläßlich des Trauertages fanden «in sämtlichen
Kirchen Revals Trauergottesdienste statt , an die
sich um die Mittagszeit die Enthüllung einer
Gedenktafel für die Verschleppten durch den ersten
estnisäzen Laudesdirektor Dr . Mae schloß,

Jahrestag der Besreiung . Die Bevölkerung der
am Mittelmeer gelegenen Stadt Castellon de la
Plan « feierte Pfingsten die fünfte Wiederkehr
des Jahrestages der Besreiung von der roten
Herrschaft durch die Truppen General Francos.

2SV Verwundete spanisch« Freiwillige trafen
Montag an der spanischen Grenze bei Jrun ein,
wo sie von den Spitzen der lokalen Militär -,
Partei - und Zivilbehörden empfangen wurden.

Die Scheinauslösung der dritten International«
löst in der portugiesischen Presse noch immer leb¬
hafte Kommentare aus , in denen dieses Manöver
Moskaus als großer Betrug und politischer
Lclzachzug hingestellt wird.

Das „ Bukarester Tageblatt ", die einzige in
der rumänischen Hauptstadt erscheinende deutsche
Zeitung bringt anläßlich des Erscheinens der
5000. Folge eine Festausgabc heraus , die im
Zeichen der deutsch-rumänischen Freundschaft
steht.

Die mexikanische Bolschewistenpartei hat ent¬
sprechend ihrer Rolle als Moskauer Vorhut in
Südamerika bei einer Parteiversammlung be¬
schlossen, ungeachtet der Auflösung der Komintern
in gleicher Weise wie bisher tätig zu bleiben.

USA .-Marineministerinm gesteht Verluste . Das
USA .-Marineministernrm gab bekannt , daß die
U-Boote „Amberjack " und „Gramvus " über¬
fällig sind und als verloren angesehen werden
müssen. Es handelt sich hier um zwei große
moderne U-Boote , die erst im Verlauf dieses
Krieges gebaut und in Dienst gestellt wurden.

Japaner schössen 33 Frindmaschinen ab. Bei
einem weiteren Luftkamps über der Russel-
Jnscl am 12. Juni schoß, wie das Hauptquartier
heute bekanntgab , die japanische Luftwaffe 33
Feindmafchinen ab. Die japanischen Verluste be¬
tragen süns Maschinen.
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Der Nauticus 1943, Jahrbuch für Deutsch¬

lands Seeinteressen (398 Seiten mit 88 Abbil¬
dungen und einer losen Karte , Verlag E . S.
Mittler  L Sohn , Berlin SW . 68, Preis geb.
4,50 RMj , liegt vor . Sein Erscheinen wird von
den zahlreichen Freunden dieses Standardwerkes
der deutschen Seefahrt freudig begrüßt . Jedem
verständlich , beginnt der Band nach bewährter
Einteilung mit einem allgemeinen Ueberblick
über den Verlaus des Seekrieges bis Ende 1942
September . Aufsätze über die Tätigkeit der
italienischen und javanischen Marine schließen
sich an . Ferner werden die Wandlungen - er
Seekriegfiihrung und - er Stützvunktvolitik be¬
handelt , wobei versucht ist, aus den Erfahrun¬
gen des Krieges grundsätzliche Lehren zu ziehen.
Der militärisch -technische Teil beschäftigt sich u.
a . mit der Marine -Flakartillerie , dem Kriegs-
schiffbau und der Funkortung . Der Präsident
der Nivvon Nnsen Kaisha erörter den Stand
der j a v a n i s che n Schiffahrt,  ein Thema,
SaS naturgemäß in Bremeir stark interessiert.
Widerhall werden hier auch die im Kavitel
Luftfahrt vorgetragenen Probleme des Strato-
svbärenflugs und des Baues vyn Verkehrsflug¬
zeugen wachsender Größe finden . Schließlich
stellt ein dänischer Wissenschaftler den Umfang
des Seehandels  auf seinen Hauvtwegen
in der Vorkriegszeit bar . Ein statistischer Teil
über die Kriegsmarinen rundet den Ban - ab. —
Der Nauticus dient seit jeher der Pflege bek
Gedankens deutscher Seemacht und deutscher
Seegeltnng in seiner nun schon traditionell ge¬
wordenen aufgeschlossenen Form , mit der er sich
an alle Kreise des deutschen Volkes wendet,
nicht nur an - en Fachmann , der selbstverständ¬
lich ebenfalls angesprochen wird . Die weitest»
gehende Verbreitung des Buches sichert auch der
wiederum niedrig gehaltene Preis . bb.

-

Vrootz noil Verlng ! Krem « Leitung . AS Oeu-
verl », V « ,r Am» 8 m d. 8 ., Krem «» Verlege-
«lirett « 8ug » klldler ; keupteebriktleiteri llod.
» . lNstrlod . SlUtl , ed l . ». 194», krelellete « r . N
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l UtSehe sSfoXtscHau
Dresden und Saarbrücken im Endspiel

In den beiden Vorlchlußrundcnspielen zur
Deutschen Fuhballmeisterschasl 1943 gab es in
Stuttgart eine Bombenüberraschung , denn hier
schlug der FV . Saarbrücken die Wiener Vienna
mit 2:1 (1:0), weil die Mannschast der Saar¬
brücker mit einem überaus wuchtigen Angriss
operierte , drnckvoll und energisch spielte , wäh¬
rend Vienna gegenüber den letzten Spielen eine
nur mäßige Leistung bot . In Hannover endete das
Spiel zwischen dem Dresdner SC . bnd Holstein
Kiel mit einem durchaus verdienten , wenn auch
in der zweiten Halbzeit stark gesährdeten 3:1-(1:0)-
Siege der Sachsen , die damit durch das geflügelte
Wort : „Wer Schalke schlägt, wird Meisterl ", einen
dicken Strich machten . Der Holsteiner Angriss war
in Hannover gegenüber dem Schalter Spiel nicht
wiederzuerkennen , er war zu unentschlossen , z»
wenig konzentriert und zu langsam , um die starke
Dresdner Deckung entscheidend überwinden zu
können. Das einzige Gegentor für Holstein siel
durch verwandelten Handelsmeter . Das Endspiel
um den Titel eines Deutschen Fußballmeisters
1943 bestreiten also nun am 27. Juni im Ber¬
liner Olympia -Stadion der Dresdner SC . und
der FV . Saarbrücken.

DSC . schlug Holstein Kiel 3:1
Rund 30 000 Zuschauer füllten am ersten Psingst-

seiertag das schöne Hindenbuvg -Stadivn zu Han¬
nover, als sich der Dresdner SC . und der Schalke-
Bezwinger Holstein Kiel zum dritten Maie in
einer Ausscheidung zur Deutschen Fußballmeister-
schast trafen . Und diesmal endlich glückte dem
Sachscnmeister der große Wurf ! Mit 3:1 (1:0)
warf er die Kieler „Störche " aus dem Rennen
und qualifizierte sich damit sür das Endspiel mu
den Titel . Der Sieg der Sachsen ist dem Spiel¬
verlauf nach durchaus gerecht, denn Dresdens
Elf spickte vom Anstoß weg sehr geschlossen, mit
großer Konzentration und mit einem sehr seinen
Ballgefühl . Technisch stand Dresden in der ersten
Halbzeit glatt über den Holsteinern , die aus der
massierten Deckung heraus mit blitzschnellen Vor¬
stößen aufwarteten , aber an der sicheren Hinter-
mannschast des Sachsenmeisters stets scheiterten.
Die Zuschauer sagten dem überaus spannenden
Spiel mit größter Begeisterung und spornten
beide Mannschaften zu Höchstleistungen an , aber
Holsteins große Zeit kam erst nach der Pause,
wg dann Dresden mehr als einmal in arge Ge¬
fahr geriet , sich aber stets wieder herauswinden
konnte, weil Holsteins Angriss zu matt und zu
drucklos spielte . Der einzige gute Stürmer im
Kieler Angriff , der Linksaußen Möchel, wurde
von seinen Nebenspielern so übermäßig einge¬
setzt, daß er bald vollkommene rmndete und dann
schwerste Fehler beging . Sieben ihm gefiel vor
allem noch Rechtsaußen Schmidt , der aber von
Schubert und Hempel in Schach gehalten wurde.
Die drei Spieler des Junentrios sielen stark ab.

Auf der Gegenseite lies das Stürmerspiel er¬
heblich besser. Hier stand Helmuh Schön als großer
Dirigent aus dem linken Verbinderposten , wäh¬
rend Richard Hosmann als Mittelstürmer seine
beiden Außen Kugler und Erdl immer wieder mit
genauen Vorlagen einsetzte. Schaffer auf Halb¬
rechts fügte sich glänzend ein . Läuferreihe und
Verteidigung der Dresdner waren sehr sicher und
ließen sich auch in der zweiten Halbzeit
durch Holsteins verzweisckte und immer ge-
sähvlicher werdende Angriffe nicht ans der
Fassung bringen . Schon bald nach Beginn
führte Dresden 1:0, als Helmuth Schön frei in
Stellung laufend von Pohl eingesetzt wurde . Er
hatte keine Blühe , den Ball an Drews vorbei ein¬
zuschießen. Bis zur Pause blieb es bei dieser knap¬
pen Dresdner Führung , nur Pohl traf einmal
die Latte und dann gab es in der 40. Minute
eine richtiggehende Panonade aller Dresdner
Stürmer aus das Kieler Tor , doch meisterten
Drcws und seine Verteidiger diese schwierige
Situation . Bald nach der Pause führte Dresden
schon mit 2:0, Drews , Schön und Scharnach waren
vor dem Holsteiner Tor zusammen zu Fall gekom¬
men , der schnelle Kugler spurtete heran , fischte sich
das Leder aus dem Gewühl und schob zum 2:0
ein . Nun brach Holsteins große Zeit anl Mit aller
Wucht stürmten die Kieler gegen Dresdens Boll¬
werk an , mehr als einmal lag der Ausgleich und
damit die Spielverlängerung in der Luft , aber
immer wieder schassten Kreß , Pechan und Hempel
Luft , bis schließlich Hempel aus der Torlinie lie¬
gend den Ball mit der Hand abwehpte . Den Elf¬
meter schoß Böller , Holsteins linker Läufer , zum
2:1 unhaltbar ein . Und weiter stürmte Holstein,
aber doch vergebens , denn Dresdens Hintermann¬
schaft stand sicher als eiserne » Bollwerk , uner-
schüterlich und fest. Und dann kam eine Weit¬
vorlage Scmpels aus der Dresdner Deckung her¬
aus an Erpel , dieser ging damit ab , schob zu Hos¬
mann und dieser wieder nach Umspielen Krügers
zu Erdl , der nun freie Schußbahn hatte und da?
Ergebnis auf 3:1 stellte. Damit war Holstein end¬
gültig geschlagen und der DSC . im Endspiel!

Die Mannschaften spielten : DSC . : Kreß;
Pechan , Hempel ; Pohl , Dzur , Schubert ; Kugler,
Schaffer , Hofmann , Schön , Erdl . H o l st e i n :
Drews ; Scharnach , Kühn ; Böller , Krüger , Jenne-

.wein ; Schmidt , Linken , Heim, Walter , Möchel.

FB . Saarbrücken — Vienna Wien 2:1
In der Stuttgarter Adols-Hitler -Kampfbahn schei¬

terte der letztjährige Endspielteilnehmer und Favorit

der Deutschen Fußballmeisterschaft nächstem Aus¬
scheiden Schalkes . Vienna Wien , schon in der
VorschlußviiNdc gegen den FV . Saabrücken , und
damit platzte ein weiterer aussichtsreicher Mei-
stevschaftsanwärter nach München 00, Schalke und
VfR . Mannheim , lieber 20 000 Zuschauer feierten
einen Ueberraschungsfleg des Außenseiters FV.
Saarbrücken , dessen Eis mit einem Siegeswillen
ohnegleichen kämpfte und mit ihrem Rieseneinsatz
den natürlichen Ersolg rechtfertigte . Jeder Alan»
des Westmarkmeisters war schneller als der Geg¬
ner , keinen einzigen Versager hatte die Elf aus-
zuweisen , und ihre Seele war der Jnternativnaile
Sold als Mittelläufer . Schnell und flüssig im
Spiel , hatten die Saarbrücker jederzeit den Vor¬
teil gegen Vienna , die auf der ganzen Linie
enttäuschte , von der - früheren berühmten Wiener
Fußballschule so gut wie nichts zeigte und den
Eindruck machte, daß sie ihren Gegner total
unterschätzt hatte . Sehr schlecht waren bei Vienna
Verteidigung und Läuferreihe , und so hing der
Sturm der Wiener wesenlos in der Lust , weil
es keine Aufbauarbeit gab . Die Halbstürmer
mußten sogar noch hinten mit aushelsen und
der Drei -Alann -Stuoin Viennas war gegen das
geschlossene Bollwerk Saarbrückens glatt abge¬
meldet . Nur ganz vereinzelt kam der Sturm zu
höheren Leistungen , wie man sie früher von den
Wienern gesehen hatte.

Die erste Halbzeit brachte ein spannendes und
abwechftungsreiches Spiel . Es zeigte sich gleich,
daß die Wiener das reifere Können besahen , da¬
für aber Saarbrücken den großen Vorteil deS
Einsatzes aller Spieler für sich in Anspruch
nahm . Die erste Torchance hatte Decker sür
Wien , die er aber in der 7. Minute verschoß.
Dann kam Saarbrücken mächtig aus , brachte die
Wiener Deckung durcheinander und der schnelle
Saarbiücker Alittelstürmer Binkert nutzte eine
kurze llnsichecheit der Wiener Deckung zur 1:0-
Führung aus . Mittelstürmer Fischer (Wien ) hatte
es dann vor der Pause in der Hand , dem Spiel
eine Wendung zu geben , doch vevschvß er beide
Gelegenheiten . Wien hatte dann eine Zeit lang
klares llebergewicht , aber die Saarbrücker ver¬
teidigten mit neun Mann so zähe ihren Vor¬
sprung , daß ViennaS Sturm immer wieder schei¬
terte . In der 30. Minute der zweiten Halbzeit
siel die Entscheidung . Kaller machte vor dem
Wiener Tor Hand und Sold schoß den Elf¬
meter zum '2:0 ein . Die Wiener Bemühungen
wurden erst in der 36. Minute von Ersolg ge¬
krönt . Wiens Ersatzlinksaußen , übrigens der beste
Alaun der Elf , köpfte eine Flanke von rechts zum
2:1 ein . Kurz vor Schluß hatte Decker noch eine
Ausgleichsmöglichkeit , aber Dahlheimer meisterte
den scharfen Schuß glänzend . In der 57. Ali-
nute erhielten - die Saarbrücker dann noch einen
zweiten Elfmeter zugesprochen , den aber Sold so
unplaziert schoß, daß Ploc ihn halten konnte.

Fußball an der Unterweser
An der linterweser herrschte wahrend der

Psingstseiertage ein recht lebhafter Fußballbetrieb.
Im Mittelpunkt standen zwei Gastspiele des Lust-
ivasiensportvereins Hannover , der gegen Bremer¬
haven 93 und den Reichsbahn - und Postsportverein
siegreichi blieb. Gegen Bremerhaven 93 mußten die
Hannoveraner am ersten Feiertag alle Register
ihres gewiß guten Könnens zielzen, um nach
einem Pausenstand von -3 :3 mit 5:3 Toren knap¬
per aber verdienter Sieger zu bleiben , aber am
zweiten Tag konnte der Reichsbahn - und Post -SB.
den Gästen nur einen geringen Widerstand ent¬
gegensetzen und wurde mit 9:1 (3:1) hoch geschla¬
gen. Das sut Pfingstsonntag angesetzte Wieder¬
holungsspiel um den Tschammerpokal zwischen
dem AlSB . Lüneburg und dem Curhavener SV.
mußte aus besonderen Gründen erneut verlegt
werden und kommt nun am 4. Juli in Lüneburg
zur Durchführung . Um den Silberadler wurden
die Spiele in Wesermünde tveiter gefördert . Bre¬
merhaven 93 trat am ziveiten Feiertag gegen den
Spv . Wulsdorf an und schlug diesen jederzeit
suher mit 6 :2 (2:1), während die Marineschule
Wesermünde den SC . Sparta mit 2:1 (1:) nur
knapp besiegen konnte . Das höchste Ergebnis feierte
der BsB . in seinem Spiel gegen die Marineslak,
denn mit 11:1 (5:1) triumphierten die VsBer.

Die Psingstseiertage sind von jeher in B r e -
in e n sehr ruhig gewesen,^ denn diese Feste ge¬
hörten stets der Familie und der Verbundenlzeit
zur engeren Heimat und Natur . So kam auch in
diesem Jahre in Bremen nur ein einziges Fuß-
ball -Freundschastsspiel zur Durchführung , daS die
sehr rührigen Arster gegen den H a st e d t e r
MTV . bestritten . Stuf eigenem Platz war der
TuS . Arsten wieder einmal so recht in seinem
Element , und so überfuhr er die Hastedter in
einem allerdings nicht sehr hochstehenden Spiel
mit 5:1 (2:0). — Die B-Jugend Arstens spielte
gegen die gleiche des TV . Woltmershausen einen
4:2-Sieg heraus.

In Osnabrück  kam während der Festtage
nur ein einziges Füßballsreundschastsspiel von
besonderem Interesse zur Durchführung . Der
Osnabrücker SV . 97 empfing die Borussia auS
Rheine und schlug diese in einem überlegenen
Spiel sicher mit 9:1 (3:0).

Sacbsenbausen Hock6ymelster
Rund 4000 Zusck-auer sahen am ersten Pfingst-

feiertag einen recht glücklich zu nennenden Mei-
sterschastssieg des TV . 57 Franksurt/Tachsenhan-
sen über den Hamburger SC . Uhlenhorst , der tech¬
nisch die einwandfrei bessere Leistung bot und
auch im Feld fast immer ein Uebergewicht aus¬
wies . Der neue Aleister hatte eigentlich nur nach
seinem zweiten Treffer eine sehr starke Viertel¬

stunde , in der Hamburg mit Glück weitere Ver¬
lusttore vermied . In der siegreichen Elf ließ die
Zusammenarbeit zu wünschen übrig , was z. T.
darauf zurückzusühren war . daß einige Spieler
erst kurz vor Beginn von ihren Truppenteilen
kamen. Im Ausnützen der wenigen Torgelegen-
lzeiten waren die Frankfurter allerdings sehr ge¬
schickt und glücklich im Gegensatz zu Uhlenhorst,
das gegen die massierte Frankfurter Deckung nicht
auskam . In der Frankfurter Abwehr war Eber¬
hard Ausderheide überragend . Droeß wurde nicht
viel beschäftigt , zeigte sich aber zweimal als Ret¬
ter in höchster Not . Erich Cuntz nmr technisch her¬
vorragend , ihm mißglückte aber auch wieder viel.
Alles ' in allem : keine restlos befriedigende Lei¬
stung Sachsenhausens . Uhlenhorst spielte in der
ersten Hülste und dann wieder gegen Schluß im
Feld überlegen . Alle Spieler bestaäien durch große
Stvcksicherheit und saulieres Abspiel . Torslliützen
waren der Reihe nach Duggen (Uhlenhorst ), Resch
(Sachsenhausen ) und , nach der Pause , Rau (Sach¬
senhausen ). Die Mannschaften spielten wie folgt:
Sachsenhausen : Droeß ; Bodk, E . Ausderheide;
Grüsch, Messerschmidt, Fritz ; Rau , E . Cuntz , I.
Cuntz , Resch, Ullrich . — Uhlenhorst : » oecker;
Wenzig , Aiemann ; Keßler , Suhl , Plöger ; Loren-
zen, Spannagel , Duggen , Heusser, Wrlkeys . Ge¬
spielt wurde aus dem Platz des Frankfurter SC,
1880.

Bremer Psingst -Hockey
Am Psingstsonnabend schlug der MTV . von

1875 den Bremer HC. in einem an und für sich
ausgeglichenem Spiel knapp mit 2:1 (1:0). Die
Turner schossen vor der Pause durch Parakenings
das Führungstor und erhöhten Mitte der zweiten
Halbzeit durch Diekmann aus 2:0. Der BHC . kam
dann stärker aus , fdjaffte aber nur das Ehrentor
durch Schwarze , der die treibende Kraft der Rot¬
weißen war . Am Pfingstmontag traten die BHCer
mit einigen Ersatzspielern gegen den HC. Horn
an , der während des ganzen Spiels klar überlegen
war . Die Blauweißen schossen in regelmäßigen
Abständen acht Tore , davon vier bis zur Pause.
Wiethüchter (3), Bock (2), Harms (2) und Ernst
erzielten den sicheren 8:0-Sieg.

Bremer Handballspieler in Hannover
Die Handballels de- Bremer Sportvereins weilte

über Pfingsten im Sportgau Südhannover-
Braunschweig und spielte am ersten Feiertag in
Hannover gegen Viktoria Linden , um mit 0:5
(0:2) zu unterliegen . Die mit Ersah spielenden
Bremer kamen gegen das technisch ausgeseilte und
schnelle Spiel der Lindener Nicht aus.

Voggenreiter Deutscher Meister
Auf der Braunschweiger Radrennbahn wurden
am Pfingstsonntag die Bahnmeisterschasten der
deutschen Radamatenre entschieden. Sprinter
ineister ans der 100-Meter -Strecke wurde der
in Nürnberg beheimatete Voggenreiter , der in
beiden Endlänfen mit 14,9 brw . 14,0 für die
lebten 100 Meter den Ehemaligen Meister Pu
rann (Berlinl hinter sich ließ . Er hatte im
ersten Zwischenlaus den Titelverteidiger Bnnzel
lBerlin ), Bös • (Wiens und Krause lHannover)
hinter sich gelassen , während Pnrann durch sei¬
nen Erfolg über Mirke lBreslau ), Westerhold
l.Kvln ) und Klein lErfurtl in den Endlauf ge
langt war . Voggenreiter kam mit Mirke zn-
sammen zu seinem zweiten Meistertitel im Zwei-
sitzersahren , wo er die Paare von WacholdiBös
(Wien -Hannovert , Krause / N o t b d n r f t lHan-
»vverl und Saager -Bnnzel (Berlinl hinter sich
ließ . Die Siegerzeit war 13,0 Sek . Das Vierer-
Mannschaftsfahren über 4000 Meter gewann
Dresdenia Berlin mit der Mannschaft Wiemer,
Anger , Neuendors und Strink in 5:04. Die
weitere Reihenfolge lautete : 2. Sturmvogel,
Berlin : 3. KG . Erfurter RSV . : 4. Grün -Weiß
Berlin : 5. Amor Btünchen ; 6. Zugvogel Han¬
nover ; 7. RV . Iduna Berlin : 8. Panther
Braunschweig . In den Rahmenwettbemerben
holte sich im Endlans des ^ Dauerrennens über
10 Kilometer der Bremer  N o t h d n r s t den
Sieg in 10:22 gegen Krause (Hannover , Claes-
sens (Erfurt ) und von Wachvld (Wienl.

Die Radrennen aus der Bahn in Be.»lin -Wann-
fee sahen in den Fliegerrennen mit Ausnahme
des neuen deutschen Ateisters Voggenreiter die
Erstplacierten der Braunschweiger Meisterschaft
am Start . Pnrann schlug in seinen Läusen der
Reihe nach Mirke (Breslau ), Boes (Wien ) und
Bnnzel (Berlin ), Bunzel war diesmal besser als
Mirke und Boes , während sich Mirke nur Boes
überlegen zeigte. So belegte Purmann den ersten
Platz vor Bnnzel , Mirke und Boes . Das Vier-
mannschastssahren brachte dem neuen deutschen
Meister Dresbenia Berlin in 5:42,2 den Sieg
vor Grünweiß Berlin (5:49). Ein Rennen „Das
unbekannte Ziel " sah den Erfurter Graeßl in
6:11\ vor Sachtleben (Berlin ), erfolgreich , wäh¬
rend der übrige Teil des vorgesehenen Pro¬
gramms aus einen späteren Zeitpunkt verlegt
werden mußte.

Das Alannschaftssahren über 150 Runden
(48?i5 Kilometer ) in Riesa gewannen Geißler-
Klei  n h o l z (Riesa — Breme  n ) mit 40
Punkten in 1:10:39,1 mit 21 Punkten . s

Das Zwickauer Straßenrennen rund um den
Schwanenteich führte über 24 Runden (64,8 Kilo¬
meter ) und wurde von Meißbrodt (Leipzig ) mit
25 Punkten in 1:42:73 vor den Chemnitzern
Friese (19), Toß (18) und Fritzsche (18) ge¬
wonnen.

Alit recht guter Besetzung wurde in Dresden
das „Rund um das Ostragehege " über insgesamt
75 Kilometer zum dlustrug gebracht . Sicherer
Sieger wurde Schroeder (Dresden ) in 2:12:31
mit 18 P . vor Schissner (Wh/Leipzig ) mit 10 P .,

Gobeli (Riesa) mit 8 P . Und Ginter (Chemnitz')
mit 'ß

Im Gau Moselland wurde mit einem 80-Kilo-
meter -Straßenrennen die Gaumeisterschaft ent¬
schieden. Sieger wurde Marcel . Wang (Dippach)
in 2:11:06 mit halber Radlänge vor Heinrich
Heinrich Kaß (Dippach ). Camill (Dippach ) und
dem Vorjahrsmeister August Dock (Holmerich ),
die dichtauf folgten.

Als Abschluß der Straßburger Sportwoche
wurde die „Münsterstafsel " . mit 250 Teilnehmern
durchgeführt . Sieger der Hauptklasse (5,5 Kilo¬
meter ) wurde der SV . Straßburg in 14:37,2 vor
Sg . Straßburg in 14:57,0.

Auch seinen zweiten Start auf der Stadion-
Radrennbahn in Köln -Müngersdorf gestaltete Kier
Berliner Hossmann zu einem eindrucksvollen
Siege . Im ersten Vorlaus über 20 Kilometer
kam Lan 'ghofs (Bielefeld ) vor Bautz (Dortmund ),
Werner (Hannover ) und dem Kölner Zims ein.
während Hosmann (Bln .) den zweiten vor Rintel-
mann (Hannover ) und Schorn (Kln .) an sich
brachte . Die beiden ersten jeden Dorlaufes so¬
wie Schorn als Sieger des Hoffnungslauses über
20 Kilometer bestritten den '-Großen Preis der
Hansestadt Köln übev 40 Kilometer , den mit
Hoffman » der beste Fahrer gewann , nächst ihm
sind Meister Erich Bautz und der Kölner Schorn
zu nennen . Ergebnisse des öauptrennens über
40 Kiloeter : 1. Hoffman » (Berlin ) 39:20,6 Min ..
2. Bautz (Dortmund ) 800 Meter zur ., 3. Schorn
(Köln ) 1200 Meter zurück.

Kegler bereiten sich vor
Nach dem Abschluß der Gaumeisterschasten rü¬

sten die Kegler zur Vorschlußrunde der deutschen
Meisterschaft , die noch im Laufe des Monats Juni
abgewickelt wird . In der Vorschlußrunde stehen
sich gegenüber - 16 Einzelmeister aus Asvhalt , 12
Einzxlmeister auf Bohle , 8 Einzelmeister aus
Schere und 6 Einzelmeister aus Zehn -Kegelbahnen.
Als Austragungsorte sind für Bohle und Schere
Hannover , für Asphalt und Zehn -Kegelbahnen
Mannheim vorgeselien.

Diana-?rcis an Contessa
Contessa Pilabe gewann am Ostermontag den

Preis der Diana in Hovvegarten recht sicher
gegen die Schlenderhaner Schwarzwälderin und
die Graditzerin Apnika und holte damit ihren
neunten Sieg ^ in nenn Starts heraus . Den¬
noch, läßt dieser Erfolg einen endgültigen Schluß
ans den Deutschlandpreis am 27. Juni noch
nicht zu, denn die Schlenderhaner Hengste All¬
gäu und Berggeist müssen gleichfalls klar über
Schwarzwälderin gestellt werden . Zunächst kam
Dogin nach vorn , um im Bogen wieder znrtick-
znfallen . Contessa Pilade , Schwarzwälderin und
Arnika stießen hier vor , und nach kurzem Kampf
siegte dann schließlich die Contessa mit andert¬
halb Längen . Im Adlerfee -Rennen gab es einen
überlegenen Sieg vor Ausbruch und dem Band¬
sieger Gradivo.

Das Jagdrennen der Bierjährigen in Berlin-
Karlshorst am ersten Feiertag nahm einen inter¬
essanten Verlaus . Zunächst führten Langobarde
und Sainte Marguerite das Feld an , bis die bei¬
den Favoriten - Ultra Posse und Wadi Halsa die
Spitze nahmen . Ganz überraschend wurde der die
zweite Farbe tragende Ortwin des Stalles Muel-
liens außen energisch vorgeworfen und siegte um
einen Kopf gegen seinen Stallgesährten Ultra
Posse, dem einen weiteren Kops zurück Wadi Halsa
folgte. Tothis holte sich das Orcadian -Jagdrennen
überlegen , und im Rheinwacht -Hürdenrennen gab
es den ersten Sieg sür Orator.

Der große Dreijährigen -Zuchtpreis sür Bayern
und die Donaugaue in München , mit 50 000 Mark
ausgestattet , wurde von Lotse (Stall Chr . Weber)
im Handgalopp mit vier Längen gegen die Jsar-
länderin Cirvetta und Arnim , gleichfalls aus dem
Stall Weber , gewonnen . Nomrod hatte bis zum
Bogen geführt , dann aber mit dem weitereen Ver¬
laus nichts mehr zu tun gehabt.

Die Dllsseldorser Galopprennen fielen aus tech¬
nischen Gründen aus.

Fußball im Reich
Pommern : Stettiner SC . — VfL . Stettin

<8S .) 4 :1; Viktoria Stargar - — Pomm . Mo¬
torenwerke 6:0. <

Berlin -Mark Brandenburg : Hertha/BSC . —
FC . Fürstenmalde 1919, 5:1; Blau -Weiß 90 —
Svanöauer SB . 3 :2 : Wacker 04 — Tennis -Bo¬
russia 2 :9 : Viktoria 89 — VfB . Pankow 8:3:
Minerva 93 — SGOP . Berlin 1:5 : Marathon
02 - BFC . Kickers 4:3 ; Lufthansa - SG.
Oranienburg 1:1; Tasmania — Eintracht Miers¬
dorf 1:0 ; Berliner SC . — Post SG . 0 :0.

Sachsen : SC . 04 Freital — VfB . 03 Dres¬
den 5 :1; Svortfr . 01 Dresden — Svvgg . Süd-
west Dresden 4:1: Svortfr . 01 Dresden — VfB.
03 Dresden 3:1; SC . 04 Freital — Spvag.
Südwest Dresden 9:2 ; Wacker Leipzig — LW-
SB . Brandis 1:1; Tnra 99 Leipzig — BiB.
Leipzig 6:3: Fortuna Leipzig — Tapfer Leipzig
<FS .) 2:4 : 1. Vogtl . FC . Planen — BiB.
Plauen 8:1: Konkordia Planen — SuBC.
Planen 3 :0.

^ Mitte : Dessau 05 — 1. Sichler SV . 06 lSS .)

Hamburg : St . Pauli FC . — Ottensen/Teutonia
8:1; HEBC . Hamburg — Reichsbahn Altona 5:0:
Wilhelmsbnrg 09 — Hamburger SV . 5:2; VsL
Geesthacht — Komet Hamburg 2:6; Union -
Viktoria (FS .) 2:1.

Siidhannover/Braunschweig (Tschammerpokal)
Conevrdia Hildesheim — Spvgq . Göttingen 3:6
SC . Harsum — Hannover 96 2:3.

_ )

Westfalen : DsL. Altenbögge - - Schälke 04 1:9.
Riederrhein : M 'Gladbach — Duisburg 3.4,

Essen - Müiheim 'Ruhr 10:1; Oberhausen -

^ Köln/Aachen (Tschammerpokal ) : Viktoria Kel¬
lersberg — Viktoria Köln 2:1; Sportsr . Düren —
Mülheimer SV . 2:3.

Moselland : Schwarzweih Esch — VsR . Mann¬
heim (FS .) 2:7; TuS .»Neuendorf — VsR . Mann¬
heim (FS .) 5:4. . .. . .

Hessen/Rassau : Kickers Ofsenbach — Eintr.

^Westmark : T̂SG . Merlenbach ' — TSG . Dieden-

^Badew ^VsN ^Aorzheim — FD . Muggensturm

SG .' Straßburg - FV . Sagenau 9:1;
Spvgg . Kolmar — FV . schlettstabt 8:0; FD
Gebweiler —> FC . 93 Mülhausen 1:6.

Schwaben : Städtespiel Augsburg — München

b Bayreuth : FC . Bamberg - Jahn Regens-
burg (MS .) 2:4; FC . Straubing — RsG . Wei¬
den (MS .) 4:4.

Donau/Alpenland : Wacker — Wiener AC. 1:3;
Austria — Floridsdorser AC. 3:1; Rapid -
Wiener SK . 4:5; Floridsdorser AC . — riC.
Wien 4:6; Wiener AC. — Wiener SK . 4:4.

Danzig/Westpreutzen : SB . ^ horn — BuED.
Danzig 8:0. ,

Rumänien : Bukarest : Rumänien — -Slowakei
2:2.

Um die Fußballmeisterschast Lettlands liegt
ASK . Riga nach einem 2:1-Siege über BEF . Riga
mit 8:0 Punkten vor VEF . mit 4:2 und Olympia
Libau mit 3:10 Punkten klar in Führung . Tie
Tabelle der l . Rigaer Liga wird von einer deut¬
schen Wehrmachtsels und dem vorjährigen Rigaer
Meister Daugawieschi zusammen angeführt.

Bann 31 Hamburg — Bann 75 in '"Bremen.
Am nächsten Konntng kommt es anläßlich des
Bannspovtsestes des HI .-Bannes 75 in der Bre¬
mer Kampshahn zu einem Fußballspiel zwischen
der starken Mannschast des Bannes 31 Hamburg
und des Bannes 75 Brerpen . Das Spiel beginnt
um 16 Uhr.

Der Osnabrücker Großstassellaus wurde unter
reger Beteiligung von Mannschaften aus dem
ganzen Gailgebiet durchgesührt . In der Männer¬
klasse siegte abermals der Osnabrücker TV . dank
des Einsatzes seiner alten auf Urlaub weilen¬
den Sprinter Ruhe , Salland und Gorling auf
der 1860-Meter -Strecke vor der Reichsbahn Osna¬
brück. Aus dem fünften Platz kam der Hastedter
MTV . ein . Auch in der Franenklasse war dem
LTV . der Sieg nicht zu nehmen , wenn auch der
Hastedter MTV . der siegreichen Mannsckzast dicht-
ans war . 97 Osnabrück wurde hier Dritter . Ten
dritten Ersolg der Osnabrücker Turner sicherten
die Mädel der BDM .-Gruppe des Vereins bei
starker Beteiligung auch der Jugendklassen.

Einen neuartigen Wettbewerb bestreiten am
und 4. Juli die vier Städte Stendal , Salz¬

wedel , Gardelegen lind Tangermünde . Sie führen
an diesen beiden Tagen einen Städtekamps in
folgenden neun Sportarten durch : Leichtathletik.
Schwimmen , Fußball , Turnen , Handball , Faust¬
ball , Tennis , KK.-Schießen und Kegeln.

In Kopenhagen gab es bei einer leichtathletischen
Veranstaltung einige gute Ergebnisse . So gewann
A. Poulsen beispielsweise die 1500 Meter in 3:55.8
und verwies damit E . Andersen mit 3:58 aus den
zweiten Platz . E . Jenlen . von Straßenrennen her
bekannt , zerriß in den 5000 Meter in 14:59,4 als
Sieger das Zielband.

400 Meter Hürden in 55,8. Eine ausgezeich¬
nete, und in Eurova in diesem Jahr noch nicht
erzielte Leistung vollbrachte der Schwede Sixten
Laarsson über 400 Meter Hürden mit der Zeit
von 55,8 Sek . Sven Eriksson schleuderte den

veer 64,54 Meter weiter.
Italiens Meiftergeher BreffeviK verzichtete

in Florenz auf den Meistertitel über 25 Kilo¬
meter . Er konzentrierte sich auf einen neuen
l5 -,Kilometer -Rekord . den er von 1:12:26,8 (bis¬
her Valente ) auf 1:12:13,4 verbesserte , und gab
dann beim 22. Kilometer mit einer Runde Vor¬
sprung auf . So gewann sein Widersacher Ma-
laspina in 2:11:58.6 den Titel.

5,49 Meter im Weitsprung . Auf der achten
Leichtathletik -Veranstaltung des TSV . Regis-
Breitingen gelang Frl . Thiele (Leipzig ) mit 5,49
Meter eine neue deutsche Zahresbeftleistung;
außerdem gewann Fr . Thiele die 100 Meter in
12,9. Wieland holte sich die 100 Meter in 11,2
und seine Spezialstrecke , die 400 Meter , in 51,4.
Die 3000 Meter sielen in 9:36,8 an Menzer
(Dresden ).

Amateur « boxten in Berlin mit folgenden Er¬
gebnissen: Leichtgewicht : Zander (Magdeburg ) bes.
Essig (Berlin ) n . P . Weltergewicht : Nürnberg
(Berlin ) be/. Geppcrt (Berlin ) in der 2. Runde;
Lt . Schneider (Liegnitz) bes. Schallehn (Hamburg)
ii. P . Halbschtvergewicht : Riemann (Hamburg)
gegen Dladie unentschieden . Schwergewicht : K
Kohlbreclier (Hannover ) bes. Peyler (Berlin ) n . P.

Das HJ .-Gebiet Riedersachsen hat sür den >9.
und 20. Inns eine Boxgroßveranstaltung in Han¬
nover festgelegk. Die vier Gebiete Niedersachsen.
Berlin , Nordsee  und Kurlzessen treten mit je
lö Teilnehmern zu einem Dergleichskamps in
sämtliclien Klassen an . Der Ablauf dieses inter¬
essanten Turniers ist nach Art der Europameister¬
schaften, so daß der Verlierer jeweils ausscheidet.
Insgesamt sind zur Ermittlung der Sieger in
den verschiedenen Klassen 39 Kämpf « erforderlich,
die sich aus Sonnabendnachmittag , Sonntagvor¬
mittag und Sonntagnachmittag gleichmäßig ver¬

teilen.

Amtliche Bekanntmachungen
Auswärtige Behörden
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Kreis Osterholz
Abgabe von Erdbeeren . Soweit Erd¬

beeren zur Verfügung stehen,
■f w &rden dies © in 6rst ©r Linie iur
' Kinder bis zu 6 Jahren , wer¬

dende Mütter und Kranke abge¬
geben . und zwar 'lt  kg je ver-

' braueiier auf Feld E 9 des grü¬
nen Haushaltsausweises oder auf
besonderen Berechtigungsschein,
den das Ernährungsamt . Abt . B,
in Osterholz -Scharmheck ausstellt.
Es darf )e Haushalt höchstens
>/- kg abgegeben werden . Für
den Verkauf sind die Einzelhänd¬
ler Petersen , Findorffstraße , und
Weißenborn , Bahnhofstraße , ln

, Osterholz -Scharmbeck zugelassen.
Verbraucher , die selbst Erdbeeren¬
anpflanzungen besitzen , sind von
dieser Zuteilung ausgeschlossen.
Osterholz -Scharmbeck . 8. 6. 1943.

... Der Landrat , Ernährungsamt . Ab¬
teilung B.

In der 50. Versorgungsperiode wer-
. den auf den Abschnitt a zwei
“ Eier,  auf den Abschnitt b ein

E i der Reichseierkarte für jeden
Versorgungsberechtigten ausge-

. geben . Die Ausgabe der Eier
durch die Einzelhändler erfolgt,
sobald diese im Besitz der Eier
sind . Osterholz -Scharmbeck , 9. B
1943. Der Landrat . Ernätiritngs-
amt , Abt . B.

Kreis Grafschaft Hoya
'Durch Nachtrag zur Satzung der

Allgem . Ortskrankenkasse für den
' Kreis Grafschaft Hoya ist löit

Wirkung vom 1. Juli 1943 der
allgemeine Beitragssatz von 4,8
Prozent auf 4.5 °/o gesenkt Oleicb-

,. zeitig sind die gekürzten Beiträge
von 4 3 °/» auf 4 °/o und 3.8 a/o auf

;; 3,0•/. herabgesetzt . Krankengeld
und Krankeuhauspflege werden
bis zur Dauer von 39 Wochen
gewährt . Die Dauer des Still-

•• geldbezugs ist bis zu 26 Wochen
erweitert . Syke , 15. 6. 1943. Der
Leiter der Allgemeinen Ortskran-

0 kenkasse für den Kreis Graf¬
schaft Hoya

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

•Nachr .-Gef . 4/75 Aumund . Mittwoch
16. 6.. 19.30. Heim Bergstraße.

Ha n d e I* re g i s t e r
INr . 45] Amtsgericht Bremen , den

U. Juni 1943. Für die Angaben
* in [] keine Gewährt

Neueintragung:
A 4580 Gleltbau Klotz & Co. Elsen,

betonbau Hoch - und Tiefbau Be
trieb Bremen , Bremen IHerdeu-
torsteinweg 6(. Kommanditgesell¬
schaft seit dem 1. Januar 1942
unter Beteiligung eines Komman¬
ditisten . Persönlich haftender Ge¬
sellschafter ist der Bauingenieur
Heinrich Klotz in Frankfurt/M.
Der Diplom - Ingenieur August
Sflheuffeien in Frankfurt a. M
ist als persönlich haftender Ge
sellschafter ' eingetreten . Die Ver
tretung der Gesellschaft erfolgt
durch zwei persönlich haftende
Gesellschafter oder durch einen
von ihnen in Gemeinschaft mit
einem Prokuristen . An Elisabeth
Groth , unverehelicht , Frankfurt
a . Main , Max Graf , Frankfurt , a.
M , W. A. Heinr . Leppin , Frank¬
furt a . M„ ist Gesamtprokura er¬
teilt . Jeder von ihnen vertritt
die -'Gesellschaft in Gemeinschaft
mit einem persönlich haftenden
Gesellschafter oder einem Proku¬
risten.

Veränderungen:
A 1134 Heinrich Dohrmann , Bre¬

men [Lebensmittel - Einzelhandel,
Friedrich -Wilhelm -Str . 65]. H . F.
C. Dohrmann ist am 22. Novem¬
ber 1942 gestorben . Die Witwe des
Kaufmanns Heinrich Friedrich
Claus Dohrmann , Hermine So.
pliie , geborene Helmers , Bremen,
führt das Geschäft unverändert
fort.

B 98 Bremer Schauspielhaus Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Bremen fAltenwaDs -Contre-
searpe | . Der Geschäftsführer Dr.
phil . E . H . leben ist am 17. Fe¬
bruar 1943 gestorben . Zu Ge-
schäftsfiilirernsind bestellt Rechts¬
anwalt Dr . zur . Hans Degen er
Grischow und Rechtsanwalt Dr
jur . Theodor Ielion , beide in Bre.
men die nur gemeinschaftlich
zur ‘Vertretung der Gesellschaft
berechtigt sind.

A 3896 Baugesellschaft Franz Brilg -'
gemann , Bremen [Eisenbeton -,
Hoch - und Tiefbau , Holzbau,
Bahnhofstr . 1] . An Dr . Wilhelm
Eickmann in Essen -Ruhr ist in
der Weise Gesamtprokura erteilt,
daß er . gemeinsam mit einem Ge¬
sellschafter oder einem anderen
Prokuristen vertretungsberechtigt
ist . Als nicht eingetragen wird
weiter veröffentlicht : Die Ein¬
tragung im*Handelsregister des
Gericht « der Hauptniederlassung
in Duisburg ist erfolgt und
in Nr . 97 des Reichsanzeigers
vom 28. April 1943 veröffentlicht.

A 944 Carl Oltmann , Bremen [Pa¬
pierhandlung . Osterstr . 41]. Jo¬

hann Carl Oltmann ist am 1. Fe¬
bruar 1943 gestorben . Das Ge¬
schäft ist auf den Kaufmann
Hermann Heinrich Kolwey in
Bremen übertragen . Der Heber¬
gang der im Betriebe des Ge¬
schäfts begründeten Verbindlich¬
keiten ist beim Erwerbe des Ge¬
schäfts durch Hermann Heinrieh
Kolwey ausgeschlossen . An Jo¬
hann Carl Kolwey Ehefrau , In-
geborg , geborene Tonn , Bremen,
ist Einzelproknra erteilt.

B 238 Fleischerei Aktien - Gesell
scliaft , Bremen [Sehlachtliof | . Die
an Friedrich Heinrich Ehlers er¬
teilte Prokura ist am 5. Mai 1943
durch Ted erloschen.

A 371 Heinrich Wohltmann , Bremen
[Im - und Export , Agentur und
Kommission , Wllhadistr , 3[. Au
Hermann Heinrich Wohltmann
Ehefrau , Irmgard , geh . Sch) er-
baum , Bremen , ist Einzelprokura
erteilt.

A 3401 Bull & Lübbers , Bremen
[Hoch -, Tief - und Eisenbetonbau,
Kronenstr . 241. An die unverehe¬
lichte Wilhelmine Wagenknecht
in Bremen ist Einzelprokura er¬
teilt.

A 483 Schütte & ßUnemann , Bre¬
men [Im - und Export , Kathari¬
nenstraße 16/18], Bei den Kom¬
manditisten und in deren Betei¬
ligung sind Veränderungen ein¬
getreten . Ein Kommanditist ist
ausgeschieden . Ein Kommanditist
ist eingetreten.

A 3744 Heinr . Fröhlke , Bremen
[Getreide - und Futtermittelgroß-
Handel . Marlinlstr . 40]. H . H . A.
Fröhlke ist am 19. November 1942
gestorben . Die Gesellschaft Ist
aufgelöst Der Kaufmann Johann
Heimlich Eilers Ist nunmehr AI
leinin haber.

Neuelntragung:
B 440 Wagschal -Patentverwertung

Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Bremen [General Luden-
dorff -Str 55/57]. Gesellschaft mit
beschränkter Haftung . Der Ge¬
sellschaftsvertrag ist am 20. März
1943 abgeschlossen . Gegenstand
des Unternehmens ist die Gel¬
tendmachung und Verwertung der
Rechte und Ansprüche , die der
mitgründenden Firma Clebsch &
Schiinemann als Führerin eines
aus sämtlichen Gründern beste¬
henden Konsortiums in Ansehung
der von dem verstorbenen Kauf¬
mann Adolf Wagschal gemach¬
ten Erfindung zustehen , die ein
Verfahren zur Veredelung von
Rohtabak betrifft und für die
Firma Clebsoh & Schiinemann in
Italien unter Nr , 361 872, sowie in
dem früheren Polen unter Nr.

P 57 325 bereits patentiert und
beim Reichspatentamt nach er¬
folgter Patentanmeldung unter
Nr . W 101014 IV a/79 e bekannt¬
gemacht ist Das Stammkapital
beträgt RM 20 000,—. Geschäfts¬
führer ist der Kaufmann Johan¬
nes Depping in Bremen . Die Ge
Seilschaft bat einen oder mell
rere Geschäftsführer . Sind meh
rere Geschäftsführer bestellt , so
ist jeder allein zur Vertretung
der Gesellschaft berechtigt . Als
nicht eingetragen wird weiter
veröffentlicht : In Anrechnung
auf die Einlagepflichten bringt
die Firma Clebscli & Schiinemann
nach erfolgter Eintragung der
Gesellschaft im Handelsregister
für Rechnung sämtlicher Gesell¬
schafter 1. Komanditgesellschaft
C. A Bautz , Bremen ; 2. Firma
Clebsch & Schiinemann , Bremen;
3. offene Handelsgesellschaft Ka
geler & Rohlfs , Bremen ; 4. offene
Handelsgesellschaft H . A. War.
neken & Co., Bremen ; 5. Firma
Frantz Kragh , Bremen , als Sach¬
einlagen ein : a) das in § 2 ge¬
nannte italienische Patent Nr.
361 872, b) das in § 2 genannte
polnische Patent Nr . P 57 325.
c) die ihr atis der in § 2 ge¬
nannten Patentanmeldung Nr . W.
101 014 IV a/79 c zustehenden
Rechte und Ansprüche . Auf Bl
2/3 der Akte wird verwiesen . Die
Einbringung dieser Werte wird
mit RM 1000,—, und zwar auf jede
der fünf Stammeinlagen mit RM
200,— ungerechnet . Die Firma
Clebsch & Schiinemann willigt
ein , daß der Hebergang dieser
Schutzrechte in den patentaml-
11eben Registern (Patentrollen)
vermerkt wird . Damit gelte » die
Einlagen der Gesellschafter mit
je RM 200,— als geleistet Die
Bekanntmachungen der Gesell¬
schaft erfolgen nur durch den
Deutschen Reichsanzeiger . L

Sief  I enangebote
FUr deutsche Zeitungen in dexi be¬

setzten Gebieten werden gesucht:
Buchhaltungsleiter , Buchhalter u.
Buchhalterinnen , Vertriebsfach-
mann , Verlagssekretarin , Redak¬
tionssekretärinnen , Stenotypistin¬
nen , Photolaborantin , Kraftfah¬
rer , Druckereileiter , Metteure,
Buchdruckmeister , Korrektoren,
Hand - u . Maschinensetzer , Leiter
für Handwerksbetriebe (Schlosse
rei , Tischlerei usw .), Bewerbun
gen mit Lehenslauf , Zeugnisab
Schriften , Lichtbild und Gehalts
ansprüchen sind zu richten an.
Verwaltungsamt d. Reichgleiters
für die Presse der NSDAP ., Ber
lin W 35, Graf -Spee -Str . 20.

Buchhalter (in) f . sof . od. später
evtl , ' /i Tage in Vegesack . Ang.
m. Gehaltsf . und Zeugn . unter
VJ 334 Gesellst . Vegesack

Küchenmeister f. größere Gemein¬
schaftseinrichtung in landschaft¬
lich sehr schöner Lage Thürin¬
gens für möglichst bald gesucht.
Bewerber muß in der Lage sein,
einer Großküche mit Tagesver-
pflegungsleistung bis zu 1000
Personen mit entsprechendem
Personal vorzustehen . Ehefrau
als Gehilfin kann mit eingestellt
werden . Bewerbung , u . V 59 960.

1. Koch oder perfekte Köchin , eine
Beiköchin , eine Küchenhilfe für
Großgaststätte z. 1. Juli gesucht.
Angebote unter M 487

Köche oder Köchinnen für größere
Gemeinschaftseinrichtung nach
Thüringen für 1. Juli gesucht.
Bewerbungen unter T 57 940

Männliche
Die Organisation Todt sucht für

den Einsatz als Fernsprecher in
den besetzten Gebieten Männer
im Alter von 43—55 Jahren Be¬
werbungen mit Lichtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbeten
an Organisation Todt , Zentrale-
Personalamt . Berlin - Charlotten¬
burg.

Filmvorführer oder hierfür geeig¬
nete Bewerber , die als solche
ausgebildet werden , im Alter von
45—55 Jahren , möglichst mit
handwerklicher Vorbildung zum
Einsatz in den besetzten Gebieten
gesucht . Bewerbungen mit hand¬
geschriebenem Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften , Lichtbild erbeten
an Organisation Todt , Zentrale
Personalamt ., Berlin -Charlolten-
burg 13.

Tüchtiger Meister für große Auto¬
werkstätte ges . Rudolf Schroth,
Prag 11. Kreuzigasse Ir

Energischer Vorarbeiter , der mit
Maschinen umgehen kann , sofort
gesucht . Meisterstellung vorge¬
sehen .. Franz Groth . Fabrik ehern.
Baustoffe , Bremen,Wacbtstr .27/29

Dreher , auch für Abendstunden.
Nordslraße 369

Betriebsarbeiter f . Dauerstellg . ges.
Kohlensäurewerke Rommennöller,Schlachthofstraße

Wir suchen einen zuverlässigen
Mann als Pförtner . „Bremer Zei¬
tung “, Geeren 6—8

Tüchtige Luftschutzwache zu sof.
f. Betrieb am Hemelinger Bahn¬
hof gesucht . Angeb . U. H 208

Weibliche
Kontoristin (auch Anfängerin ) für

leichte Büroarbeiten für halbe
Tage sofort gesucht . Bremer Zei¬
tung , Norddeutsche Volkszeitung,
Bremen -Vegesack , Rohrstraße 24,
Telefon 4 und 8.

Für unsere Abteilung . Rosenkranz
Nr . 32 (b. Wilhelm -Qecker -Haus)
stellen wir noch Frauen u . Mäd¬
chen ein für leichte , sitzende Be¬
schäftigung . Arbeitszeit 7-13 Uhr.
Zu melden Wäschefabrik Berndt,
General -Ludendorff -Str . 24.

Zeitungsträgerinnen für die Be¬
zirke Walle , Findorff und Neu¬
stadt sofort gesucht . Bremer Zei¬
tung , Abteilung Vertrieb , Bre¬
men , Geeren 6—8

Für die Bremer Zeitung , Geschäfts¬
stelle Hemelingen , werden noch
einige Zeitungsausträgerinnen
gesucht . Nachzufragen in der
Gescbäftsst . Hemelingen , Bahnhofstraße 6

Für Lager der erweiterten Kinder¬
landverschickung in Thüringen
werden tüchtige Helferinnen für
Haus und Küche gesucht . Unter¬
kunft und Verpflegung wird
im Lager gewährt . Besol¬
dung erfolgt nach dem Tarif
der NSDAP . Bewerbung mit Le¬
benslauf und Zeugnisabschriften
sind zu richten an die NSDAP.
Hitler -Jugend , Gebiet Thüringen
(17) Weimar . Der K-Verwaltungs¬
leiter — Sonderverwaltung — f.

Ich suche für meinen frauenlosen
größeren Geschäftshaushalt eine
ältere tüchtige Haushälterin im
Alter von 45—50 Jahren . Laden¬
hilfe und Hausgehilfin vorhan¬
den . Bei gegenseitiger Zuneigung
spätere Heirat nicht ausgeschl.
An £eb. unter VM 337 Geschäfts¬
stelle Vegesack

Mädchen für Gartenhaushalt und
Geschäft . Brauweiler , Bergstr . 21
Ruf 8 13 85 (2 44 77)

Wie Neu I
Erhalten Sie sich Ihren Besitzstand
an Strümpfen. Wir übernehmen das

Ansohlen aller Strümpfe
fürDamen,Herrenu.Kinder,
auch Maschenfang.

Dauer 3 bis 4 Wochenl Auskunft
und Annahme

Bekleidungs* u. Textilhaus
KGNIGSMANN

Rlchthofenstraße 52. Tel.: 502 31

Zu vermieten
Fernumzüge , Wohnungsnachweis,

Mobeilagerung . Wilhelm Rose
brock , Breitenweg 28.

Wohnungs t a u s c h
B„e*?,. ie ^on9B,B9ene  Unterwohnung

» Zimru ., Küche , Keller , Garten
usw . in Schierbrok i . 0 ., Nähe
Bahnhof . Suche angenehme 3—4-
Zimmerwohnung mit Keller und
Abstellraum in Bremen . Angeb.
unter N 59 880

Mietgesuch e
1 od. 2 möbl. Zim. von Dipl .-Ing.

in der Nähe d. Bremer Vulkan
gesucht . Angeb . u . VF 331 Ge¬
schäftsstelle Vegesack

Möblierte Zimmer u. Schlafstellen
für deutsche Gefolgsmänner in
den Orten Vegesack , Blumenthal,
e arge oder nähere Umgebung ge-
sucht . Gefh Angeh . an Firma
Pracht & Heimer , Tiefbau , Bre*
men -Farge , Postfach 2

FRANZ SSELIG
BRIMIN
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Fa m i Iie n a nz eig e n
Verlobungen

Anneliese Heller; Wilhelm Prellberg.
15. 6. 1943. Frielinger Straße 13;
Weberstraße 30

Lisa Küster; Werner Meyer, Rechtsanwalt.
Bremen-Aumund; Litzmannstadt. Juni
1943

Die Verlobung unserer Tochter Anne¬
marie mit Herrn Hauptmann Ernst
Harms geben wir bekannt. Hans Bechtel
und Frau, Hertha, geb. Pittius. -Sorau,
Laus., Heinsiusstraße 1. - Meine Ver¬
lobung mit Fräulein AnnemarieBechtel
gebe ich bekannt. Ernst Harms, Haupt¬
mann u. 1. Ordz.-Oftz. im Stab einer
In!.-Division. Im Mai 1943

Else Stäuber; Friedrich Wilhelm Götze
Ing. (VDJ.) Stuttgart ; München, z. Z.
Oberstdorl im Allg., Weststr. 252

Vermählungen
Karl Weßling; Agnes Weßling, geb. Köp-

ken. Bremen. Herrn.-Löns-Straße 20,
15. Juni 1943

I} anksagungen
Für die zu unserer Vermählung erwie¬

senen Autmerksamkeiten danken wir
herzlichst. Ferd. Oetjen und Frau,
Liesel, geb. Kröger.

Am 13. Juni entschlief mein lieber
Schwiegersohn, unser geliebter Bru¬
der, Schwager und Onkel

Paul Starck
im 61. Lebensjahre. Von einem
schwerem Leiden erlöste ihn ein
sanfter Tod. Ruhe sanft! In tiefer
Trauer: Meta.Töbelmann, geb. Meier;

Uffz. Johannes Lackmann, z. Z. im
Osten, und Frau, Elfriede, geb.
Töbelmann; Hinrich Lackmann;
Familie August Starck, Kiel; Fa¬
milie Karl Starck, Hamburg; nebst
allen Verwandten

Heute entschlief im Res.-Laz.
an einer im Osten zugezoge¬
nen schweren Krankheit mein

gelldbter Mann, unser herzensguter
Sohn u. Schwiegersohn, mein lieber
Bruder, unser guter Enkel, Neffe
und Vetter, der Gefreite

Theodor Zinselmeyer
Inhaber des Verwundetenabzeichens
im blühenden Alter von 22 Jahren.
In unsagbarem Schmerz: Gertrud

Zinselmeyer, geb. Schulz; Helnr.
Zinselmeyer und Frau, geb. Well¬
mann; Georg Schulz und Frau;
Grenadier Herbert Zinselmeyer;
Helnr. Wellmann,, als ' Großvater;
und Angehörige

Bremen; Hamburg, den 12. Juni 1943
Rundestraße 16
Aufbahrung B.-A. Nordlicht, H. Scho-
maker, Utbremer Straße 159. Trauer¬
feier Donnerstag, 10 Uhr, Kapelle
Osterholzer Friedhof

Infolgeeines Schlaganfallesverschied
heute plötzlich und unerwartet mein
lieber, guter Mann, unser guter, treu¬
sorgender Vater, Schwiegervater und
Großvater, unser lieber Brnder,
Schwager und Onkel; der Lok.-Führer

Wilhelm Thomson
im 57. Lebensjahre. Dieses bringen
tief betrübt zur Anzeige: Dora Thom-

sen, geb. Buddenbaum; Hermann
Weghorst und Frau, Anna, geb.
Thomsen; Willy Thomsen, z. Z. im
Felde; Werner Weghorst, als Enkel¬
kind; und Angehörige

Bremen, den 12. Juni 1943
Eickedorfer Straße 40.
Aufbahrung B.-A. Nordlicht, H. Scho-
maker, Wartburgstraße 39. Trauer¬
feier Mittwoch, 13 Uhr, Kapelle
Osterholzer Friedhof

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag, dem 17. Juni, nachm. 15.30
Uhr, vom Trauerhause, Arsten, Twie-
delftsweg 31, aus statt *

Infolge feindlichen Fliegerangriffs
verschied Sonntagmorgenmeine stets
fürsorgliche, liebe Frau, meine her¬
zensgute, liebevolle Mutti, unsere
gute Tochter, Schwiegertochter,
Schwägerin, Tante, Nichte u. Cousine

Frieda Rekate
geb. Stoppelkötter

im 34. Lebensjahre, ln tiefer Trauer:
August Rekate, z. Z. Wehrmacht,
und Gertrud; Franz Stoppelkötter;
Marie Rekate,. geb. Meier; und
Angehörige

Bremen, den 14. Juni 1943
z. Z. Langemarck-Straße 141
Aufbahrung im B.-I. Niedersachsen,
Gr. Johannisstraße 170. Blumenspen¬
den dorthin. Beerdigung Donners¬
tag, 12 Uhr, Osterholzer Friedhof

Am 13. 6. 43 ist meine liebe, her¬
zensgute Frau, unsere gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwä¬
gerin und Tante

Johanno Blume
geb. Schloen

Trägerin des goldenen Mutterkreuzes
im 72. Lebensjahre nach arbeits¬
reichem Leben von uns gegangen.
In tiefer Trauer : Christoph Blume;

lm Namen aller Angehörigen
Bremen, Ludwigstraße -6
Aufbahrung erfolgte im Ge.-Be.-In.
Trauerfeier findet statt am 17. 6.
1943, 10 Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhofes

Danksagung/ Statt Karten
Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim Hinschei¬
den unserer lieben Entschlafenen,
meiner innigstgeliebten Frau und
herzensguten Mutter meiner Kinder,
unserer einzigen, unvergeßlichen
Tochter, Schwägerin und Tante, Thea
Wesemann, geb. Paleschke, und mei¬
nes lieben Bruders, unseres guten
Schwagers und Onkels, Wilhelm
Brandt, sagen wir allen Verwandten,
Bekannten und Freunden, insbeson¬
dere Herrn Pastor Vogt, sowie der
Betriebsführung u. Gefolgschaft der
Firma Richard Wagner, auf diesem
Wege unseren innigsten Dank,

loh. Wesemann und Kinder Franz
und Margret; Franz Paleschke und
Frau, Dora, geb. Brandt

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Heimgange un¬
seres lieben Entschlafenen sagen
wir hiermit allen, auch der Hansea¬
tischen Schleppschiffahrt, unseren
tiefempfundenen Dank.

Friederike Händler, geb. Christ,
und Angehörige

Bremen, im Juni 1943
Neustadtswalt 74

Für die uns anläßlich des Hinschei¬
dens unseres lieben Vaters, Heinrich
Ernst, entgegengebrachte Teilnahme
Und die Blumen- und Kranzspenden
sagen wir allen, insbesondere Herrn
Pastor Frerichs für die trostreichen
Worte am Sarge des Entschlafenen
unseren herzinnigsten Dank.

Emil Seidel und Frau, nebst
Angehörigen

Admiralstraße 131

Statt Karten
Für die überaus zahlreichen Be¬
weise innigster ' Teilnahme bei dem
plötzlichen Ableben unserer lieben
Entschlafenen. Margarethe Löther
Wwe., danken wir allen, die ihrer-
noch einmal in Liebe gedachten
Im Namen aller Angehörigen:

Emil Römer
Lübbenstraße 11

Statt Karten
Für die aufrichtige Teilnahme bei
dem Hinscheidenmeiner lieben Frau,
unserer guten Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter und Urgroßmut¬
ter, Frau Gesine Vallan, sagen wir
allen Verwandten, Bekannten und
insbesondere Herrn Pastor Lange für
die trostreichen Worte unseren herz¬
lichen Dank.

Dietrich Vallan und Angehörige
Bremen, im Juni 1943
Kattenescherweg 58

Statt Karten
Wir danken allen Freunden, Bekann¬
ten und Nachbarn recht herzlich für
die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme, die uns bei dem schmerz¬
lichen Verlust meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter, Frau Elisa¬
beth Cordes, geb. Meyer, entgegen¬
gebracht wurden.

Heinr. Cordes und Kinder, nebst
Angehörigen

Bremen, den 13. Juni 1943
Lutherstraße 133 a I.

Danksagung / Statt Karten
Für die aufrichtige Teilnahme
zu dem schmerzlichen Ver¬

lust meines lieben Mannes, Kl.-
Torsten guten Vaters, unseres lieben
Sohnes, Bruders und Schwiegersoh¬
nes, des Oberltn. Hermann Meyer,
sagen wir allen unseren herzlichen
Dank.

Marga Meyer, Burg b. Magdeburg;
FamHlen Hermann Meyer und
Staufenbiel

Bremen, im Juni 1943
Eckernförder Str. 14; Celler Str. 30

Danksagung
Allen Verwandten, Bekannten
und Nachbarn, die bei dem

Heldentode unseres lieben Sohnes
und Bruders, Gefr. Herbert Meier,
unserer so liebevoll gedachten, sa¬
gen wir innigsten Dank.

Familie Heinr. Meier
Tarmstedter Straße 24

Danksagung
Allen denen,, die mir in dem
großen Leid zur Seite stan¬

den und aufrichtige Teilnahme be¬
kundeten zu dem schweren Verlust
meines innigstgeliebten. unvergeß¬
lichen Mannes und treusorgenden
Vaters seiner Kinder, des Gefreiten
Walter Banach, spreche ich auf die¬
sem Wege meinen herzlichsten Dank
aus. Auch im Namen der Eltern
und Geschwister.

Klara Banach, geb. Dudek; Günter
und Manfred

Bremen-Blumenthal, 12. Juni 1943

Unser lieber Sohn und Bruder
Friedrich -Wilhelm Weinhold

wurde am 11. 6. 43 von seinem
langen, schweren Leiden durch einen
sanften Tod erlöst . Im Namen aller
Angehörigen, in stiller Trauer:

Wilhelm Weinhold u. Frau, Frieda,
geb. Ahlers; Margrit Weinhold u.
Albert Ohrt, als Verlobter

Bremen, Hohenzoliernstraße 59
Die Beerdigung findet am Mittwoch,
uin IQ Uhr, von der Kapelle des
Riensberger Friedhofes aus statt.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem plötzlichen Hin¬
scheiden unseres lieben Enkels, Nef¬
fen und Vetters, Engelbert Guba, sa¬
gen wir allen, insbesondere Herrn
Pastor Rahm, sowie der Deutschen
Schiff- und Maschinenbau A.-G„
Werk A.-G. „Weser“ , unseren tief¬
empfundenen Dank. Im Namen aljer
Angehörigen: Franz Guba und Frau
Bremen, im Juni 1943
Goesselstraße 131

Danksagung/ Statt Karten
Allen, die uns beim Hinscheidenun¬
seres geliebten Entschlafenen ihre
in so überaus reichem Maße be¬
wiesene herzliche Teilnahme bekun¬
deten, vor allem Herrn Pastor Schom-
burg, für seine trostreichen Worte,
sagen wir unseren tiefempfundenen
Dank.
Im Namen-aller Angehörigen:

Frau Alma Stollberg, geb. Sander
Bremen, Bremerhavener Straße 54

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgang meines
unvergeßlichen Mannes spreche ich
allen, die seiner in so wohltuen¬
der Liebe gedachten, besonders auch
den Herren Offizieren und Beamten
des Wehrm.-Versorg.- und Fiirs.-
Amtes, der Lehrerin und den Mit¬
schülerinnen Waltrauds, der Rose-
lius-Schule und Herrn Pastor Lange
meinen tiefempfundenen Dank aus.

Frau Adda Windolphund Kinder
Waltraud und Ruth

Bremen, den 13. Juni 1943
V. d. Steintor 19/21

Danksagung
Beim Heimgang unseres lieben Va¬
ters , Alois Diethelm, sind uns von
Freunden und Bekannten viele Be¬
weise herzlicher Teilnahme zuteil¬
geworden. Wir sprechen dafür un¬
seren aufrichtigen Dank aus, ganz
besonders Herrn Pastor Finke, der
aus dem Felde wenige Tage be¬
urlaubt, es sich nicht nehmen ließ,
unserem lieben Entschlafenen den
letzten .Dienst zu erweisen.

GeschwisterDiethelmu. Angehörige
Möckernstraße 49

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unseres
lieben Entschlafenen sagen wir hier¬
mit allen Verwandten, Nachbarn und
Bekannten, den Arbeitskaraeraden
der BahnmeistereiHauptbahnhof und
der NSKOV., insbesondere Herrn
Pastor Kruse für die trostreichen
Worte unseren herzlichen Dank.

Familie Karl Immoor, nebst allen
Angehörigen

Hemelingen, dert. 12. Juni 1943

Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und so reichen
Kranzspenden bei dem so schweren
Verlust meines lieben, unvergeß¬
lichen Mannes, Hans-Wolfgangs treu¬
sorgenden Vaters, Johannes Suchy,
sage ich auf diesem Wege allen,
den Arbeitskameraden, insbesondere
den Kameraden der Abtlg. Plumperei,
sowie Herrn KaplanMagar für seine
trostreichen Worte, unseren tief¬
gefühlten Dank. v

Frau Klara Suchy, geb. Kolossa;
Klein-Hans-Wolfgang und alle An¬
gehörigen

Bremen-Blumenthal, Grenzstraße 32

Statt Karten
Allen, die uns bei dem jähen Tode
meines geliebten Mannes und un¬
seres herzensguten Vaters, so herz¬
liche Teilnahme bekundeten, sowie
Herrn Pastor Arlt für die tröstenden
Worte, unseren innigsten Dank.

Frau Louise Brandt und Söhne
Bremen, Mainzer Straße 2 a

OjP . Danksagung
Für die vielen Beweise auf-
richtiger Teilnahme zum Hel¬

dentode unseres lieben Sohnes und
Bruders, des Gefreiten Artur Lüer-
ßen, sagen wir hierdurch allen un¬
seren aufrichtigen Dank.

Familie H. LUerßen (Rade),
Kr. Osterholz

Statt Karten
Heute morgen entschliet sanlt und
ruhig meine liebe Frau, unsere gute
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter
und Urgroßmutter

Metta Block , geb . Vennekohl
im 82. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Jakob Block; Frau Berta Block
Wwe.; Karl Meyer und Frau, geb.
Block; Hans Block; und alle An¬
gehörigen

Bremen-Grohn, den 13. Juni 1943
Die Beerdigung findet am Mittwoch,
dem 16. Juni, um 15 Uhr, von der

, Friedhofskapelle in Bremen-Lesum
aus statt . Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten

Nach langem, schwerem Leiden er¬
löste ein sanfter Tod meine liebe,
gute, einzige Tochter, Frau

Ella Frühling , geh . Burandt
im 48. Lebensjahre. In tiefer Trauer;

Henriette Burandt Wwe.
Bremen, den 11. Juni 1943
Kaufmannsmühlenkamp5
Aufbahrung Ge.-Be.-In., Germania¬
straße 56. Trauerfeier Donnerstag,
8 Uhr, Krematorium

Für alle Liebe und Teilnahme bei
dem so schmerzlichenVerlust unseres
lieben, guten Vaters, Schwiegervaters
und Großvaters, HinrichMeyer, Bern¬
hardstraße 8, danken wir herzlich,
auch für die trostreichen Worte am
Sarge des Entschlafenen.

Familie Helnr. Lübeck; Familie
Altred Meyer

| Danksagung
1 Für die vielen Beweise herzlicherI Teilnahme beim Hinscheiden unseres
I lieben Entschlafenen, Wilhelm Eis¬

feld, sagen wir allen Bekannten auf
diesem Wege unseren innigsten
Dank.

Frau Ida Eisfeld und Sohn
Blankenburg am Harz, im Juni 1943
MUHlenstraBe56

Wir danken allen von ganzem Her¬
zen für die bewiesene Anteilnahme
beim Hinscheiden meiner lieben Frau
und guten Mutter.

Hans WUrfleln; Anneliese und
Angehörige

Bremen, im Juni 1943
Schopenhauer-Straße 14

Danksagung
Für die aufrichtige Teilnahme bei
dem Hinscheiden unserer lieben Mut¬
ter , Frau Friederieke HartmannWwe.,
spreche ich allen Verwandten, Be¬
kannten und Nachbarn meinen herz¬
lichen Dank aus. lm Namen der An¬
gehörigen: Carl Hartmann
Bremen, den 12. Juni 1943
Hohensalza-Straße 15

.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes und Vaters sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank.

Frau Anna Sprick und Kinder
Bremen, Schierker Straße 14

Danksagung
Für die Beweise der herzlichen Teil¬
nahme am Hinscheiden meiner lie¬
ben Frau, Marie Wessel, geh. Krejci,
sagen wir allen unseren herzlichen
Dank.

Hermann Wessel und Kinder
'

Für die überaus zahlreichen Beweise^
liebevoller Anteilnahme und aufrich¬
tiger Trauer, sowie für die so über¬
aus reichen Kranzspenden, bei dem
so plötzlichen Verlust meiner lieben
Frau und herzensguten Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter,
Meta Frese, sagen wir allen Ver¬
wandten, Nachbarn- und Bekannten
auf diesem Wege, unseren innigsten
Dank. Johann Frese, nebst allen

Angehörigen
Arsten, den 13. Juni 1943
Heerstraße 55

| Danksagung / Statt Karten» Für die vielen Beweise herzlichster
1 Teilnahme beim Hinscheiden unseres
i lieben Entschlafenen sagen wir allen,
S insbesondere Herrn Pastor v. Ancken
| für die trostreichen Worte, auf die¬sem Wege unseren innigsten Dank.

Karl Spiering, nebst Geschwistern
und Angehörigen; Heinz Kruse
und Frau

Bremen-Blumenthal, im Juni 1943

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust unseres kleinen liehen, un¬
vergeßlichen Sohnes, Netten und

i Vetters, sagen wir allen auf diesem
| Wege unsern innigsten Dank
1 Wilhelm Gestwa, z. T. Frankreich,
| und Frau, Gesine, geb. Sudmeyer,I nebst allen Angehörigen
| Löhnhorst, im Mai 1943

Geschäftl . Bekanntmachungen
Meiner werten Kundschaft zur
Nachricht , daß ich am Mittwoch,
16. Juni 1943, meine Schlach¬
terei Ealkenstr . 35 a wieder¬
eröffne . Ruf:  2 08 37 Otto Con-
radt Nachfolger Inh . Fritz
Couradt

Verschiedenes

Kriegsfreiwillige für dos Heer
Kriegsfreiwillige für das Heer können sich mit 16>/t .Tahren melden.

Einstellung nach Vollendung des 17. Lehensjahres.
Voraussetzungen für die Einstellung sind:
1. Besitz der deutschen Reiehsangehörigkeit;
2. Wehrwürdigkeit;
8. Abstammung von deutschem oder artverwandtem Blut;
4. Einsatzbereitschaft , überzeugte nat .-soz . Einstellung , hochwerti¬

ger Charakter;
5. Volle Felddiensttauglichkeit;
6. Beendigung der Lehrzeit oder Einwilligung des Lehrherrn zur

Lehrzeitverkürzung;
7. Ableistung der verkürzten Arbeitsdienstpflicht von 3 Monaten;
8. Keine gerichtlichen Vorstrafen.
Kriegsfreiwillige verpflichten sich auf Kriegsdauer (Angehörige
der dienstpflichtigen Jahrgänge 1914 und jünger jedoch minde¬
stens zur Ableistung der , zweijährigen Dienstpflicht ) und werden
bei folgenden Waffengattungen eingestellt:

Infanterie , Panzertruppe , Pioniere , Artillerie (nur für Sturm¬
artillerie ), ^ Naelirichteritruppe (nur für Funkdienst ), Panzer-
Grenadier -Öiv . Grolideutsclilaud (mit Ausnahme der Artillerie
Flakartillerie und Versorguugseinheiten ).

Film - Theater

Angehörige der Geburtsjahrgiinge 13 und alter werden bei allen
Waffengattungen eingestellt.
Beförderung zum Unteroffizier kann bei Bewährung -im Feld
beer nach einer Dienstzeit von 10 Monaten erfolgen . Bei über¬
ragenden Führer - und Charakteranlagen und besonderer Bewah
rung vor dem Feinde ist Ueberuahme in die Ofl'izier -Lautbahn
möglich.
Auskunft und Meldung beim Wehrbezirkskommando Bremen I.

Meldeschluß für aktive Offizierlaufbahn im Heer
Angehörige des Geburtsjahrganges 1926, die sieh für die aktive

Offizierlaufbahn des Heeres bewerben wollen , müssen ihr Bewerbungs¬
gesuch bis spätestens 30. Juni 1943 einreicben . Bewerbungsgesuche
sind an die ijem Wohnort des Bewerbers näebstgelegene „Annahme
stelle für Offizierhewerber des Heeres “ , deren Nachwuchsofflziere oder
an das zuständige Wehrbezirkskommando zu richten . Dein zuständiger
Nachwuchsofflzier ist Ltn . Walter , Bremen -Huckelriede , Sc.harnhorst-
kaserne , Ruf 512 41, App . 121. Sprechstunden auf dem Wehrbezirks¬
kommando Bremen 1, Neustadtswall , sonnabends von 10—12 Uhr.

Oberkommando des Heeres , Heerespersonalamt.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Fernsprecher 2 51 25

Heute , Dienstag , 15. Juni , 18—20.3(1
Uhr , Geselil . Vorstell , für KdF.
„Die Frau ohne Kuß“

Mittwoch , 16. Juni , 18.30—20.30
Uhr , Vorst , f . d. Kulturring der
Hitler -Jugend „ Das Dorf bei
Odessa “ .

Donnerstag , 17. Juni , 18—20.45 Uhr,
Autler Platzmiete . Anläßlich der
25jährigen Zugehörigkeit von
Philipp Kraus zum Theater der
Hansestadt Bremen : In neuer
Inszenierung „Tosca “ , Oper in
drei Akten , Musik von Giacomo
Puccini

Bremer Schauspielhaus
Heute , Dienstag : 19—21.30 O „ Ein

ganzer Kerl“
Mittwoch : 18 30—21.15 O „Cla-

vigo “ .
Donnerstag : 19—21.30 O „ Ein

ganzer Kerl “ .
Freitag : 19—21.30: O „ Ein ganzer

Kerl“

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Bekanntmachung über die Inan
spruchnahine von Wohn - und Ge
schäftsräumen im bremischen
Landgebiet auf Grund des Reichs
lelstnngsgesetzes . Durch die Ver
Ordnung zur Wohnraumlenkung
vom 27. Februar 1943 (RGBl
S. 127) werden in den luft
gefährdeten Gebieten weiterge
hende , auf das Reichsleistungs
gesetz gestützte Anordnungen zur,
Unterbringung Bombengesehädig
ter nicht ausgeschlossen . Unter
Aufhebung meiner Allgemeinen
Anordnung über die Meldepflicht
von Wohn - und Geschäftsräumen
im bremischen Landgebiet vom
20. Okt . 1942 ordne ich daher auf
Grund des § 3*Abs . 2 und 3, §§ 5.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem

schmerzlichenVerlust unseres lieben
Sohnes, des Oberfeldwebels Herbert
Wendelken, sagen wir allen auf die¬
sem Wege unseren herzlichen Dank.

Hinrich Wendelken und Familie
Bremen, Steffensweg 179

Danksagung
Für die überaus vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme

bei dem so schweren Verlust meines
innigstgeliebten Mannes, unseres lie¬
ben Gefallenen, des j) -Rottenführers
der Waffen-H, ErichReeps, sagen wir
allen Verwandten, Bekannten, Freun¬
den und Kameraden unseren auf¬
richtigen Dank.

Ina Reeps, geh. Meier, u. Kinder;
auch im Namen aller Angehörigen

Bremen, Friedr.-Mißler-StraBe 20

Möbellagerung im Harz durch
F. W. Neukirch AG. Balinhof-
straße 26, Ruf 2 25 25

Telefonisch können wir keine An
zeigen mehr annehmen ! Der to¬
tale Krieg erfordert äußerste
Konzentration aller noch ver¬
fügbaren Kräfte . Jeglicher Leer¬
lauf muß vermieden werden . Alle
Arbeiten vereinfachen und mit,
dem kostbaren und kriegswich¬
tigen Rohstoff Papier sparsam
umzugehen , heißt das Gebot der
Stunde . Viel unnötige Arbeit und
große Papierverscb wendung ver¬
ursachten aber schon immer te¬
lefonisch aufgegebene Klein -An¬
zeigen . Wir mußten uns deshalb
dazu entschließen , Klein -Anzeigen
nur noch gegen bar aufzuneh¬
men . Helfen Sie uns also bitte,
und geben Sie Thre Anzeigen ab
sofort nur noch an unserem An-,
zeigenschalter auf , oder bedie¬
nen Sie sieb einer unserer An-!
zeigen -Annahmestellen , die überdas ganze Stadtgebiet verteilt,
und überall bequem und ohne
viel Zeitverlust zu erreichen sind,
Bremer Zeitung I

10 Abs . 1. 25 des Reichsleistungs¬
gesetzes vom 1. September 1939
(RGBl . I S. 1645) in Verbindung
mit der Bekanntmachung von Be
darfsstellen außerhalb der Wehr
macht , die zur Inanspruchnahme
von Leistungen nach dem Reichs
leistungsgesetz berechtigt sind
vom 30. August 1939 (RGBl . I
S. 1541) und auf Grund des § 1
Abs . 21 der Verordnung zur Wohn
raumlenkung für das bremische
Landgebiet folgendes an:

§ 1. Wer seiner Meldepflicht
nach dieser Bekanntmachung
uachgekommen ist , hat damit
auch die ihm gegenüber der Ge¬
meindebehörde obliegende Melde¬
pflicht nach § 1 der vom Gau
leiter des Gaues Weser -Ems (Gau-
wohnnngskommissar ) am 24. März
1943 erlassenen Anordnung zur
Wohnraumlenkung erfüllt . Einer
nochmaligen Meldung auf Grund
dieser letzteren Vorschriften be¬
darf es danach nicht.

§ 2. (1) Alle Wohnungen , Büro
und Lagerräume , Läden und son¬
stigen gewerblichen Zwecken die¬
nenden Räume sind innerhalb
einer Woche , nachdem sie verfüg
har geworden sind , dem zustän¬
digen Bürgermeister zu melden.

(2) Der Abs . 1 gilt entsprechend
auch für Teilwohuuugen . Als
solche gelten zu Wohnzwecken ab¬
gegebene Räume , die nach ihrer
Beschaffenheit und den vorhan¬
denen oder vorgesehenen Neben¬
gelassen (insbesondere Küche oder
Kochgelegenheit , Abstellraum u.
so weiter ) zur Führung eines be
sonderen Haushalts geeignet sind,
ohne Rücksicht darauf , ob die
Räume abgeschlossene oder nicht
abgeschlossene Teile eines Hau¬
ses oder einer Wohnung sind.
Einzelräume . die nicht zur Füh¬
rung eines besonderen Haushalts
geeignet sind , fallen nicht unter
diese Meldepflicht

§ 3. fl ) Als verfügbar im Sinne
des § 2 gelten die dort bezeich
neten Räume.
1. falls sie vermietet sind,

a) mit dem Tage der Kündi¬
gung oder falls das Mietver¬
hältnis ohne Kündigung durch

t Vereinbarung endet , mit demAbschluß der Vereinbarung,
oder falls das Mietverhältnis
durch Fristablauf endet, , einen
Monat vor Beendigung des
Miet Verhältnisses;

b) mit der Verkündung eines
gerichtlichen Urteils , durch
das auf Aufhebung des Miet¬
verhältnisses oder aus Rau
mung erkannt wird.

2. wenn sie neu hergestellt oder
durch Aushau oder durch Um¬
bau gewonnen sind , mit der
baupolizeilichen Gehrauchs¬
abnahme oder falls keine Ge¬
brauchsabnahme erforderlich
war , mit dein Eintritt der Be¬
zugsfähigkeit;

3. wenn sie der Eigentümer selbst
benutzt , sie aber aufgeben
will , spätestens am Tage der
Räumung;

4. wenn deren Inhaber stirbt
ohne Familienangehörige zu
hinterlassen , die bei seinem
Tode zu seinem Hausstand ge
hört haben , mit dem Todes¬
tage:

5. wenn sie bisher leergestanden
haben , mit dem Erlaß dieser
Bekanntmachung.

(2) Den Mietverhältuissen stehen
andere Beuutzungsverhältnisse . z.
B. Pacht . Nutznießung usw .,
gleich.

§ 4. Die Anzeige nach § 2 Abs . 1
bat zu erstatten , wer als Grund¬
eigentümer oder sonstiger Berech¬
tigter , z. B Erbbauberechtigter,
Nießbraucher , Zwangsverwalter,
Untervermieter , zur Verfügung

Ufa -Metropol . Tägl . 2.30, 5.00, 7.30.
(3. Woche !) Der iii Bremen ur-
aufgel 'iihrte Tobis -Film : „ Lache
Bajazzo “ m. Paul Hörbiger , Mo
nika Burg , Dagny Servaes , Benia
mino Gigli , Karl Martell , Peter
Voß . Jugendliche nicht ' zugciass

Ufa -Europa . Tägl . 2.30, 5.00, 7.30
2. Woche !) Ein bezaubernder Lust¬
spielfilm der Terra : „ Sophien
lund “ mit Harry Liedtke , Käthe
Haackj Haunelore Scbrotb . Ju
gendliche habeu Zutritt.

Tivoli (DFT ). Tägl . 2.30, 5.00. 7.30
(2. Woche !) Ein Film tollsten
Humors und strahlender Laune
„Karneval der Liebe “ mit Dora
Komar . Johannes Heesters , Doril
Kreysler , Hans Moser . Jugend
liehe nicht zugelassen.

Ufa -Kaiser . Täglich 5.00 und 7.30

5.

seit der Meldung 4 Wochen ver
strichen sind oder ihre Freigabe
durch den zuständigen Bürgermei¬

ster erfolgt ist - Ausnahmsweise
kann der zuständige Bürgermei¬
ster bei Vorliegen besonderer Um¬
stände diese Frist im einzelnen
Fall durch schriftlichen Bescheid
verlängern . Dieser Bescheid muß
dem Meldepfliehtigenn vor Ab
lauf der Frist zugegaugen sein.

(3) Räume , die entgegen dieser
Beschlagnahme in Benutzung ge¬
nommen worden sind , könqen im
Wege polizeilichen Zwanges ger
räumt werden.

§ 6. Bei der Wohnräumvertei
lung auf Gründ der Verordnung
zur Wohnraumlenkung sind nach
$ 7 Abs . 3 daselbst den Ange.
hörigen der bevorrechtigten Volks-
kreise förderungswürdige Fami
lien gleichgestellt die ihre bis¬
herige Wohnung durch feind
liebe Einwirkung verloren haben.
Die Unterbringung dieser Volks¬
genossen macht ein möglichst
rasches und einfaches Handeln
erforderlich , sie wird daher auch
weiterhin auf § 5 des Reichslei¬
stungsgesetzes , und , soweit im Zu¬
sammenhang damit auch bauliche
Maßnahmen in Frage kommen
wie z. B. die Teilung großer
Wohnungen , der Ausbau von
Daehwohnungenn oder der Um¬
bau freier gewerblicher Räume,
auch auf § 10 Abs . 1 des Reiclis-
leistungsgesetzes gestützt werden.

§ 7. (1) Die . Maßnahmen auf
Grund des Reichsleistungsgesefze«
haben ihrem Wesen nach nur
vorübergehenden Charakter , was
insbesondere auch von einer In¬
anspruchnahme auf Kriegsdauer
gilt.

(2) Durch die Inanspruchnahme
von Räumen auf Grund des % 5
des Reichsleistungsgesetzes wird
zwischen der Bedarfsstelle bzw.
dein Dritten , für den die Räume
in Anspruch genommen werden
(dem Leistungsempfänger ) einer¬
seits und dem Leistungspflichti¬
gen andererseits kein bürgerlich-
rechtliches sondern ein öffent¬
lich -rechtliches Verhältnis be¬
gründet . Es entstellt also kein
Mietverhältnis und damit auch
kein gesetzlicher Mieterschutz.
Die Aufhebung der auf das Reichs
leistuugsgesetz gestützten Inan
spruchnahme von Räumen ist
daher ausschließlich Sache der
jenigen Stelle , die das Benut
Zungsverhältnis begründet hat
also des zuständigen Bürgermei
sters.

$ 8. Zuwiderhandlungen gegen
diese Bekanntmachung werdei
nach § 34 des Reichsleistungs
gesetzes bestraft . Bremen , 28
1943. Der Landherr.

Bekanntmachung über die Durch
fiiliriing des Landschaftsschiitze
im Ortsteil Lesum . Durch di<
Verordnung des Laudvats de
Kreises Oslerholz vom 20. Jui
1937 — Amtsblatt der Regieruu;
zu Stade 1937, Seite 109 — ist da:
iu die Landschaftsschutzkarle ein
getragene , in den Uemarkungen
Lesum und ,Kt. Magnus uördiiel
der Horst -Wessel -Straße liegen
de Landschaftsschutzgebiet den
Schutze des Reichsnaturschutz
gesetzes unterstellt-

Um der Bevölkerung des vor
bezeichnten Landschaftsschutz
gebietes deu Verkehr mit der Na
tursr .hutzbehörde zu erleichtern
wird folgende Regelung getrof
fen:

Beabsichtigt ein Eigentümer
Eigen besitzer , Eigen berechtig !er
Nutznießer . Pächter oder sonsti¬
ger Berechtigter eines in dem vor
bezeiclineten Landschaft schütz
gebiet liegenden Grundstücks
Bäume zu fällen oder Gebüsch
bestände zu beseitigen oder zu
verändern , so hat er davon der
Dienststelle Burglesum der Hanse
Stadt Bremen in Lesum Schrift
lieh oder zu Protokoll unter na
herer Bezeichnung der in Be¬
tracht kommenden Bäume und
Gebüschbestände Mitteilung zu
machen . Wenn ihm innerhalb drei
Wochen nach dieser Anzeige vpn
dem zuständigen Naturschutzbe¬
auftragten oder der Dienststelle
Burglesum die Durchführung der
von ihm angezeigten Maßnahme
nicht verboten wird , darf er da¬
von ausgehen , daß es sich nicht
um eine Beeinträchtigung des
landschaftlichen Gepräges des ge¬
schützten Gebietes handelt und
daher behördliche Bedenken ge
gen die geplante Maßnahme nicht
bestehen . 12. 6. 1943. Der Land¬
herr als untere Naturscbutz-
hehörde.

Nach der 9. Verordnung zur All
wehr des Kartoffelkäfers sind
alle Kartoffel - und Tomaten
anbauer verpflichtet , an den fest
gesetzten Suchtagen , die mit dem
19. 6. 1943 beginnen , ihre Anbau¬
flächen nach dem Kartoffelkäfer
abzusucken . Für das Stadtgebiet
Bremen wird die Suchzeit auf
jeden Sonnabend zwischen 16 und
17 Illir festgesetzt , für das Land¬
gebiet auf jeden Sonnabend
zwischen 13 u. 18 Uhr . Werseine
Flüche nicht absucht oder seine
Meldepflicht verletzt , kann mit
Geldstrafe oder Gefängnis bis zu
zwei Jahren bestraft werden.
15. 6. 1943. Das Stadtamt der
Hansestadt Bremen.

Ban - n. Ingenieurschule der Hanse¬
stadt Bremen . Der Unterricht für
die Abschiußklassen geht weiter.
Alle anderen Studenten versam¬
meln sich am Mittwoch , 8 Uhr
mit Arbeitszeug vor dem Ma
scliiuenhaus . Der Direktor.

Der packende Dokuinentar -Film
der Schürer -Expedition : „ Ge¬
heimnis — Tibet “ mit nie zuvor
geseiienen einmaligen Bildberich¬
ten von der bisher allen Frem
den verbotenen Stadt Lhasa /
Jugendliche zugelassen.

Ufa -Palast . Täglich 5.00 und 7.30
Der packende Dokumentar -Film
der ff  Schäfer -Expedition : „ Ge¬
heimnis — Tibet “ mit nie zuvor
gesehenen einmaligen Bildberich¬
ten von der bisher allen Frem
den verbotenen Stadt Lhasa /
Jugendliche zugelassen.

Ufa -Hansa . Tägl . 7.30 Uhr (sonn
abends u . sonntags 5.00 u . 7.30)
Ein zauberhafter , romantischer
Ufa -Film : „ Liebesgeschichten “ ,
mit Willy Fritsch , Hannelore
Schrot b, Elisabeth Flicken
sehildt . Jugendl . nicht zugel.

Modernes Theater . Schule Debile
Straße , Täglich 7.30 Uhr : „ ich
vertraue Dir meine Frau an‘
mit Heinz Riilimaun ais un¬
freiwilliger Varielestar . / Ju-
gendliche nicht zugelassen

Admiral -Palast , Hemmstraße . Tägl.
7.30 Uhr : „ Die lustigen Vaga¬
bunden “. Das Lustspiel der
großen Besetzung : Rudi Godden,
Joh . Heesters , Mady Rahl , Ca¬
rola Höhn , Carsta Löck , Rudolf
Platte , Rudolf Carl , F . Schaf-
heitlin . / Jugdl . nicht zugelassen.

Barberina - Tonlichtspiele , Sögestr.
10.30, 12.00, 2.30, 5.00. 7.30 Uhr
..Lernen aus Irland “ mit : Otto
lreßler , Irene v . Meyendorff,
Oskar Sima , Georg Alexander,
Siegfried Breuer . / Kulturfilm u.
die neueste Wochenschau . / Ju
gendliche zugelassen.

Capitol Gröpelingen . 7.15: „ Ich
vertraue Dir meine Frau an “ .

Central -Theater Oslebshausen . 7.30,
„Knox und die lustigen Vagahiinrion “ / . Tn .riH f7.. 4. .üibunden “ . / • Jugdl . haben Zutritt

Odeon , Hastedt . 7.00 Ihr: „Alle
Tage ist kein Sonntag " . Jugdfr.

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59
Ich bin gleich wieder da “ mit

Mady Rahl , Paul Klinger . / Täg¬
lich 1.30, 3.15, 5.30, 7.30 Uhr . /
Jugendliche »nicht zugelassen.

Welt -Theater . Täglich 7.30 Uhr:
„Die große Nummer " . / Jugendl.haben Zutritt.

Mühlenbach -Lichtspiele Br .-Lesnm.
Dienstag u . Mittwoch . 19.30 Uhr:
„Eine Fahrt ins Blaue “ (Eine
Hegfahrt , die ist lustig ) mit Ida
Wüst , Paul Henkels , Fritz Gen-
schow , Hilde Krüger . / Jugendl.
zugelassen.

Lichtspiele Ritterhude . Dienstag u.
Mittwoch , 19.30 Uhr : „ Der Po¬
lizeibericht meldet . . .“ mit Olga
Tsoheehowa , Johannes Riemann,
Käthe Haack . / Jugdl . verboten.

Vegesacker Lichtspiele , Breite Str.
Täglich 19.15 Uhr , bis Donners¬
tag : „ Nacht ohne Abschied " . —
Jugendverbot.

Grohner Lichtspiele „ Capitol " . Big
Donnerstag das Bavaria -Lust¬
spiel „ Im Salonwagen E 417“
mit Käthe von Nagy , Paul Hör
biger u. a . / Jugendliche nicht
zugelassen . / Beginn 7.00 Uhr

Zentral -Theater , Br .-Biumenthal.
Von Dienstag bis Donnerstag:
„Der schwarze Walfisch “ mit
Emil Jannings . / Jugend hat
keinen Zutritt

y/<
w—

ot> Fahrer,
Schaffner,
Handwerker.
Arbeiter

für die ftahnunterhalhing.
Dein Dienst lm öffentlidien Verkehr

Ist Hilfe für die Kriegswirtsdiaff.
Melde Dich

bet der Personalabteilung der

BREMER STRASSENBAHN AG
,C INEgAWUJRE .NPPRF EST .0;

Wir Frauen im
Reichsbahndienst
wollen unseren
Mann stehenl

Hilfsbereitschaft und
Verständnis für unsere
Arbeit sind für uns die
schönste Anerkennung!

f/A
BREME N

WEGESENDE9RUF :2?323 '27261

(ebHeH $UHkkhHArak
in der Gebrauchsanweisungfür
t,Kufeke" vorgesdiriebenist, Nur
jufdie AbschnitteA—D der Brotm
karte für Kinderbis zu 18 Monaten
erhält die Mutter genügend
,fKufekt‘l für ihr Kind,

R. KUFEKE, HAMBURG-BERGEDORF1

Fi s c h v e r t e i I u n g
F. L. Bodes . Frischfisch Ostertor

2201—2700, Sögestr . 1101—1350;
soweit am 12. Juni nicht be¬
dient.

Buchholz , Gröpelingen . Frischfisch
bis zum 25. 5. Marinaden 1301
bis 1700.

Carstens . Frischfisch v. 1001—1200
Dünnemann , Frischfisch 3001—3300
Fischh . Horn . Frisehfi . 1301-1500.
Karstadt . 18 Uhr Frischfisch 2001

bis 2600. Marinaden auf alle Nr.
Klevenhusen . Frischfisch 6051 bis

6450.
Meyer . Frischfisch 201—500; soweit

am 12. 6. nicht beliefert.
Michaelis & Co. Frischfisch 1151 b.

1500. 6151—6500. Marinaden 1601
bis 1800, 6601—6800.

Münch . Frischfisch 721—980
„Nordsee “. Frischfisch Hutfilter-

straße 2461—3600, Neustadt 661
bis 1095, Sügestraße 846—1230,
Steintor kein Verkauf.

Oeht ’ i Deine Augen an  —
Qeh zu
FuhljabnI

Brückensr. 23

<STS2M ^ KOHtE'

Geschäftliche Empfehlungen
Blaupapier . Ernst ’ Wehking , Mo¬

zartstraße 17, Ruf : 2 5131
Fahrraddecken . Wioderannalime

am 18. 6., 8—13 und 15—18 Ulir
Kuhle & Co., Vulkan .-Anstalt,
Falkeustvaße 57

Patent -Rollos und Reparaturen
Emil Eggers , Ostertorsteinweg 4
Ruf : 2 42 73

Geld f. Umzug , f . Anschaffungen.
Makler Behrmänn , Sögestr . 23.

Möbeltransporte . Auto -Stadt - und
Ferntransporte , Lagerung . J . H.
Pape , Rosenstr . 2. Ruf : 2 54 97.

Denke dran bei jedem Schritt:
Deine Sohlen schützt „So]tit
Soltit gibt Ledersoblen längere
Haltbarkeit , verhütet nasse Füße!

Glasscherben aller Art benötige
ich . Bernhard Sühnholz , Bre
men 10 Ruf : 5 15 20.

Täglich das Haar gut durch-
bürsten ! Dann bleibt es länger
sauber und behält seinen seidi¬
gen Glanz . Zur Kopfwäsche das
nicht alkalische „Schwarzkopf
Scliaumpoon “ .

Rühren nicht vergessen ! Wenn eine
Speise anbrennt . oder Klümpchen
bildet , so ist wahrscheinlich nicht

werden auch tur Herstei»
lung unserer Cremetöpfe
in größerem Umfange benö¬
tigt .Deshalb: (in . leekehs
Cî neA&pf nicht
in. detx Âiüü,  sondern
mit dem Deckel zurück zu
Dhrem Händler. Oie kriegs¬
wichtigen Energien

Strom - Gas - Kohle
werden dadurch gespart!

£ £ £ ücak . .

ständig gerührt worden . Das gilt—- -
sonders für Kinderspeisen mit

Mondamin , dp's ja so leicht quillt.
Vergessen Sie deshalb bitte nichl
das Rühren . Heutzutage darf
kein Gramm Mondamin vergeu¬
det werden , weil es die Kinder
bis zu 6 Jahren so nolwendigbra liehen.

Normal -Zelt G. m. b. H ., Bremen,
Ruf : 2 82 47. Uhren - und .Signal¬
anlagen , Arbeitszeit - n. Wächter-
Kontrolluhren , Zeitrechner usw.
Reparaturwerkstätten , Ersatzteile -

Autoteile müssen passen , auf An - Wäcrlis ahne PimLlo?ding kannst Du Dich verlassen . " ascn ® runkte f

Vorbeugung gegen An¬
steckung bei Erkältun¬
gen und Grippe . Audi
diesem Ziel dient un¬
ablässig unsere Arbert.

BAUER&CIE
JerN ^ ritt

Kaufgesuche
Segelyacht zu kaufen gesucht . An

geböte unter B. R. ,332 an Ala
Bremen , erbeten

Nähmaseh . u. Schreibmasch ., w.
a . beseh ., dr . ges . Eilang . u . J 484

Gut . Klavier . Preisangeb . V 438

Tauschgesuche

über die Räume berechtigt ist.
regebenenfalls sein gesetzlicher

Wirtschaftsamt

Vertreter , im Falle des Todes de«
Verfügungsberechtigten der Erbe
oder der Testamentsvollstrecker.

% 5 . (1) Die nach dieser Be¬
kanntmachung meldepflichtigen
Wohnungen . Büro - oder Lager¬
räume , Läden und sonstigen ge¬
werblichen Zwecken dienenden
lläume gelten in dem im $ 3 be-
jeichneten Zeitpunkt als beschlag¬
nahmt.

(2) Der Verfügungsberechtigte,
darf über sie erst verfügen , wenn

Verkauf von gebrauchtem Haus-
lialtsgut ln Bremen -Grohn . Am
Donnerstag , 17. Juni 1943, werden
in der Grohner Wandplatten
fabrik Ausziehtische , Ziertische,
einfache Tische , Chaiselongues,
Stühle und Sessel gegen Barzah¬
lung verkauft . Von 8 bis 10 Uhr
nur Verkauf an Inhaber von Zu¬
weisungsscheinen des Wirtschafts¬
amtes ; ab 10 Uhr freier Verkauf.
Bremen -Vegesack 11. 6. 1943.
Dienststelle Vegesack der Hanse
Stadt Bremen , Wirtschafteamt.

Radio -Tausch . Gleich - geg . Wech¬
selstrom und umgekehrt . Radio-
Göttsch , Hobentorstr 84. (Anerk
Reparaturwerkstatt .)

Auto - u. Motorradmarkt
Ankauf

Ford V 8 geg . Kasse z. kauf . ges.
Louis Neukirch . Bahnhofstr 31

Kaufen jeden Personenwagen und
jedes Motorrad und erbitten An¬
gebote . Bundgaard & Sohn.

Personenwagen , 2,3 bis 3 Ltr ., in
gut . Zusfhnd . Angeb . unter An¬
gabe der gel . km an Tel . Brm .-
Vegesack 784

Sie können in drei Jahren mehr
Wäsche besitzen als andere Haus¬
frauen , ohne daß Sie dafür Punkte
brauchen . Sie müssen allerdings
darauf achten , durch systemati¬
sche Wäschepflege die vielfachen ä
Schadensmöglichkeiten von Ihrer
Wäsche fernzuhalten . Wäsche , die
sonst entzweigegaugen wäre , wird
nach Jahren noch gut und tadel¬
los sein . Näheres hierüber , und
besonders über die Vermeidung
von Wäseheschäden aller Art , fin¬
den Sie in einer wertvollen Hen.
kel -Lehrsehrift , die Ihnen kosten¬
los zugesandt wird.

Als Drucksache an:
Persll - Werke,  D U<t  e Idorf

rff.
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Ver Wärmeleind Hr. 1
Bremen , 15. Juni.

Im Sommerhaben die Oefen Ferienzeit, Ruß
und Asche im Innern von Oefen und Herd sind
Kohlenfresser,  mächtige Verbündete

f von Kohlenklau, ebenso undichte Stellen an
Oefen, Herd und Rauchrohren oder abgenutzte
und oft viel zu große Roste. Jeder kann sein
eigener Schornsteinfeger und Ofendoktor
sein. Man überprüfe Ofenrohre und
Schornsteinanschlüsse. Der beste Ofen  brennt
schlecht und verbraucht unnötigerweise
viel Brennstoff, wenn seine Verbindung mit
dem Schornstein undicht ist und hier Falsch¬
luft Zutritt. Undichte Einführungen von Rauch¬
rohren in den Schornstein sind zu verschmie¬
ren. Beschädigte oder zu große Roste sind
meist nicht ganz mit Brennstoff bedeckt. Durch
die freien Stellen strömt unnötig viel kalte
Luft in die Feuerung und verschlechtert die
Verbrennung. Beim Küchenherd verkleinert
man den Rost in der’Weise, daß man ein oder
zwei Ziegelsteine (besser sind Schamotte¬
steine) in die Feuerung legt und mit Lehm
oder Schamotteverschmiert. Bei den üblichen
Herdenist die Feuerung richtig, wenn sie 15
bis 16 Zentimeter breit und 20 bis 22 Zenti¬
meter lang ist. Vor allem bei allen Feuer¬
stätten Asche und Ruß entfernen.
Ruß ist der Wärmefeind Nr. 1. Eine dünne
Rußschichtvon nur einem Zentimeter Dicke
bedeutet einen ständigen Mehraufwandvon
Brennstoff von 5 Prozent.

Fachleute der Wärmewirtschu,l haben aus¬
gerechnet, daß ein gut instand befindlicher
Herd, der gründlich gereinigt ist und vor allem
auch keine undichten Stellen besitzt, mit vier
Braunkohlenbrikettseine warme Mahlzeit be¬
reitet, daß ein einwandfreier Badeofen nur vier
Briketts für -ein warmes Vollbad oder fünf bis
sechs Duschen braucht und daß ein guter Zim¬
merofen je nach Raumgröße mit sechs bis
zehn Briketts den ganzen Tag über in Gang
gehalten werden kann. Diesem Idealzustand
können wir uns nähern, wenn wir in den Som¬
mermonaten Herd und Oefen reinigen und in¬
stand setzen und auf diese Art mithelfen, den

•vernünft' -en Kampf gegen sinnlose Verschwen¬
dung zu führen.  ng.

Erweiterte Kinderentsendung
Am Mittwoch , 16. Juni , führt ein Sonderzug

mit 6—10jährigen Kindern von Bremen nach
Sachsen.  Die Kinder sammeln sich um 18.30
Uhr vor dem Hauptbahnhof . von wo sie anschlie¬
ßend in die Sammelräume geführt werden , wäh¬
rend die Angehörigen mit dem Gepäck  so
lange vor dem Hauptbahnhos bzw. in der Bahn¬
hofsvorhalle warten . bis durch Lautsprecher dazu
ausgesovdect wird , den Bahnsteig zu betreten.
Bis dahin ist im Einvernehmen mit dem Bahn¬
hofsvorsteher der Bahnsteig für sämtliche Ange¬
hörigen gesperrt . Das Betreten der Sammelräume
der Kinder sowie der Eisenbahnwagen ist den An¬
gehörigen untersagt . Die Angehörigen müssen sich
aber auf jeden Fall das Gruppenzeichen merken,
welches' aus den grünen Ilmhängekarten ihrer
Kinder verzeichnet ist. Diese Gruppenzeichen sind
'auch an den Türen der Eisenbahnwagen ver¬
merkt , so daß die Angehörigen aus diese. Weise
ihre Kinder leicht am Zuge wiederfinden.

Für Kindesentsührung wird Zeug « gesucht. Im
April des Jahres wurde ein Säugling im Kinder¬
wagen von einer Unbekannten entsührt . Der Vor¬
fall wurde inzwischen geklärt . Gesucht wird der
Zeuge , der mit der Mutter des Kindes an einer
Straßenbahnhaltestelle aus dem Dobbenweg sprach
und sich deren Anschrist geben ließ , um die Un¬
bekannte für sie zu ermitteln . Mitteilungen nimmt
entgegen : Weibliche Kriminalpolizei , Polizeiprä¬
sidium,. Am Wall Nr . 201, Zimmer 317, Tel .:
Nr . 2 14 11, App . 278, sowie jede polizeiliche
Dienststelle.

„ ,. ; Das Fest der silbernen Hochzeit begeht heute das
rnefiwj Ehepaar Anton Friedrich Kuhlman .n und
eme+äpf»!' Frau , Marie , geb. Landversicht , Mauerstr . 18.
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Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 12.35—12.45 Der Bericht zur

Lage. 15.30—16 Schaufuß -Bonini spielt Schu¬
mann . Liszt . 16—17 Aus dem Reich der Oper.
18—-8.3V Kleine Volksweisen . 18.3V—19 Der Zeit¬
spiegel. 18.15—19.30 Frontberichte . 20.15—21 De
Falls , Paganini , Liszt (Kammer - und Orchester¬
musik). 21—22 Edvard Grieg , ein Komponisten¬
bildnis . 23—24 Don Ziehrer bis Dostal (Operet-

■ tensendung ).
Deuschlandsender : 17 15—18.30 Gcieg -Gcdächt-

nis-Konzert . , 20.15—21 Bunte Klänge . 21—22
„Eine Stunde für dich".

Es wird verdunkelt von 21.48 bis 4.15 Uhr
s Mondausgang 18.12 Uhr Monduntergang 3.39 Uhr

Ein Mädchen
aus Joachimsthal

- Von Alexander von Thayer

(27. Fortsetzung)
Nun fielen die Trompeten ein. Sie griffen

in Vogels Brust. Erschütternd und doch wie¬
der versöhnend. Stumm lauschten die Türken
der seltsamen Zeremonie, die ihnen unge¬
wohnt war.

Vogel blickte auf ihre bärtigen , sonnver¬
brannten Gesichter, die schwarzenHaare, die
wilden, blitzendenAugen. Es sind arme Teu-

t fei, dachte' Vogel. Keiner von ihnen weih
warum er kämpft. Weil der Statthalter von
Aegypten Mehemed Ali sich vom Sultan
Mahmud II . unabhängig machen will ? und

I doch jst keiner so arm, so heimatlos , daß er
nicht in Freude an jemand denken kann,
dessen Herz in der Heimat für ihn schlägt.
1 Er aber verzehrte sich in nagender Reue.
* Ich habe Ilse belogen. . . . damals mit
dem Ring. . .. . ich habe ihr Treue -geschwo¬
ren. . . . und wie habe ich sie gehalten ? In
Kairo. . . in Damaskus und Jerusalem ? Er
dachte an das braune , arabische Mädchen,
das ihm seine Liebe geschenkt hatte , an
schwarzhaarige, glutäugige Tänzerinnen in
Adana. an' jene kurdischeFürstentochter. . .
^ Gewiß, geliebt hatte er keine, es warenStunden eines wilden Taumels gewesen,
and doch. . . und doch. . .

Der Trommelwirbel schwoll an.
Nun senkten sie den Sarg in die Grube,

k Lebe wohl. Haller!
f Vogel. stand vor dem Grab. Dicht neben

SY  dem Obersten, der seine Hand an den feil*
r  besetzten Fez hielt . Vogels hohe Stiefel , die

Gau Weser-Ems/ eine feste Schicksalsgemeinschaft
Gauleiter Wegener sprach zu den Gauamlsleitern und Kreisleitern der NSDAP, über den Einsatz der Partei nach Luftangriffen

Gauleiter Paul Wegener  hatte die
Eauamtsleiter,, Kreisleiter und Führer der
Gliederungen der NSDAP , des Gaues We¬
ser-Ems zu einer Arbeitstagung zusammen¬
gerufen» in deren MittelpunktAusführungen
des Gauleiters zum Einsatz der national¬
sozialistischen Bewegung und der Organe des
Staates nach künftigen feindlichen Luft¬angriffen standen.

Der Gauleiter gab zunächst einen Rück¬
blick auf seine Tätigkeit seit seinem Amts¬
antritt vor nunmehr einem Jahr ; dabei
würdigte er besonders die Betreuungsarbeit
der Partei bei dem im Laufe des Jahres
immer heftiger und rücksichtslosergeworde¬
nen Luftkrieg, den unsere Feinde anzettelten.
Die Partei werde auch in Zukunft wie bis¬
her alles tun , um die Lasten, die der anglo-
amerikanische Luftkrieg den Volksgenossen
des Nordseegaues auferlegt, leichter zu
machen und allen zu helfen, einen mög¬
lichst weitgehenden Schutz für
Leib und Leben  zu erhalten . Es sei
dabei nötig, so sagte der Gauleiter in seiner
Ansprache an die verantwortlichen Männer
der NSDAP , weiter, daß die Bevölkerung
nach Kräften durch Eigeninitiative

und weitgehenden Einsatz - die
Maßnahmen unterstützt, die ausschließlich
zum Wähle der Gesamtheit und zum Schutze
des einzelnen getroffen werden. Keiner solle
warten , bis er durch polizeilicheMaßnahmen
gezwungen wird, dieses oder jenes zu tun,
sondern bereitwillig möge jeder den An¬
ordnungen der Partei in Stadt und Land
Folge leisten. An Hand der Erfahrungen,
die der Gauleiter bei einer Besichtigungsreise
durch die schwer getroffenen Gebiete West¬
deutschlands sammeln konnte, verfügte Gau¬
leiter Wegener verschiedeneS o so r t m a ß -
nahmen  und gab der Partei Richtlinien
für^ ihre Arbeit, die im Gau Weser-Emsdahin geht, keinen Volksgenossenohne Schutz
vor feindlichen Luftangriffen zu lassen.

Im weiteren Verlauf der Tagung nahm
auch der Höhere ft - und Polizeiführer , si-
Eruppenführer und Generalleutnant der
Polizei , Graf B a sse w i tz, Hamburg, zu
Fragen des Luftkrieges von seinem Arbeits¬
gebiet aus Stellung und betonte, wie stark
der Einsatz aller Organe der Polizei darauf
gerichtet sei, die Bevölkerung zu schützen. In
die gleiche Richtung gingen die Darlegungen
des zum Reichsverteidigungskommissar e-

ser-Ems kommandierten Stabsoffiziers der
Polizei , Major d. Sch. G Ld l e r. Kreis¬
leiter Horstmann berichtete von den Er¬
fahrungen. die "nach den letzten gegen Wil¬
helmshaven gerichteten Angriffen des Fein¬
des dort gesammelt wurden.

Der Beauftragte des Gauleiters für Ar¬
beitseimsatzfragen, Gauobmann D i e cke l -
mattn , sprachüber aktuelle Fragen des Ar¬
beitseinsatzes, während der Landesbauern¬
führer. Eauamtsleiter E r o e n e v e l d, zur
Ernährungslage und zu Aufgaben des Am¬
tes für das Landvolk, insbesondere bei der
Werbung bäuerlichen Nachwuchses, Stellung
nahm. Ferner berichtete der auf Urlaub von
der Ostfront weilende Gauamtsleiter Kem¬
nitz über seinen Einsatz bei der Propa¬
gandakompanie.

Zum Abschlußder Tagung war Gelegen¬
heit zu einer Aussprache zwischen dem Gau¬
leiter und seinen Matarbeitern gegeben, die
erkennen ließ, daß die Partei als Tr,ägerin
des Abwehrwillens entschlossen ist. mit aller
Kraft dafür einzutreten, daß der Gau We¬
ser-Ems dem vom Feinde gewollten Luft¬
krieg als eine feste Schicksalsgemeiiftchafi
entgegentritt.

Vas Bombensprengkommando bei der Arbeit

■' w»

Wiederum hat ein schwerer Terrorangriff
anglo-amerikanischer Bomber auf unsere
Stadt Bremen zahlreiche Opfer gefordert.
In unermüdlichem und aufreibendem Ein¬
satz waren wieder alle für den Luftschutz
bestimmten Organisationen bestrebt, abzu¬
wehren, zu retten, zu helfen und zu lindern.
Da zudem bei Blindgängern auch nach dem
Ueberfall die Gefahr für Leib und Leben
der Bevölkerung akut bleibt , hatten auch die
Bombensprengkömmandosihr gerüttelt Maß
zu tun , um Schlimmes zu verhüten. Wie
der Einsatz und die umsichtige Tätigkeit
solcher Kommandos sich vollziehen, haben
wir uns in nachfolgendemAufsatz aus sach¬
kundiger Feder schildern lassen.

Der Umgang mit nicht detonierter feindlicher
Abwursmunition ersordert umfassendes Fach¬
wissen und ein Höchstmaß von Kaltblütigkeit.
Jede Sekunde kann der Bombenkörper doch noch
hochgehen, bis ihm durch die Hand dessen, derihn unschädlich zu machen hat , seine Wirkungs¬
möglichkeit genommen «st. Ganz gleich, ob es sich
um Blindgänger oder sogenannte Langzeitzünder-
bomben handelt , deren Zündereinstellung em«
Detonationsvergrößerung vorsieht , sind sie glei-
cliermaßen gefährlich . Gefährlich nicht nur für
sie. die unter Lebensgefahr die entscheidenden
Handgriffe an ihnen vornehmen , sondern auch für
Menschen und Anlagen jeglicher Art in der Nähe
der Einschlagstelle . Darum ist schnellstes Eingrei¬
sen sachtechnisch ausgebildeter Kräfte dringendstes
Gebot.

Die Bevölkerung der luftgefährdeten Gebiete des
Reiches, nicht zuletzt die unserer Hansestadt,
ist durch gründliche Unterweisung und
durch die Praxis soiveit geschult, daß sie um den
hohen Gcsährlichkeitsgrad blindgeworsener oder
zündverzögerter Munition weiß . Sie sorgt da¬
für , daß solche von ihr beobachtete Munition
schnellstens der nächst erroschbären Dienststelle der
LS .-Polizei gemeldet n» rd und meidet unter
allen Umständen die Nähe der Einschlagstelle.
BestausgebildeteFachmännergehen ans Werk

Aus Grund der eingegangenen Meldung wer¬
den sofort lustschuhpolizeilick^ Fachkräfte , die in
Spengtrupps zusammengefaßt und mit vielerlei
Gerät ausgerüstet sind , »n Marsch gesetzt. Gleich¬
zeitig verständigt die Befehlsstelle des , örtlichen
Lustschutzleiters den Führer des Sprengkomman-
dos , der umgehend den Einsatz der erforderlichen
Feuerwerker befiehlt . Bei den Feuerwerkern han-

-drlt eS sich um pyrotechnisch bestens ausgebildete
Soldaten der Luftwaffe , des Heeres und der
Marine , die über ein hohes Maß an Ersahrung
und MunitioNs - sowie Zünderkenntniffen verfü¬
gen. Sie stehen unter der Leitung von Wasfen-
offizieren und technischen Inspektoren , die selbst
früher Feuerwerker gewesen sind. Diese Männer
müssen während ihrer Gimsätze völlig selbständig
handeln , erforderliche Maßnahmen veranlassen
und entscheiden , aus welche Weise die drohende
Gefahr zu bekämpsen ist Sie selbst sind es dann
auch, die einsatzsreudig und pflichttreu ohne Rück¬
sicht auf ihre Person an das verderbenbringende
Eisen Herangehen , um «hm die vom Feind beab¬
sichtigte Wirkung zu nehmen.

In den meisten Fällen versucht man zunächst,
di« Bombe transportsicher zu machen um sie
gefahrlos dahin befördern zu können , wo man
sich „interessehalber " mit ihrem Eingeweide be¬
schäftigt . Erwaift sich dieser Versuch als un¬
durchführbar . erfolg ! ihre Vernichtung an Ort
und Stelle , die zur Verhütung von wesentlichen
Schädeg unter Beobachtung aller sachlich beding¬
ten Notwendigkeiten durchgeführt wird . Was
alles in dieser Hinsicht zu tun ist. vollzieht sich

Schöße des Feldrockes waren von lehmiger
Erde bekrustet, in steifen Falten hing der
nasse Umhang um seine Schultern. Seine
Zähne klapperten im kalten Wind und im
Fieber . Sein kammfellumrandeter Fez saß
ihm schief auf dem Kopfe, die rote Oberseite
war längst von der Sonne und dem Regen
geblichen, das Futter seines Mantels zer¬
rissen.

„Leb wohl, Haller . . . brauchst nicht lange
auf mich zu warten !" , murmelte Vogel.

Der Oberst wandte sich ab, salutierte noch¬
mals gegen Vogel, dann gegen die aufge¬
stellte Truppe.

Das Begräbnis war zu Ende. Die fremde
Erde deckte einen deutschenMann mehr. . .

Der Oberst geleitete Vogel zurückzu sei¬
nem Zelt . Ein Unterofsizier wartete hier
mit einem Gefangenen.

„Der Kurde kann Auskunft über Hafiß
Pascha geben," erklärte der Unteroffizier.
Während der Oberst und Vogel sich auf
zwei umgestülpte Kisten niederließen, stand
der Kurde mit verschränkten Armen vor
ihnen.

„Hat Hafiß Pascha Verstärkungen bekom¬
men?" fragte der Oberst.

„Wir die Infanterie Brigade Jsmaßl
Pascha. Sie führt zwölf Haubitzen mit sich."

„Wohin marschiert sie?"
„Auf Risib zu, Herr. Sie haben das Fluß¬

tal des Euphrat verlassen und sind nach
Westen abgebogen."

„Wer befehligt die Geschütze?"
„Ein deutscher Hauptmann . Er heißt

Laue."
Die Blicke Vogels trafen sich mit denen

des Obersten.
„Wie stark ist die Kavallerie ?" fragte der

Oberst weiter.
„Hafiß Pascha hat neun Kavallerie -Regi¬

menter bei sich. Sie wollen von Biredschik,

während der Zeit , zu der über die Ursache der I
noch nicht erfolgten Detonation und darüber ob
überhaupt und ' wann sie erfolgen würde , noch
völlige Unklarheit herrscht . Häufig muß viele
Stunden lang gearbeitet werden eh« man an
die Bombe herankommt . Während dieser Zeit läust
der Hangzeitzünder weiter . Wann er «bläust,
weiß man nicht . Jedenfalls sitzt das Bergungs¬
kommando dabei dauernd „aus dem Pulversaß"
Daß unter diesen Umständen diese Arbeit nicht
immer glückhaft otisgeht dürste verständlich sein
und nicht zuletzt auch die Tatsache , daß dabei
schon mancher zu diesem Dienst besohlen« Kame¬
rad sein Leben ließ.

Jeder Neukonstruktion gewachsen
Das Wissen nkn die Beschaffenhdit bcr Waffe

des Gegners ist für diel Pyrotechniker unserer
Luftwaffe von ganz besonderer Bedeutung . Jede
Gelegenheit nehmen stk wahr , es zu erweitern.
Der Feind , versucht darum , durch raffiniert
konstruiert « Vorrichtungen im Innern seiner
Bomben sie bei ihrem Vorhaben zu stören oder
daran zu hindern . Er verändert die Konstruk¬
tion , entwickelt Neues und versucht „Ueber-
raschungen ", um die Unantastbarkeit seiner ab-
geworfenen Munition zu erreichen . Es bandelt
sich dabei um einen Wettlauf zwischen den feind¬
lichen Konstrukteuren und dem Ausbildungs¬
stand unserer Feuerwerker , der uns bisher be¬
achtlich im Vorteil sah, und es wird alles getan,
daß dieser gute Ausbildungsstaud und Vor¬
sprung durch fortlaufende Schulung dieser Män¬
ner erhalten bleibt.

Die Langzeitzündermunition dürfte zu den
Abwehrmittelu zählen , von denen man sich an
der Themse bezüglich ihrer terrorisierenden
„Eigenschaften " wohl immer noch allerhand ver¬
spricht. Ihre erfolgreiche Bekämpfung in einer
bestens organisierten Zusammenarbeit zwischen
der Facheinheit der Luftschuhpolizei und dem
militärischen Sprengkommando läßt sich an
einem Beispiel der Vergangenheit eindrucksvoll
veranschaulichen.

Der damals von den Engländern geflogene
Angriff schüttete ein ganzes Sortiment ihrer
Abwurfmittel teils über den Zielraum , vor¬
wiegend aber ' über desien Umgebung aus.
Leuchtkörper , Stabbrandbomben mit und ohne
Sprengstoff , Phosvhorbrandbomben , Spreng¬
bomben aller Kaliber - und auch Minenbomben
fehlten in jener Nacht nicht. Die Flak schoß aus
allen Rohren und manchen Angreifer vom Him¬
mel herunter , auch die Nachtjäger waren sieg,
reich am Feind . Es war eine von den Nächten,
an denen aber anch „alles dran " war . Der
ersten von der Luftschubvolizet abgesetzten Mel¬
dung über die Feststellung einer bei ihrem Auf¬
schlag nicht detonierten Bombe folgte sehr bald
die zweite — und bo» der dritten blieb es auch
nicht. Je zwei Feuerwerker begaben sich mit
schweren B -Krädern sofort zu den einzelnen
Gefahrenvunkten „um mal eben nach dem Rech,
ten zu sehen". Was es damit auf sich hat . darf
nun wohl als bekannt vorausgesetzt werden.

Ein „schwererBrocken" war heruntergekommen
Auf einer Einsatzstelle mit zünftiger Arbeit

beschäftigt , erreichte den Stellvertretenden Kom-
mandoführer die Nachricht von der „Mieder-
kuuft " einer schweren Bombe , die an einer be¬
sonders ungünstigen Stelle lag . Er übertrug
seinem zweiten Mann den Rest der Arbeit,
sorgte dafür , daß ihm ein Kamerad beigegeben
wurde und fuhr sofort zum Gesahrenvunkt
Nr . 1. Hier hatte zunächst der Leiter des
Sprengtrupps der LS .-Polizei bis zur Ankunft
des Feuerwerkers tadellos vorgearbeitet , hatte
ordnungsgemäß absverren lassen und seine
Hilfskräfte für die bevorstehenden Arbeiten be¬
reits eiugeteilt . So konnte unverzüglich ge¬
arbeitet und weiteres veranlaßt werden . In¬

der Stadt am Euphrat , östlich marschieren
und sich bei Nisib mit den anderen Truppen
vereinigen. Dort wollen sie angreifen."

Vogel mußte an Moltke denken. Wie
hatte er immer gesagt? Getrennt marschie¬
ren und vereint schlagen!

„Dienen noch andere deutsche Offiziere im
türkischen Heere unter Hafiß Pascha? frag¬
te Vogel den Kurden.

„Ja , Herr. Ein Hauptmann, den sie Ba¬
ron Bey nennen, und noch einer, dessen Na¬
men ich mir nicht gemerkt habe. Aber nur
der große blonde Deutsche ist der Berater
des Paschas. Der andere befehligt die Ge¬
schütze."

„Auf die Vergkurden können wir uns ver¬
lassen?"

„Mehr, als auf Euch selbst, Herr," er¬
widerte der Kurde. Dann gab ihm der Oberst
einen Wink, daß er entlassen sei.

Als er sich wieder Vogel zuwandte, sah
er, daß dieser umgesunken war. Seine Zäh¬
ne schlugen aufeinander, der Körper wurde
vom Fieber geschüttelt.

Vogel fühlte nicht wie ihn der Offizier
in seine Decken bettete. Er sah im Geiste das
feindlicheLager. Hellmuth von Moltke stand
vor seinen Augen. Ernst und ruhig, wie im¬
mer. Gab seine letzten Anordnungen fürden Kampf.

Sein Weg ist klar und offen, fühlte Vo¬
gel, in allem, was er tut . Es liegt Ziel
und Wille darinnen . Ich bin kein Soldat.
Nicht der Mut und nicht die Tapferkeit ma¬
chen den Soldaten . Er sah sich wie einst als
Fähnrich vor Moltke stehen. Als Friedrich
Wilhelm zur Inspizierung gekommen war.
Moltke- hatte es ihm schon damals gesagt:
Selbstzucht. . , . Ziel . . . Pflicht!

Andere Gesichter zogen an dem Fiebernden
vorüber. Der Bergrat Pichler mit seinem
Knebelbart und seinen klugen, durchdringen¬
den Augen. Hatte auch der ihn richtig einge¬
schätzt?

zwischen war auch der von dem einige Kilo¬
meter entfernt gelegenen Bombenbett herbet-
gecilte Waffenoffizier mit einem Feuerwerker
eingetroffen und nahm die weitere Leitung des
Unternehmens in die Hand . So fchnell wie die
Entscheidung über eine erforderliche vorüber¬
gehende Evakuierung zahlreicher Anwohner war,
wurde sie burchgeführt.

Währenddessen waren die Freilegungsarbeiten
an dem von allen Seiten stark mit Schutt ein¬
gedeckten Bombenkörper gut vorwärtsgekommen.
Die bei der evsten Untersuchung von der LS-
Polizei gemacht« Wahrnehmung , daß es sich um
eine Bombe großen Kalibers handeln müsse, er¬
fuhr ihre Bestätigung . — Di« Sicherheitsmaß¬
nahmen zuin Schutz der Umgebung nahmen dem¬
entsprechende Formen an . Ohne Rücksicht auf die
ihnen drohende Gefahr schafften die Männer » der
Lustschutzpolizei. Jede Sekunde war kostbar . Im¬
mer wieder betrachtete und untersuchte der ver¬
antwortliche militärische Sachverständige das
eiserne Ungeheuer , dessen mächtiger Bauch von
einem bis zum anderen Ende mit hochempfind¬
lichem Explosivstoff angefüllt war . Er und
sein Kamerad sowie der leitende Fachmann der
LS .-Polizei -Männer überzeugten sich lausend von
dem Stand der Freilegungsarbeiten und dem
Fortschreiten aller Maßnahmen . Wer mit dem,
was ihm befohlen war . fertig war , hatte sich um¬
gehend aus der Gefahrenzone herauszubegeben
— Ein Trupp nach dem anderen rückte ab. Zu¬
letzt waren nur noch einzelne Männer auf dem
„gefährlichen Pflaster ". Nachdem sie sich ihrer
Pflicht entledigt hatten , verließen auch sie das
Spevvgebiet . Nun liefen die Meldungen ein , deren
Znsammenfassung die Gewißheit ergab , daß alle
Anordnungen restlos dnrchgeiührt und nun die
entscheidenden Handgriffe am Objekt selbst vor¬
genommen werden konnten , ohne daß anderes
Menschenleben auf dem Spiel stand als das Le¬
ben des einen Mannes , der sich nun zu dieser
Tat anschickte. Trug er die Verantwortung für
alles , was nach dem Aufschlag der Bomb « hier
an dieser Stelle geschah, so war er es auch, der
die Richtigkeit seiner Entschlüsse und Maßnahmen
durch persönlichen Einsatz im entscheidenden
Augenblick aus die Probe stellte.

Wenige Stunden später schon saßen die An¬
wohner wieder in ihren unzerstörten Wohnungen,
der Verkehr hatte wieder von den für einige Stun¬
den gesperrt gewesenen Straßen Besitz genommen
— und au ! einem schweren Wagen verladen,
rollte eine englische Bombe ab . die ursprünglich
die Häuser zerstören und deren Bewohner das
Leben nehmen sollte. — Sie siel weiter nicht
auf und auch die Männer , die sie geborgen
hatten , und beförderten , hatten still und unauf¬
fällig ihre Pflicht getan . Ihr Weg führte zur
nächsten Bombe.

^riegsberiedter Uerbert Ltolbere

Übungsschießen der Flakartillerie
Mittwoch . 16. Juni , von 12 bis 15 Uhr findet

im Raume Gröpelingen (Verl. Waller Straß «) —
Wummensiede — Ritterhude — Buschkamp —
Wühvden -Mit 'telbauer — Moorhausen — Ober¬
blockland — Südwenje — Gröpelingen sowie in
den Räumen Bollen und Hahichthorst (außerhalb
des bremischen Gebiets ) ein llebungsschießen der
Flak statt . '

Unsallzeugen gesucht. Am letzten Freitag gegen
16.10 Uhr wurde in der Straße Buntentor-
steinwegein  Mädä -en von einer stadteinwärts-
sahrenden Straßenbahn angefahren und schwer
verletzt. Das Mädchen wurde von einem Manne
in das Krankenhaus gebracht . Dieser Mann und
sonstige Zeugen werden gebeten , sich im . Polizei¬
präsidium , Zimmer 217, oder an einer Polizei¬
wache zu melden.

Dienstag , den 15. Juni 1943

Splitterschutzwände
und Kellerabsteifungen

In der letzten Zeit haben Eigentümer von
Häusern mit Splitberschutzwänden mehrfach
beim Luftschutzbauamtbzw. dem Pionierbau¬
stab beantragt , die aufgestellte Splitterschutz-
wand (Betonklötze) vorübergehend abzu-
banen, weil durchzuführende Arbeiten durch
das Vorhandensein dieser Splitterschutzwand
behindert werden. Wenn in einzelnen Fällen
auch diesen Anträgen stattgegeben worden ist,
so können doch hierfür , wie wir vom Polizei¬
präsidium erfahren , im Hinblick auf die Ar-
beitsmarktlage in Zukunft Kräfte nicht mehr
zur Verfügung gestellt werden. Fans die
Splitterschutzwände vorübergehend für die
Durchführung wichtiger Arbeiten entfernt
werden müssen, ist es Aufgabe des betreffen¬
den Hauseigentümers bzw. Hausverwalters,
daß diese Splitterschutzwände mit eigenen
Kräften entfernt und nach Beendigung der
Arbeit auch vorschriftsmäßig wieder aufge¬
setzt werden.

Ueberprüfungen der Kellerabsteifungen
haben ergeben, daß in vielen Häusern diese
Absteifungen keinen festen Halt mehr haben,
da die Keile mit zunehmender Austrocknung
des Holzes locker geworden sind. Es ist Auf¬
gabe der Haus- bzw: Luftschutzgemeinschaft,
von Zeit zu Zeit die Festigkeit der Keller¬
absteifungen zu überprüfen, und bei Bedarf
die Keile  f e stzu scht a g e n. Etwa in
Verlust geratene Holzkeile sind beim zustän¬
digen Polizeirevier anzufordern, das dann
durch hen Pionierbaustab über das Luft¬
schutzbauamt für Ersatzlieferungen Sorge
trägt . _

100 Jahre Aufsichtsamt für Dampfkessel
und Maschinen, Hamburg

Am 14. Juni bestand .in Hamburg die Ueber-
wachung von Dampfkesseln und Maschinen
100 Jahre . Mit der Wahrnehmung Ser Auf¬
gaben wurde 1843 eine technische Kommission
von drei Mitgliedern beauftragt . Im Lause der
Jahre wurde der Aufgabenkreis erweitert durch
Uebertragung der *Untersuchung von Schiffs¬
maschinen und Schiffskörvern , Ausbildung von
Kesselwärtern usiv . Nachdem im Jahre 1938
eine Neuordnung des technischen Ueberwachungs-
wesens erfolgt war , wurden die Überwachungs-
Pflichtigen Anlagen an Land sowie ans Bin¬
nenschiffen dem Technischen Ueberwachungs -Ver-
ein und die Anlagen der Seeschisse, soweit sie
an der Nordsee sowie der westlichen Ostsee bis
Pommern beheimatet sind, dem Aufsichtsamt für
Dampfkessel und Maschinen überwiesen.

Die Seeschiffe mit Heimathäfen an der Weser
sowie westlich davon bis zur niederländischen
Grenze , wie Bremen , Wesermünde mit Bremer¬
haven , Wilhelmshaven , Leer und Emden , wer¬
den seit 1939 von einer neugegründeten Zweig¬
stelle Bremen  des Aufsichtsamts für Damvf-
keffel und Maschinen , Hamburg , betreut . Dieses
Amt vereinigt heute die frühere Dampfkessel-
Überwachung der Gewerbeanfsichtsämter Bre¬
men . Bremerhaven und Oldenburg sowie der
damaligen Dampfkessel - Ueberwachungsvereine
Hamburg -Altona , Osnabrück und Hannover.
Die technische Ueberwachnng dient gegenwärtig
nicht allein der Sicherheit der Seeschiffe , son¬
dern sie steht mit ihren Erfahrungen auch der
Wehrwirtschaft und Wehrmacht , insbesondere
der Kriegsmarine über deren Hilfsbeischiffe,
zur ' Verfügung.

Auf ein Sviähriges Geschäftsbestehen kann
heute die Bäckerei und Lebensmittelhandlung
August K r ö n e r in Grambke zurückblicken.

Auf «ine Wjiihrig « Dienstzeit bei den Atlas-
Werken AG . kann Aute der Kristallschleifer Her¬
mann Gefkerr,  Schleswiger Straße 50, zurück¬
blicken. — Das gleiche Jubiläum begeht heute
Fräulein Erna Mecher,  Pastorenweg 154, bei
der Firma C. F . Vogelfang . Tabakfabriken.
Bremen.

De » 89. Geburtstag begeht beute Frau Karo-
line Schumacher,  sriiher Woltmershausen,
Westerdeich, zur Zeit Lesum , Burgüammer Kirch-
weg 1.

Den 70. Geburtstag feiert heute Frau Dorothee
Weisel,  Donaustr . 46. in geistiger und körper¬
licher Frische . Sie ist - Trägerin des silbernen
Mutterkreuzes.

Unter dem Hoheilsadler
NSDAP.

_ Ortsgruppe Sebaldsbrück . Mittwoch , 20 Uhr.
Sitzung der Zellen - und Blockleiter.

Da« zeitgemäße Rezept
Mairübeneintops . Man zieht 1 Kilogramm Mai¬

rüben nach den, Waschen ab , aber nur falls es
nötig ist, sie sind so zart , daß man das Äeußere
mit verzehren kann . Dann Norden sie geschnit¬
ten und mit etwas ' Wasser zum Garkochen auf¬
gesetzt Vvtz 1 Kilogramm Pellkartoffeln , die
man frisch gar gemacht hat schneidet man nach
dem Abziehen Würfel und mischt oeide Zutaten
zusammen , nachdem man zuvor 20 Gramm Fett
mit 40 Gramm Mehl geschwitzt hat . damit das

.Essen etwas gebunden wird . Man hackt reichlich
srisches Zwiebellauch daran und kann , wenn
man will , einige Wurstwürfel untermischen.

Ein Handlungsreisender in einer Postkut¬
sche, mit gemästetemMuchlein und runden,
kleinen Augen. „Hüte Er sich vor dem alten
Pichler!" drohte der Reisende.

Dann hüllte ein Rauschen den Kranken
ein, steigerte sich zu einer alles durchdrin¬
genden Musik: Lichter und Spiegel. . . die
Oper in Berlin . Wieder saß er an der Sei¬
te Ilses . Wer war nur auf seiner anderen
Seite ? ,Vogel grübelte nach. Nun erkannte
er sie. . . Euste von Moltke! „Kommen Sie
zu mir nach Itzehoe," sagte sie zu Ilse ."

„Wenn ich erst verheiratet bin. Wir wer¬
den ein Gut kaufen. ."

Ilse beugte sich über ihn. Ihre Augen
waren traurig . . . er wpllte diese Augen
küssen . . da verwandelte sich das Gesicht
es war Luise. Sie blitzte ihn fordernd und
leidenschaftlichan. Hob die Hand. An einem
Finger glitzerte das Vogelsche Wappen.
Sein Ring. Jetzt drohte sie mit dieser Hand.
Vogel sah auch, wem sie drohte. . Ilse
stand neben ihr, ihre Augen auf den Ringgerichtett.

Dann war Ilse verschwunden. . Irgendwo
erklangen Kirchenglocken. Man trug einen
Sarg zum Friedhof, um den blühende
Kirschenbäume standen. . . Man trug Ilse
auf den Kirchhof, und er selbst schritt hinter
dem Sarg . Nun mischtensich andere Klänge
in das Läuten der Totenglocke. . sie wurden
lauter , übertönten sie, ein Walzer. .. . an
seinem Tisch saßen Offiziere. . . . und er
tanzte. . tanzte mit Luise.

Er hörte das Knallen von Champagner-
Propfen . . immer mehr Propfen flogen
gegen die Decke. . . der weiße Schaumwein
floß über. . . nun wurde das Knallen dump¬fer. immer dumpfer. . . Kanonendonner. . .

..Hafiß Pascha greift an." rief jemand ins
Zelt. Aber Vogel hörte es nicht mehr. . . .

„So ist's. meine Herren," sagte Herr Ebe-
seder, der Ehef des Wiener Bankhauses

Oer slle Orstvnck cker stlstur keim wieile
wo der Mensch dein Menschen gegeniihe
steht . Zum letzten Mittel , wenn kein andn
mehr verfangen will , ist ihm das Schwe
gegeben . Friedr . v. Schiller

Schöller und Co., und sah dabei durch
Fenster auf den Stefansplatz / über den e
eine Postkutsche fuhr. „Wir müssen ui
alten Umständen jemand haben, der
uns am Orient tätig ist, die Sprachen spi
und Beziehungen hat . Einen engliß
Offizier von Meriten . Der Krieg zwif
der Türkei und Aegypten wird -nicht e
dauern. Heute oder morgen kann die
scheidene Schlacht geschlagen werden. D
werden sicher Offiziere frei werden, die
im Dienste des Sultans oder Mehemed ü
stehen. Die österreichischen Schiffe lax
jetzt schon einmal wöchentlich Athen, si
stantinopel und Smyrna an.

Der hiesige Vertreter des „Oestereichis
Lloyd erzählte mir gestern, daß dies
nun an zweimal in der Woche gesche
soll. Der Handelsverkehr mit dem Or
wird ungeheure Ausmaße annehmen, i
muhen trachten, den Engländern und
Franzosen zuvorzukommen. Sonst schwimi
uns die Felle davon."

„Sehr gut, kehr gut, lieber Freu^
meinte ' der Hofrat Hutterstraßer . der
Verwaltungsrat des Bankhauses Schöller
Co. faß. „Ganz ihrer Meinung . Nur tax
dre ehemaligen Offiziere nicht mit ei
Tafel herum : Spreche türkisch, bin stellui
los ! Und wenn, dann wäre ein solcherM
gar nichts für uns . Da müssen Sie schon<
beijere Idee haben. Beim Hofball unter
zehntausend Kerzen des Zeremoniensal
werden Sie keinen Vertreter für das Bi
haus Schöller finden. Oder glauben Sie
ein Graf Clamm Callas als Vertreter
uns nach Konstantinopel fahren wird ?"

lForkfetzung folgt)

t
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Nach der neunten Verordnung zur Ab¬
kehr des Kartoffelkäfers sind alle Kartoffel-
lnd Tomatenanbauer verpflichtet , an den

festgesetzten Suchtagen ihre Anbauflächen
nach dem Kartoffelkäfer abzusuchen ; für das
Stadtgebiet Bremen ist die Suchzeit quf
jeden Sonnabend zwischen  16
und  17 Uhr  festgesetzt , für das Landgebiet
auf jeden Sonnabend zwischen 13 und 18
Uhr.

Dieser alle 8 Tage durchgeführte Such¬
dienst hört erst dann auf , wenn das letzte
Grün an den Kartoffel » oder Tomatenstau-
den verschwunden ist . Ist an dem ' Stichtag
Rsgenwetter , so wird an dem nächsten guten
Wochentag gesucht . Der Suchdienst wird
überwacht . Der Fund von Käfern oder Lar¬
ven mutz umgehend , auch fernmündlich , ge¬
meldet werden , und zwar im Stadtgebiet
dem Stadtamt  der Hansestadt 'Bremen,
Bremen , Ansgaritorstratze 24 (Fernruf:
21621 ) oder der nächsten Dienststelle der
Hansestadt Bremen , im Landgebiet dem zu¬
ständigen Bürgermeister . Meldungen wer¬
den aber auch von den Polizeirevie¬
ren  angenommen . Auch wer sonst den Kar¬
toffelkäfer oder seine Larven findet , mutz
dieses sofort den genannten Stellen melden.

Ausländer oder Kriegsgefangene dürfen
mit dem Suchdienst nicht beauftragt werden.
Es wird darauf hingewiesen , daß nicht in

Msäeräsulrrclis kunäsckau
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Ofkbsuernliikrer unö kknteeinrstr
Im Juni steht das deutsche Landvolk vor

der Vorbereitung des Ernteeinsatzes . Das ist
eine Aufgabe , siir die es in der heutigen
Zeit auch beim besten Willen kein allgemein¬
gültiges Rezept gibt . Dazu liegen die Ver¬
hältnisse in den einzelnen Dörfern , ja selbst
auf den einzelnen Höfen zu verschieden . Und
dennoch mutz der Ernteeinsatz aller verfüg¬
baren Kräfte auf jeden Fall planmäßig vor¬
bereitet werden . Die Hauptaufgabe liegt hier
in den Händen des Ortsbanernführers , der
dafür zu sorgen hat , daß in seinem Bereich
lausend alles getan wird , um die Erzeu¬
gungsschlacht , deren Krönung die Ernte ist,
erfolgreich durchzuführen . Gestützt auf die
Verordnung des Beauftragten für den Vier¬
jahresplan , Reichsmarschall Hermann Eö-
ring , über den Arbeitseinsatz zusätzlicher Ar¬
beitskräfte für die Ernährungssicherung des
deutschen Volkes vom 7. März 1942 , die
auch im Jahre 1943 volle Gültigkeit hat,
kann der Ortsbauernführer alle Personen,
denen die Aufnahme landwirtschaftlicher Ar¬
beit zugemutet werden kann , für den Ernte¬
einsatz heranziehen . Es ist dabei zu beachten,
daß im Gegensatz zur Verordnung vom 27. Ja¬
nuar 1943 , die hauptsächlich zur Erfassung
zusätzlicher Arbeitskräfte für die Rüstungs¬
wirtschaft geschaffen wurde , der Kreis der
zur Mithilfe in der Landwirtschaft heranzu¬
ziehenden Personen durch ein bestimmtes
Alter oder durch eine bestimmte Anzahl im
Hause lebender Kinder nicht begrenzt wird.
Selbstverständlich finden hierbei das Alter,
der Familienstand , der Gesundheitszustand
und sonstige persönliche Pflichten maßgeb¬
liche Berücksichtigung.

Die Erfassung der zusätzlichen Arbeitskräfte
ist auf Vorschlag des Ortsbauernführers im
Einvernehmen mit dem Bürgermeister und
Ortsgruppenleiter der NSDAP . durch die
Arbeitsämter bereits erfolgt . Wo sich bei der
Erfassung dieser Hilfskräfte irgendwelche
Schwierigkeiten einstellen , mutz der Orts-
baueinführer dem zuständigen Arbeitsamt
entsprechende Mitteilung machen , damit solche
Arbeitskräfte auf dem Wege der Dienstver¬
pflichtung dem Ortsbauernführer zur Ver¬
fügung gestellt werden können . Die Zuwei¬
sung der durch die Eöring -Verordnung er-
fatzien zusätzlichen Hilfskräfte erfolgt durch
den Ortsbauernführer.

Aurich . Regierungspräsident Dr.
Lambert.  Der Führer hat auf Vorschlag
des Preußischen Ministerpräsidenten ent¬
sprechend dem Antrag des Reichsinnenmini¬
sters den bisher mit der Vertretungsweisen
Wahrnehmung der Dienstgeschäfte des Regie¬
rungspräsidenten in Aurich beauftragten Re¬
gierungspräsidenten Dr . Lambert endgültig
zum Regierungspräsidenten ernannt.

Jntschede ( Kreis Verben ) . DerTod des
jungen Schiffers .) Der 19 Jahr - alte
Schiffer Heinrich Schwarze aus Jntschede war
mit einem Lastschiff auf der Weser unterwegs.
Eines Morgens sprang er in ein kleines Be-
gleitboot und schöpfte das eingedrungene
Wasser ab . Dabei mutz er ausgerutscht und in
die Weser gestürzt sein . Da sich der Unfall
schon in den früheren Morgenstunden ereig¬
nete , war kein Zeuge zugegen , so daß auch
keine Hilfe gebracht werden konnte.

VOtL / vcn Hans Vnms
den ganzen Suchstunden gesucht zu werden
brauu -l . Wer seine Anbauflächen abgesucht
Hais, kann das Suchen einstellen . Wer seine
Flächen nicht absucht oder seine Meldepflicht
verletzt , kann bekanntlich mit Geldstrafe oder
mit Gefängnis bis zu 2 Jahren bestraft
werden.

Irrtet riem Kök.-Vreksste»' bei!
Das KdF .-Orchester schreibt uns : Unter dem

Namen eines KdF .-Orcheffers erfüllt das Orchester
der Musikfreunde die vielfältigen Aufgaben , die
einem folgen Orchester in der Feicrgestolturig der
Partei und der TAF . zufielen . Es waren vor¬
nehmlich die repräsentativen Feierstunden , die von
diesem großen Klangkörpcr gestaltet wurden und
die immer wieder nachhaltigen Eindruck hervor¬
riefen . Seit dem Kriege ist nun der Bestand an
Spielern sehr zusammengeschmolzen , obwohl in
letzter Zeit auch einige Spieler des Jnstrumental-
vereins und des Bremer Lehrerorchcsters hinzu¬
gekommen sind . so daß das Orcl-ester gezwungen
ist, sich mit einem Aufruf an alle Spie¬
ler eines Streich - oder Blasinstru-
mentes  zu richten und diese auszusordern , dem
Orchester beizutretcn.

Wertvolle Kulturarbeit wird in unserem KdF .-
Orchester geleistet und jedes Mitglied nimmt teil
an der Erfüllung der schönsten Ausgaben . Es ist
daher zu wünseljeu , daß dieser Ausruf auch den
Widerhall findet , den er verdient hat . Das Or¬
chester besteht vornehmlich aus Musikliebhabern.
Die Ausnahmen finden bei den Proben jeden
Dienstag von 19.30 bis 21 llhr im Festsaal der
Mädchenoberschule an der Kleinen Helle statt.

Bendingbostel ( Kreis Verben ) . Todes-
sturz eines 71jährigen.  Der Bauer
und Gastwirt Hermann Heitmann , wollte mit
seinem Eepann Dünger nach dem Acker fah¬
ren . Mit Rücksicht darauf , daß er das 70. Le¬
bensjahr bereits überschritten hat und junge
Pferde mit flottem Tempo vor dem Wagen
hatte , setzte er sich auf ein Brett des voll-
beladenen Wagens . Das Brett brach , Heit¬
mann rutschte nach vorn vom Wagen , die
Pferde scheuten und der alte Eespannführer
wurde von dem schweren Wagen überfahren.
Im Verdener Krankenhaus ist er seinen Ver¬
letzungen erlegen.

Rethem/Aller . Einen hocherfreu¬
lichen Jahresbericht  konnte die Ee-
nossenschaftsmolkerei in Rethem/Aller vor¬
legen . Die Milchanlieferung ist im Vergleich
zu der Zeit vor dem Kriege noch um mehr
als eine Million Kilogramm gestiegen . Das
ist erreicht worden , ohne daß in der Zwischen¬
zeit das Einzugsgebiet erhöht worden ist,
ferner erreicht bei derselben Zahl von Kühen.
Angesichts dieses Einsatzes der Milchanlie-
ferer konnten 147 000 RM . Prämien aus¬
gezahlt werden , das heißt an Milchanliefe-
rer , die über ihr Soll Milch geliefert haben.
Wenn dieselbe Anzahl Kühe im Vergleich
von vier Jahren eine Mehrlieferung von
Milch trotz kriegsbedingter Schwierigkeiten
möglich machte , dann ist es ein Beweis,
welche Fortschritte in der Milchviehhaltung
gemacht worden sind und wie gearbeitet
worden ist . Der Fettgehalt betrug 3,22 Pzt.
und ist keinen Schwankungen unterworfen
gewesen . Die Milchtagesanlieferung erreichte
in diesen Tagen die Höhe von 40 000 Kilo.
Hauptherstellungsarbeit der Molkerei ist na¬
türlich Butter , daneben werden täglich 60 000
Liter Sauermilchquark hergestellt , die für
Harzkäsebereitung in Frage kommen ; ferner
täglich 40 000 Liter Milcheiweis , die marken¬
frei abgegeben werden und an die Bevölke¬
rung der Industriegebiete abgeführt worden
sind . Die Eenossenschafts -Molkerei „ wurde
1929 mit 51 Genossen in Bierde gegründet;
später wurde die Molkerei nach der Stadt
Rethem verlegt , entwickelte sich hier zu einem
Großbetrieb und hat heute 803 Mitglieder.
Liefergebiet ist das Allertal des Kreises Fal-
lingbostel sowie Orte des Kreises Neustadt
a . Rbg ., Nienburg und Grafschaft Hoya.

Hannover . Todesopfer kindlichen
Leichtsinns.  Auf der Schierholzer Straße
stürzte ein fünfjähriger Junge , der sich auf
die Kopplungsstange eines Lastzuges gesetzt
hatte , während der Fahrt ab und wurde
schwer verletzt . Das verunglückte Kind " erlag
bereits auf dem Transport ins Krankenhaus
seinen Verletzungen.

Fockbek ( Kreis Rendsburg ) . Beim Ro¬
den von Land  stieß man am Westrand
des Dorfes an der Reichsstraße nach Elsdorf
auf ein vorgeschichtliches Steinkistengrab,
wie man es in der hiesigen Gegend bisher
noch nicht gefunden hat . Die Steinkiste war
etwa 2 Meter lang und etwa 0,60 bis 0,80
Meter breit . Die Seitenwände bestanden aus
gespalteten Platten , sogenannten Eold-
glimmerstein -n . Ueber dem Ganzen lagen
zwei große Decksteine . Das Grab war zu¬
sammengestürzt ; der Inhalt des Grabes war
nicht mehr vorhanden . Vermutlich ist die
Grabstätte in früherer Zeit schon einmal ge¬
öffnet worden . — Im vorigen Jahr fand
man in ' einer Kiesgrube ein vorgeschichtliches
Grab mit einer Kinderleiche . Als Beigabe
fand man hier Schmuck aus Bronze.

Warme Maiensonne lag über der Dickung,
die sich längs des Fichtenhochwaldes hinzieht.
Es war ein Frühlingstag geworden , wie er
nach dem wetterwendischen April Menschen
und Getier erfreuen kann . Würziger Duft
von Fichtennadeln . Walderde , Holz , Blumen
und Baumgrün zieht durch das Holz . Ringel -,
tauben fallen in die Fichtenkronen , irgend¬
wo ruckst ein Täuber . Von weit her aus den
Eichen kommt der Ruf des Pirols ; überall in
dem frühlingsfrischen Wald läuten und sin¬
gen Pogelstimmen!

Vor dem alten Mutlerbau . der mit un¬
zähligen Röhren tief in den Berghang ein-
gegraben ist , sitzt die Fähe auf den Keulen.
Wie aus Erz gegossen , unbeweglich sitzt sie
und schaut dem munteren Spiel ihrer Wel¬
pen auf der kleinen Kahlfläche vor dem Bau
zu . Plötzlich wendet die Füchsin ihren Kopf
scharf nach rechts . Im gleichen Augenblick
springt sie zu und hat eine Waldmaus im
Fang , die sie halbtot den Jungfüchsen vor
die Nase legt.

Jetzt wird '? ein munteres Spiel dieser
kleinen roten Gesellschaft , das sie mit der
Maus treiben , die sich immer wieder ver¬
kriechen will . Doch die Erde ist blank und
fest , und sobald sie irgendwohin zu entwei¬
chen sucht , hat ein Jungfuchs sie wieder er¬
wischt un - wirft sie täppisch mit dem Fang
in das Knäuel der sich überpolternden roten
Gesellen . So geht das Spiel hin und her , auch
dann noch , als die Maus schon tot ist . Wird
die Rauferei zu toll und laut , läßt die Fähe

ein kurzes Keckern hören , daß die Jungfüchse
auseinanderfahren , um kurz darauf die War¬
nung wieder »zu vergessen . Das Spiel geht
weiter.

Plötzlich spitzt der Altfuchs die Gehöre,
irgendwo klingen Menschenstimmen im Wald
auf . Ein kurzes Warnen der Fähe . blitzschnell
sind die Junker von Malepartus in ihrer
Burg verschwunden!

Seit der Zeit , als neues Leben in dem
alten Fuchsbau eingezogen war und die
Jungfüchse von der Mutter mit vor den Bau
genommen wurden , wiederholt sich dieses
Spiel täglich in der warmen Sonne . Jetzt
sind sie schon muntere Kerle geworden , die
mit ihren spitzen Zähnen der Fähe weh tun.
Hunger und nochmals Hunger , das ist ' s , was
diese kleine Gesellschaft nie zur Ruhe kom¬
men läßt.

Die Füchsin hat sich vor der Röhre Wind
geholt , ob auch alles draußen in Ordnung ist.
Mit listigem Gesicht kommen die Jungfüchse
dann einer nach dem andern aus der dunk¬
len Röhre , blinzeln schüchtern in die Sonne.
Dann werden sik' munterer , zerren sich hin
und her . sie sind die drolligsten und possier¬
lichsten Geschöpfe . Plötzlich ist die Fähe hoch
geworden , bekommt Wind . Vernehmbar
warnt sie die Jungen . Wie der Wind fahren
diese wieder ein , hinterher die Füchsin.

Als der Förster am Bau vorbeikommt , hat
er den roten Erdhund am Riemen ; es ist
dessen größte Passion , jeden Bau zu jeder Ta¬
geszeit zu revidieren . Gerade diese Jung-
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Vs5 Isubekwokt suk«lek 5ekreibmsrekins/ Peter Merkotsr kette«Is§ ttsekreken

qwertzuiop — has ist natürlich ein Druck¬
fehler , sagt der Lehrer . Aber die Fräuleins
von der Schreibmaschine wissen es besser.
Nein , das ist kein Druckfehler , sondern die
oberste Buchstabenreihe der Tastatur der
Schreibmaschine . Wie ist diese seltsame Buch¬
stabenzusammenstellung , die internationale
Gültigkeit hat , eigentlich zustandegskommen?
Als vor 229 Jahren das erste Patent auf
einen „Apparat zur mechanischen Wiedergabe
von Buchstaben " erteilt wurde , pachte noch
niemand an eine Normung der Vuchstaben-
verteilung . Der Engländer Henry Mill , der
Konstrukteur dieses Apparates aus dem
Jahre 1714 , kann auch keineswegs als der
Erfinder der Schreibmaschine bezeichnet wer¬
den . Seine Schöpfung , die sich im übrigen
nicht durchzusetzen vermochte , ist höchstens ein
Meilenstein auf dem Wege , der erst im Jahre
1864 zur tatsächlichen Herstellung der ersten
brauchbaren Schreibmaschine führte.

Ehe jedoch dem Deutschen Peter Mitter-
hofer , der als der eigentliche Pater der mo¬
dernen Schreibmaschine gilt . sein großer Wurf
gelang , beschäftigte sich ein Heer von Tech¬
nikern , unter denen sich übrigens auch der
bekannte badifche Forstmeister Freiherr von
Drais , der Erfinder der nach ihm benannten
„Draisine " , befand , mit Versuchen , eine
Schreibmaschine zu konstruieren . Die ver¬
schiedenen Modelle , die bis zur Mitte des 19.
Jahrhunderts das Licht der Welt erblickten,
erwiesen sich jedoch alle mehr oder weniger
unbrauchbar . Der Tiroler Peter -Mitterhofer,
der aus Partschins stammte , löste dann das
Problem durch die Erfindung der Tastatur.

klugreuye gegen 6ie ktsitrSter
Im Altmühltal haben Engerlinge weite

Wiesenflächen für eine ausreichende Futter¬
gewinnung nahezu verdorben . Um der Ver¬
heerung der Ernährungsgrundlagen der hei¬
mischen Viehzucht zu begegnen , wurden unter
der Leitung des Pflanzenschutzamtes Mün¬
chen in Zusammenarbeit mit der Landwirt¬
schaftsstelle Eichstätt die Maikäferbefall¬
stellen mit einem Freß - und Berührungsgift
bestäubt . Und zwar setzte die Luftwaffe sich
ein und bestäubte die gekennzeichneten Ve-
fallstellen mit den für den Maikäfer töd¬
lich wirkenden Chemikalien . Wo die Be¬
stäubung nicht mit dem Flugzeug vorgenom¬
men werden konnte , wurde sie mit dem Mo¬
torstäuber gehandhabt . Etwa 50 Millionen
Maikäfer wurden vor ihrer Eiablage in den
Wiesen vernichtet , wodurch das Auftreten von
Engerlingen bis zum nächsten Frühjahr we¬
sentlich gemindert wurde . Die bei der
mühevollen Aktion gesammelten Erfahrun¬
gen werden sich für die künftige radikale
Bekämpfung des Schädlings , der nicht nur
die Wiesen vernichtet , sondern auch durch

All « drei Schreibmaschinen -Modelle , die der
deutsche Mechaniker konstruierte , wissen Holz¬
tasten auf , durch die beim Anschlag Typen¬
hebel ausgelöst wurden , die alle nach der
Mitte eines Kreises schlugen . Obwohl Mit-
terhofers Schreibmaschine große Bewunde¬
rung erregte , hat sie ihrem Schöpfer , wie es
so oft bei genialen Erfindungen der Fall ist,
keinen Erfolg gebracht . Infolge Geldmangels
konnte der Mechaniker nicht darangehen,
seine Schöpfung praktisch zu verwerten , und
auch die Finanzleute , die er zu gewinnen
suchte , mochten nicht das Risiko für die Fa¬
brikation eines solchen Apparates über¬
nehmen.

Dagegen erregte die Miiierhofevsche Schreib¬
maschine die Aufmerksamkeit eines jungen
Amerikaners namens Charles Elidden , der
zu dieser Zeit an der Technischen Hochschule
in Wien studierte . Er baute , in seine Heimat
zurückgekehrt , Mitterhofers Konstruktion be-
nützend , eine Schreibmaschine , die von den
amerikanischen Waffenfabrikanten übernom¬
men und serienmäßig hergestellt wurde . So
kommt es , daß die Schreibmaschine zwar in
Europa erfunden , aber in Amerika entdeckt
wurde und erst auf dem Umwege über die
Neue Welt wieder nach Europa zurückkehrte.
Das „ quertzuiop " ist dem Setzkasten der ame¬
rikanischen Buchdrucker abgeguckt , wo man
seit langem die häufiger verwandten Buch¬
staben in die Mitte legte , während die sel¬
tener benötigten ihren Platz am Rande hat¬
ten , So entstand die „Normaltastatur " , die
freilich vielmehr auf die englische Recht¬
schreibung als aus die deutsche zugeschnitten
war , aber schließlich auch in Deutschland aus
Gründen des Exports übernommen wurde.

Kahlfraß große Strecken der Wälder ver¬
heert , günstig auswirken.

400 Seehunde gefangen . Wie aus Riga be¬
richtet wird , hat sich der Seehundfang auf
dem Treibeis des rigaschen Meerbusens in
diesem Frühjahr für die Fänger der Inseln
Funoe und Kuehnoe besonders erfolgreich
gestaltet . 400 Seehunde konnten erbeutet
werden , ein Ergebnis , das man schon seit
vielen Jahrzehnten nicht mehr erzielt hatte.

Eine Kuh fraß sieben Gänse . In Merse-
burg wurden von einex Kuh sieben Gänse
mit Haut und Haaren verspeist . Eine achte
konnte der „fleischfressenden " Kuh noch im
letzten Augenblick aus dem Maule gerissen
werden.

13jähriger sammelte 8 to Altstoff «. Inner¬
halb von genau vier Monaten sammelte der
13jährige Walter Franke , Schüler einer
Volksschule in Troppau ( Sudetenland ) 6257
Kilo verschiedene Altstoffe . Er war damit
wesentlich an dem Rekordergebnis seiner
Schule beteiligt , die in der gleichen Z ?it fast
36 000 Kilo Altstoffe als Sammelergebnis
abliefern konnte.

rotrücke , deren Witterung er eben in die
Rast li egt , möchte er gern unter Tag ab¬
murksen und dann einzeln aus der Röhre zie¬
hen . — Kaum sind die Schritte d«s Jägerq
am Bau verhallt , wollen die jüttgen Kerle
schon wieder ausführen ; doch die Alte hält
sie mit Keckern zurück . Erst am Abend , als
sich die Jungen zu einem Knäuel zusammen¬
gelegt haben , verläßt die Fähe den Bau . Sie
zieht auf Raub aus ; vier hungrige Mäuler
warten auf Fraß . ^

-

Die Füchsin meidet die Spur des Försters,
schnürt im großen Bogen pn dem leeren Am
sitz vorbei , dann am Waldbach lang , der
hier den Wald verläßt , weiter durch das
Feld läuft und sich unten vor dem Dorf in
den großen mit Schilf umstandenen Teich er¬
gießt . Hier herum stehen große Flächen mit
Korbweiden . 2n diesem Dickicht haben Enten
und Fasanen ihre Gelege . Kiebitze und Feld¬
hühner brüten in der Wiese . Mögen die
Juughasen auch meist in den Kornfeldern
hoppeln , einige Häsinnen haben in diesem
Dickicht doch ihre Kinderstube aufgeschlagen.
Hier findet Neineke das , was er zur Stillung
des Hungers für sein Geheck braucht . An dem
großen Kaffhaufen setzt sich die Fähe auf dir
Keulen , maust vor den unzähligen Löchern,
fängt sich im leichten Sprung einige Mäuse,
die sie sich mit Behagen einverleibt ; der
Magen knurrt mächtig.

Blitzschnell macht sich der Fuchs lang , er
sieht eine Eule heranschwingen . Keine sieben
Gänge vor ihm auf dem Haufen fußt sie.
Auch sie weiß . wo es nimmer an Mäusen
mangelt . Mit breitem Gesicht paßt sie die
große Eraumaus ab , mit schnellem Hupf , den
man diesem plumpen Vogel gar nicht zu¬
traut , hat sie die Maus in den Fängen . Aber
auch der Fähe ist keine Bewegung des Vo¬
gels entgangen ; im gleichen Augenblick , da
die Eule die Maus greift , schnellt sie vor,
Doch blitzschnell hat sich die Schleiereule anst
geschwungen : um 's Haar faßte Neineke zu
kurz . Die Fähe weiß , daß nicht jeder Griff
glücken kann ; aber noch nie ist sie mit leerem
Fang in den Bau zurückgekommen . Darum
nimmt sie die Maus auf , die die Eule vor
Schreck ließ , und schnürt am Wiesenweg lang
bis unten zu den Korbweiden . — Gewirr
von Gras und Kraut ; nur einige Reh-
wechsel und Hasenpässe laufen quer durch.
Auf diesen drückt sich die Füchsin weiter ins
Gebüsch . Vorsichtig und langsam schnürt sie
weiter , stetig windet sie nach Federwild und
Hasen . Jetzt wird es sumpfig , der Teich ist
nahe . Sie schiebt sich weiter vor . tritt bald
in Morast . Immer näher kommt ihr die
Wittrung einer Ente . Die Stockente hat
ihren Schnabel unter den Flügel geschoben
und sitzt schlafend auf dem Gelege , das mor¬
gen oder anderntags ausfallen muß . Da ra¬
schelt ' -, wie der Wind im Schilf , sie schreckt
auf und will hoch . Zu spät!
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Mit den Flügeln schlägt sie wild um sich.
doch die Fähe hat den Hals der Ente gut
gegriffen und läßt nicht los . Der Rote nimmt
gut auswägend den guten Bissen auf und
schnürt damit aus dem Dickicht . Die Eier
werden die Ratten holen , von denen es hier,
auch genug gibt . Jeden Umweg meidend,
strebt die Füchsin dem Walde wieder zu. Ehe
es Mitternacht ist , fährt sie in den Bau.

! » 8 « -

Nun wird die Sippschaft wieder munter.
Wi « die Wölfe stürzen sie sich auf die Mutter,
doch ihr energisches Knurren bringt die
Jungfüchse wieder auf den Platz . Erst als
die Alte mit sicherem Griff die Ente reißt,
da keckern sie vergnügt , denn nun gibt 's bald
für jeden den schmeckenden Happen.
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Noch haben die Jungfüchse .mit den Knochen
zu tun , als die Fähe schon wieder vor dem
Bau ist . Für vier hungrige Mäuler ist die
Ente an einem Tag zu wenig , es heißt noch
Beute schaffen , damit die Sippschaft für den
ganzen Tag versorgt ist.

Kurz vor dem Wald springt die Fähe wie¬
der ins Buschwerk zurück . In hoher Fahrt
kommt eine Ricke auf sie zu . Die Füchsin ist
etwas bedeppert über diesen Angriff ; dies¬
mal hat sie nicht die Absicht gehabt , dem Kitz
nahe zu kommen ; noch spürt sie die harten
Schalen der Ricke vom letzten vergeblichen
Angriff auf das Kitz . Gerade will die Fähe
an der Fichtendeckung entlang schnüren , als
ihr ein Junghase über den Weg hoppelt.
Na ja . es ist eben noch ein unerfahrener,
dem mangelt ' s noch an vieler Vorsicht . So
ist' s nicht schwer für Neineke , den Frei¬
beuter , auch diesen Krummen zu überlisten.
Durch den nächtlichen Wald dringt das helle
Geqäk des gegriffenen Granen . Die Ricke
hört ' s und stampft unruhig mit den Läufen.
Sie weiß , daß diesem listigen Rotrock nie und
niemals zu trauen ist.

Als der Förster zur Morgenpürsch über den
Bau geht , liegt die Alte im ruhigen Schlaf.
Vier kleine Rotröcke haben sich dicht an die
Mutter gekuschelt und träumen von Hase und
Ente , die die sorgende Alte ihnen brachte,
damit ihre immer hungrigen Mäuler gestopft

^werden.
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Ein s >tück
Fritz Peter Vucbs LLomödte „Gin gar

Fritz Peter Buchs Komödie „Ein ganzer
Kerl " hat von der glücklich planenden , ur-
aufführungsfreudigen Bühne des Bremer
Schauspielhauses seinen Weg ins Reich ge¬
nommen und kehrt nun , vom Lorbeer un¬
gezählter Erfolge geschmückt , an die Stätte
seines ersten Ausganges zurück . Die Zu¬
schauer , die das Haus am Ostertor pfingst-
täglich dicht füllten , waren bereit , die Heim¬
kehr freudig zu begrüßen . Und sie taten das
auch nach Kräften . Wer aber im Theater
nicht nur Zerstreuung und Ablenkung sucht,
sondern auch im Genuß der Freude nach
ihren Gründen forscht , der stellt sich wohl
die Frage : Ist das Stück noch das gleiche,
als das es von hier ausging?

Damals war es die Komödie eines etwas
eingleisigen Mädchens , das , bei der Män¬
nerarbeit auf dem Gute des Onkels ein
wenig komisch geworden , immerhin als gan¬
zer Kerl gelten durfte und am guten Ende,
nachdem es Reithose und Stiefel ausgezogen
hat , zu ihrem weiblichen Recht und zu einem
wackeren Manne findet . Heute , da unge¬
zählte Frauen unter dem Gesetz des Krieges
Männerarbeit zu tun gezwungen sind . mer¬
ken wir plötzlich auf , wenn das Mädchen
Jule zudem heimkehrenden und sie auf ihrem
Posten ablösenden Better Stefan den Satz sagt:
„Sieben Jahre habe ich hier wie ein Mann
gearbeitet und ich glaubte , so etwas wie meine
neue Form gefunden zu haben — da kommst
du und schlägst sie mir mit einem Schlage
kaputt . . ." Aus der Problematik unserer
Tage heraus bekommt da das Stück mit
einem Male ein anderes Gesicht und wir
sind Zeuge , wie die lebendige Substanz der
dramatischen Fabel sich vor unseren Äugen
verwandelt . Wieder einmal stehen wir am

Kehrt heim
;rr LLert" im Bremer Schauspielhaus

sprudelnden Quell des Theaters , dessen We¬
sen die Verwandlung ist.

Der Kern der Komödie bleibt von dieser
Akzentverschiebung unberührt . Das Stück
wird uns sogar in seiner neuen Gestalt noch
liebenswerter : sehen wir doch in ihm , wie
die Frau unter den härtesten Umständen
ihren Mann steht , ein ganzer Kerl , wie es
der Titel sagt , ist und wie auch die längste
Dauer der Zeit ihr im Grunde nichts an¬
zuhaben vermag , wenn sie nur zur rechten
Zeit die rechte Medizin erhält , die ihr hier
von der Hand der Vorsehung durch den
guten Doktor Willmer geschickt wird . Die
tröstliche Heiterkeit , mit der wir das Theater
verlassen , gründet sich auf das Vertrauen,
daß in der Wirklichkeit unseres Lebens auch
stets so ein Willmer auftaucht , der das see¬
lische Gleichgewicht mit sorgsamer Hand in
Ordnung bringt . . .

Die Aufführung unter der Spielleitung
von Heinz Suhr sspieaelte mit liebevoller
Breite das ländliche Milieu , in dem drei
weibliche Wesen reizvolle Kontrastwirkungen
auslösten : die in ihrer Aufgabe als Guts¬
verwalter völlig aufgegangene Jule , von
Ursula Voß als Gast in selbstloser Kraft-
huberei gespielt , wodurch die Szene der ab¬
schließenden weiblichen Rückverwandlung ein
besonders zärtliches Licht erhielt — die in amü¬
santer Putzsucht aufgehende mondäne Le-
onie , in liebenswerter Geschwätzigkeit in der
Gestalt von Hedda Vjörnson über die Szene
flatternd — und die alte Hausbetreuerin
Luise , in der Ordnunq und Weisheit sich zu
einem guten Geist verbündet haben , von Else
Jnera mit diskreter Charakterisierungskunst
verkörpert . Im Ablauf der Handlung wan¬
delt sich, nicht nur im Kostüm , die Figur
des alten Obersten , dessen Verjüngung glaub¬

haft zu machen eine dankbare Aufgabe für
den vorsichtig auftragenden Willy A. Kleinau
war . Den Weltenbummler Stefan machte
Hans -Joachim Kulenkampff zu einem rechten
Herzensbrecher , dessen Temperamentaus¬
brüche ihr lebhaftes Echo im Hause fanden.

Episodenfiguren am Rande : Gert Geiger,
der ärztliche Hausfreund , humoria und treu.
Ruth Bunkenburg : die junge Witwe Wil-

*lich, vergangenen Lebensfreunden sehnsüchtig
nachtrauernd . Heinz Suhr : der Gastwirt
Meier , eine sehr irdische und fest in derben
Stiefeln stehende Buchstabengerechtigkeit . Ge¬
org Ottmay : der Diener Lenz , über den auch
hier , als bestes Arbeitszeugnis , nichts ge¬
sprochen zu werden braucht.

Lkrksrck llvers

Fritz Zaun 50 Fahre
Der Leiter des Städtischen Orchesters Berlin

Der Leiter des Städtischen Orchesters Ber¬
lin , Generalmusikdirektor Fritz Zaun wird
am 19. Juni 50 Jahre alt . Der geborene
Kölner studierte in seiner Heimatstadt und
in Bonn vor allem Musik - und Theater¬
wissenschaft . Nach Rückkehr aus dem Welt¬
krieg , den Zaun als Leutnant der Reserve
mitmachte , sehen wir ihn schon 1920 als
künstlerischen Leiter eines Konzert -Orchesters
in Köln . Eine kurze Tätigkeit als Opern-
diroktor in München -Eladbach ging seinem
Ruf in gleicher Eigenschaft an das Opern¬
haus in Zürich vorauf . Seit dem Jahre 1929
wirkte er am Kölner Opernhaus und seit
1933 dort in der Stellung als Generalmusik¬
direktor . Hier gehörte zu seinen wesentlichen
Leistungen die grundlegende musikalische Er¬
neuerung der Musikdramen Richard Wag¬
ners und der Opern Mozarts.

Durch Gastkonzerte mit dem Berliner Phil¬
harmonischen Orchester in den Jahren 1934
bis 1936 wurde Fritz Zaun auch in der
Reichshauptstadt bekannt . Er übernahm das
damalige ' Landesorchester Berlin , dessen

künstlerische Qualitäten er derart steigerte,
daß im Jahre 1939 die Verwaltung der
Reichshauptstadt sich entschloß , diesen Klang¬
körper als Städtisches Orchester zu über¬
nehmen und Generalmusikdirektor Zaun die
künstlerische Gesamtleitung zu übertragen.

Th . B.

Ein Preis für Kindermedizin . Professor Dr.
Gerhard Domagk in Königsberg erhielt den vom
Gauleiter Erich Koch gestifteten Preis für Kinder¬
medizin . der alljährlich an solche Aerzte verliehen
werden soll, die sich um die Bekämpfung der
Säuglings - und Kleinkindersterblichkeit verdient
gemacht haben.

Ein japanischer Goethe-Preis . Der japanische
Anatom Professor Dr . Adatschi , Mitglied der deut¬
schen Naturforscher -Akademie , wurde in Tokio
mit dem japanischen Goethe -Preis ausgezeichnet.

Mozartpreis an Dr . Martin Wutte . Die Reichs-
universitüt Graz hat den MozartpreiS der Goethe-
stiftung an Hans Pirchegger in Graz und an
Martin Wutte in Klagensurt verliehen . Die
Neberreichung an Martin Wutte fand in Anwesen¬
heit des Gauleiters und des Vorsitzenden der
Kärtner Wissenschaftlichen Gesellschaft sowie zahl¬
reicher Vertreter von Partei , Staat und Willen-
schaft in Klagensurt statt . Im Rahmen dieser
Ebrung gab der Dekan der juridischen Fakultät
Graz , Geheimrat Dr . Rauch , die Verleihung des
Ehrendoktorates seiner Fakultät an Martin Wutte
bekannt.

Ehrung für Ritter von Srbik . Der deutscheHi¬
storiker Heinrich Ritter von Srbik wurde von der
rumänischen Akademie in Bukarest zum Ehrenmit¬
glied ernannt.

Ein neues Drama von Max Dreher. Der pom-
mersche Dichter Max Dreher , dessen „Schwestern"
unlängst in Krakau erfolgreich uraufgeführt wur¬
den, hat ein neues Drama „Mütter " beendet, das
in der deutschen Gegenwart spielt.

Uraufführung in Breslau . Die Komödie „Die
weite Reise" von Peer Schwenzen wurde von Ge¬
neralintendant Hans Schlenck zur Uraufführung
im Breslauer Schauspielhaus angenommen.

Eine neue Buchreihe „Europäisches Theater"
gibt Pros . Dr . Carl Nissen neben der bisher schon

von ihm betreuten Serie „Die Schaubühne / Ouel- ^
len und Forschungen zur Theatergeschichte " her- > .
aus . Als erster Band werden „Die Ansänge des .
bulgarischen Theaters " von Dr . Krestu Mirskh er- ) füch--,/
scheinen.

Modersohn -Ausstellung in Lüneburq . Eine i
Sammel -Ausstellung von Werken des verstorbenen ! : >
Professors Modersohn wurde im Wondrahm - !
Museum in Lüneburg von Regierungsrat Dr. i !- -:t
Hetjch eröffnet . „ -

Der Homer -Ucbersetzer von Schesser 7V Iah « , s : !
Dr . Thassilo von Schesser, der eine Neuübersetzung ,
des Homer geschaffen hat , begeht am 1. Juli sei- > , .
nen 7V. Geburtstag . Er plant , die Herausgabe . L.
neuer Uebertragungen von Verg 'ils „Aeneis " und
Ovids „Verwandlungen ".

Die Deutsch-Italienische Gesellschaft Düsseld- rs
führte eine literarische Arbeitsgemeinschaft durch,
in deren Rahmen italienische Wissenschaftler über
Dichter ihres Landes in deutscher Sprache mit
Originaltextproben sprechen.

wir von Wiener Schrammelmusik , so finden sich
sogleich die eiudvinglich -schmeichelndew Klänge der
„Schrammel -Musik " in unserem Gedächtnis ein.
Ihr Schöpfer Johann Schrammet hatte sich am
Wiener Konservatorium sein gründliches musika¬
lisches Können geholt aus dem Empfinden her¬
aus , daß auch die Volksmusik einer gewissenhaf¬
ten musikalischen Grundlage nicht entbehren
kann . So wurde er ein tüchtiger Geiger, der
vievundzwanzigjähvig mit seinem Bruder , dem
Klarinettisten , und einem Gitarristen ein kleines
Ensemble bildete , dem die Wiener begeistert zu¬
jubelten . Als Schrammet ? Bruder mit seiner
Klarinette das Quartett verließ , wurde er durch
einen Harmonikaspieler ersetzt, der seitdem zum
festen Bestandteil der Schrammslkapelle gehört . .

Beugt Berg erhielt pommersche Wildschweine.
Für den schwedischen Forscher Bengt Berg ist
ein Transport großer zottiger Wildschweine aus
Pommern eingetroffen , die er für Zuchtzwecke in
seinem biologischen Versuchsgebiet benutzen will.
Bengt Berg plant auch nordische Hirsche aufzu¬
züchten . Au diesem Zweck hat er einen Fossilien-
spezialisten in Sund gebeten , Untersuchungen an¬
zustellen , wie der Kvonsnhirsch , von dem man
große versteinerte Geweihe und Skelette aus-
gräbt , ausgesehen haben mag.

!>

!h>i

i ? > '


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

